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Celegtaphiſche Depeſchen. 
(Beliefert von der „Gcrivpd MeRae Pretz diſociation: ) 
Inlaud. 

Schlacht zu Bacolor? 

Sie wird nächſtens erwartet. — Dort ſtehen 
6000 noch ganz friihe Silipinos-Truppen. 
— Kındgebunaen jidöftlih von Manila. 

Mantla, 8. Mai. 


mitalien feien nicht 


| 


j : | eingemachte Roaftbeef nicht 
Die Amerifaner | „ur Truppennahrung auf Trangport- 


ermwiejen. Miles 
wird dafür gerügt, daß er nicht, fobald 
er ich die Anficht gebildet hatte, daß 
die Soldatennahrung ungeeignet ge- 
weſen ſei, den Kriegsjefretär benach— 
richtigt habe. Aufrecht erhalten wird 
die Miles'ſche Behauptung, daß das 
Büchſen-Rindfleiſch oder in Büchſen 
geeignet 


haben nod) einen, iS dor Kurzem gar | Booten und ala Ration für einen lang 


nicht vermutheten Pilipinog-Truppen= 
törper gegen fich, und ehe fie diefen ge- 
Ihlagen haben, ift ein meiteres erfolg- 
teiches Vordringen nah Norden in 
‚stage gejtelt. Diefer Truppenförper 
beitebt aus 6000 Mann, welche fi un- 
ter dem Kommando des Filipinos-Ge- 
neral® Mascardo zu Bacolor, nur etwa 
fünf Meilen füdmeftlih von San Fer: 
nando, befinden und mohlbemwaffnet 
find. Diefe Truppen haben noch nie 
den WUmerifanern gegenüber geitanden 
und wie man hört, glauben fie zuber- 
fihtlih, daß fie Diejelben verhauen 
fönnten. 

Bacolor iſt wohl verſchanzt, und 
Tauſende von Eingeborenen arbeiten 
wie die Biber an der weiteren Verſtär— 
kung der Schanzen und Gräben. Zum 
Kampf ſollen nur die eigentlichen 
Schützen verwendet werden. Diejenigen 
Leute, die nur mit Bolas bewaffnet 


anhaltenden tropiſchen Feldzug gewe— 
ſen, und der frühere Ober-Proviant— 


| meifter Gagan mwird dafür getabelt, 


| 


| 


daß er zu große Einkäufe foldhen 
Aindfleifcheg gemaht Habe, obmohl 
dasfelbe al3 Nation unter den porlie= 
genden PBerhältniffen no nicht er— 
probt gemwefen jei. 

Miles wird an verfchiedenen Stellen 
de8 Berichtes gerügt; außer ihm und 
Gagan wird namentlih noch Oberſt 
Maus getadelt, meil auch er über die 
Anflagen amtlich „mäuschenftill” war. 
(Maus war General-nfpettor imMi- 
les’fchen Stab.) Die Rindfleifh-Pot- 
ler wurden jogut mie vollitändig ent- 
laftet. 

‘m Allgemeinen fchlägt der Bericht 
einen fehr milden Ton an, welcher in 
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Chicago, Montag, den 5. Mai 1399. —5 Uhr⸗Ausgabe. 





Arbeit und Kapital. 
Spokane, Waſh., 8. Mai. Die Gru— 
benbeſitzer vom Idahoer County Sho— 
ſhone, dem Schauplatz der jüngſten 
Streik-Unruhen, haben, auf den Vor— 


ſchlag des Generals Merriam hin, be— 


ſchloſſen, künftig gar keine Gewerk— 
ſchaftsarbeiter mehr zu beſchäftigen. 
General Merriam erwartet, daß auf 
ſolche Weiſe die Grubenarbeiter-Ge— 
werkſchaft in Idaho, welche ſeiner Mei— 
nung nach ganz unter die Kontrolle 
von Deſperados gekommen iſt, völlig 
geſprengt werden könne. Eine Anzahl 
der Verhafteten will zu Staatszeugen 
werden, wenn ihnen Strafloſigkeit zu— 
geſichert wird. 
Lohnerhöhungen. 

Chattanooga, Tenn., 8. Mai. Etwa 
ein Halbdutzend Ofenfabriken hier und 
in Alabama haben ihren Angeſtellten 
eine Lohnerhöhung um 10 Prozent an— 
gekündigt. 


v 


Ausland. 


Die ‚„„Xo8:von:Rom‘‘: Bewegung. 
Berlin, 8. Mai. Jeht hat fich auch die 


| Berliner „Boft“ in bie öfterreichtfche 


manchen Kreifen überrafcht hat, obmohl | 


er für die Eingemeihten nicht unermwar- 
tet fam. Allem Anfchein nach hat die- 


find, forwie die Chinefen arbeiten uns | fer Bericht den Charakter eines Ko m- 


ausgejegt an ben Befeitiqungen, und | promtffes, 


fogar Frauen arbeiten mit. 

Heute eröffneten die Filipinos in der 
Nähe von Bacolor bereit® Feuer auf die 
amerifanifchen Kanonenboote „Zaguna 
de Bay“ und „Cavadonga“, welche eine 
Wafler-Bafis (für Zufuhr amerifani- 
Icher Vorräthe auf dem Waffermeg) zu 
Guagua (4 Meilen füdmweitlich von Ba= 
color) zu gewinnen juchten. 

Die Ranonenboote ermwiderten indef 
das Feuer und bombardirten die Orte 
Ouagua und Sermoan. (Nach Angabe 
aus anderer Duelle haben bereit3 ame= 
tifanifche Yandungspartien diefe bei- 
den Orte nach der Bombardirung be- 
feßt.) Die Amerikaner erlitten feine 
Verluite; über die Verlufte der Inſur⸗ 
genten iſt nichts bekannt. 

Zu Sexmoan nach anderen Spezial— 
Berichten Sasmoan) erbeuteten die 
Amerifaner eine Quantität Waffen, 
meijt Pfeile und Bolas, jorwie Fahnen. 

Etwa eine Meile jenfeit3 San Fer: 
nando haben die Filipinos einen Wor- 
pojten hinter einer Schanze. Won dort 
wurden mährend der Nacht mehrere 
Schüffe auf das Lager des 20, Kan 
fajer Regiments abgegeben. 

sn der Umgebung von Laguna de 
Bay (jüdöftlic von Manila) find die 
dortigen Filipinos wieder äußerft thä- 
tig. Doc find die dortigen amerifani- 
ſchen Truppenlinien weſentlich ver- 
ſtärt worden, und die Amerikaner be— 
fürchten nichts Beſonderes von dieſer 
Seite. 

Das Land in der Umgegend von 
Calumpit (nördlich von Manila, ſüd— 
lich von San Fernando, derSchauplatz 
der kürzlichen Schlacht) wimmelt von 
Fallgruben, welche von den Filipinos 
an den Wegen angelegt und mit ſpitzen 
Bambusſtäben gefüllt ſind. 

Manila, 8. Mai. Es beſtätigt ſich, 
daß die amerikaniſchen Kanonenboote 
„Laguna de Bay“ und „Cavadongo“ 
die Orte Guagua und Sermoan (fübd- 
mweitlich von Bacolor) nach der Bom= 
bardirung einnahmen; aber ihr Plan, 
meiter den San Fernandofluß hinauf 
zubringen und eine Verbindung mit 
den Streitfräften des General3 Mac: 
Arthur zu bemwerfftelligen, ift vorläu= 
fig fehlgefchlagen. Sie werden aber 
mit Verftärfungen — befonders durch 
mehrere Ipanifche Kanonenboote mit 
geringem Tiefgang vermehrt — bald 
— neuen derartigen Verſuch ma— 

en. 

MWafhington, D. E., 8. Mai. Das 
Kriegsdepartement hat eine Depeſche 
von General Otis erhalten, welche be— 
ſagt, daß die Filipinos aus dem Lan— 
de weſtlich von MacArthur's Streit— 
kräften vertrieben ſeien, und die 
Schwäche der Filipinos täglich mehr 
offenkundig werde. 

Die Depeſche enthält einige Theile, 
welche, vom Kriegsdepartement nicht 
veröffentlicht wurden. Es iſt bis jetzt 
unmöglich zu erfahren, was in dieſen 
Theilen ſtand. 

Manila, 8. Mai (8 Uhr Abends.) 
Die Filipinos überraſchten die ameri— 
kaniſchen Streitkräfte zu San Fer—⸗ 
nando durch einen kühnen Handſtreich. 
Ein Bahnzug, mit einer Lokomotive 
vorne und hinten, murbe faft unmittel- 
bar bi8 an die amerifanifchen Vor— 
poften laufen gelaffen, und war fogar 
bon der Gtadt aus deutlich zu fehen. 
Ehe aber die Amerikaner den Bahnzug 
erreichen Tonnten, |prang eine Wbthei- 
lung Eingeborener aus demfelben, rif 
mehrere Längen de3 Bahngeleifes auf, 
Iprang abermal3 auf den Zug und 
dampfte fo rafch wieder davon, daß e3 
unmöglich war, fie einzuholen. 

Das Nebragfa’er Freimilligen-Regi- 
ment hat um eine zeitweilige Enthe— 
bung vom Dienft nadhgefucht. Nur 375 
Diann don diefem Regiment ftehen 
gegenwärtig noch an der Front. 

Miles nicht jehr hart angefaft. 

MWafhington,‘8. Mai. Der (bereits 
in der „Sonntagpoft“ anfündigte) 
Bericht der Kommillion, welche dieMi- 
les’jhen Goldatenfleifh - Anfchuldi- 
gungen unterfuchte, ift der Deffentlich- 
teit übergeben iwprben, nachdem ber 
Präfident ihn in aller Form gutge- 
heißen Hatte. Zugleich wurde die bejag- 
te Rommiffion aufgelöft. 

Der Bericht erklärt, die Behauptun- 

bon General Miles betreffs der 
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und mird Miles 
(melcher den ganzen Inhalt des Berich- 
tes im Voraus gefannt haben foll) feine 
Stellung als Oberbefehlshaber ver 
Armee nicht verlieren, und überhaupt 
fein ertremer Schritt in diefer Gache 
geſchehen. 

Man kann ſagen, daß dieſes übelrie— 
chende Kapitel jetzt geſchloſſen iſt, ob— 
gleich allerlei perſönliche Gehäſſigkeiten, 
die während der Unterſuchung zu Tage 
getreten ſind, ſich auch noch weiterhin 
beihätigen mögen, 

Der Ehicagoer Abwafferfanal. 

Wafhington, D. E., 8. Mai. Der 
Kriegsfefretär hat in aller Form die 
Grlaubniß gegeben, den Chicagoer 
Abtwafler-Kanal zu eröffnen, aber un- 
ter folgenden Bedingungen: 

1) Tie — iſt noch weiterhin 
von einer etwaigen Beſchlußfaſſun 
des Kongreſſes abhängig. —— 

2) Stellt es ſich zu irgend einer Zeit 
heraus, daß die Strömung, welche 
durch ſolche Drainage-Arbeit im ſüd— 
lichen und im Haupt-Arm des Chi— 
cagofluffes erzeugt wird, dem Sciffs- 
berfehr übermäßig hinderlich oder dem 
Eigenthbum jhädlich ift, jo behält fich 
der Kriegsſekretär das Hecht vor, die 
Wafler-AUbfuhr durch diefen Kanal zu 
Ihließen oder zu verringern. 

3) Der Ganitäts-Diftrift von Chi- 
cago muß alle Verantmwortlichteit für 
etwaige Schädigung bes Eigenthums 
und der Schifffahrts-ntereffen auf 
fih nehmen. 

Proteit der Deutidhen in Toledo. 

ZIoledo, D., 8. Mai. In der „Ger: 
mania-Halle“ fand Sonntag Nachmit- 
tag die angefündigte deutfche Mafjen- 
Verfammlung Statt, um gegen ein bri=- 


tifch-amerifanifche Bündnik und bie | 


deutfchfeindlichen Heglügen vieler eng- 
lifch-amerifanifcherBlätter zu proteiti- 
ren. Eine Reihe hervorragender Deut- 
fcher der Stadt hielt energifche Reden, 
und e3 wurden dementjprechende Be- 
Thlüffe gefaßt. Leider gab eg noch vor 
Schluß der Situng ein hitiges Wort- 
gefecht . über eine Meinungs-Verfchie- 
benheit, und Viele verließen die Halle. 
Ein Antrag, das Verhalten der Bun= 
des-Regierung in der SamoasFrage 
qutzubeißen, wurde mit 393 gegen 7 
Stimmen verworfen. 
Gefangene bredhen aus. 

Ioledo, D., 8. Mai. Sech3 bundes- 
gerichtliche Gefangene braddenSonntag 
früh gegen 4 Uhr au8 dem County-Ge- 
füngniß dahier aus, indem fie durch 
den Kamin am hinteren Ende des Ge- 
bäudes hinauf fletterten. Fünf der 
Ausbrecher befinden fich noch immer 
auf freiem Fuß; der fechite und legte, 
Mm. Cor, wurde nur dadurd gefan= 
gen genommen daß ein beherzter far- 
biger Zeitungsjunge, der gerade feine 
Morgenblätter in der Stadt holen 
wollte und ihn auß dem Kamin her- 
ausfommen fah, ihn mit vorgehalie- 
nem Revolver zwang, auf dem Dad) 
zu bleiben, und Lärm madte. Die 
Namen der Uebrigen find: W. Miller, 
©. Jones, W. White, Thomas Burn? 
und Fred. Williams. 

Wirbelfturm in St. Louis. 

St. Louis, 8. Mai. Der meithin 
verbreitete Regen-e und Winbiturm, 
welcher am Sonntag losbrad, ging 
bier jchließlich in einen mahren Wir- 
belfturm über. Ctma 50 Häufer im 
MWohntheil der Stadt wurden abge: 
dedt, die Straßen waren mit Gebäus 
detrümmern und umgerifjenen Bäu- 
men buchftäblich befät, und Taufende 
von Menfchen geriethen im großen 
Schreden, befonders da ber große Wir: 
belfturm, melcher vor zwei Jahren hier 
mütbete, noch lange nicht vergeflen ift. 
E3 gab auch eine Anzahl leicht Ver- 
letztet. Das fveben aufgejchlagene 
Ringling’sche Zirkus = Zelt wurde in 
Geben gerifien. 

Großer Sagelihaden. 

Momeaqua, Ill. 8. Mai. Ein 
fchredlicher Hagelfturm ging über bie- 
jes Stäbtchen und die Umgegenb dahin. 
C3 fielen Hägellörner biß zu einer 
Größe von 6 Zoll. Viele Oberfenfter 
wurden zertrümmert, Bogenlichter- 
Einrichtungen zerfchmettert, Die Gtra- 
ben überfluthet und die Abzugsleitun- 

verftopft. Obftzüchter erlitten en- 
Schaden, und alles "Grüne 
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„208 vonRom“-Bemwequng eingemifcht. 
Sie greift den epangelifden 
Wiener Pfarrer Yohanny heftig an, 
teil derfelbe in Zeitungsartifeln gegen 


| Diefe Bewegung aufgetreten tft, diefelbe 


für die frivolfte und ausfichtälofefte 


| Agitation erklärte, eine Agitation, ber 


jede religiöfe Bafıs fehle und die lebig- 
lich auf politifcehen und nationalen Be= 
megaründen berube. 

Wien, 8. Mai. Im Stadttheater zu 
Graz hat die „Los von Rom“=-Beme- 
gung zu beiteren Zwiſchenfällen Ver— 
anlaffung gegeben. Als in Anzen- 
gruber’3 „Kreuzelichreiber” Altlechner 
feine Abficht fundrab, nah Rom zu 
walfahren, brach ein Lachſturm los, 
und bei Huber's Worten „Laßt mich 
aus mit Rom“ applaudirte das Publi— 
kum ſtürmiſch. 

Des Kaiſes Schwager kritiſirt die 
Löhne. 


Berlin, 8. Mai. Die Agrarier ſind 
nicht wenig verſtimmt über eine Rede, 
welche des Kaiſers Schwager, der, neu— 
erdings unter die Sozialreformer ge— 
gangene Herzog Ernſt Günther von 
Schleswig-Holſtein, zu Sprottau in 
Schleſien gehalten hat. Die Rede galt 
der Arbeiterfrage, und der Herzog be— 
kämpfte die Verſuche der Agrarier, eine 
bedeutende Einſchränkung der Freizü— 
gigkeit herbeizuführen, und ſagte, die 
Urſache, warum die Grundbeſitzer in 
den öſtlichen Provinzen ſo ſchwer Ar— 
beiter bekommen könnten, liege einfach 
darin, daß ſie keine menſchenwürdige 
Löhne zahlten. 

Podbielski hat jetzt Frieden. 


Berlin, 8. Mai. Auf dem außeror⸗ 
dentlichen Verbandstag des Poſt— 
aſſiſtenten-Verbandes ſind die Statu— 
ten⸗Aenderungen genehmigt worden, 
welche der Staatsſekretär des Reichs— 
poſtamtes v. Podbielski in Anregung 
gebracht hatte, um ein beſſeres Ver— 
hältniß zwiſchen der Poſtbehörde und 


dem Verbande herbeizuführen, da „der 


Kaiſer zufriedene Beamte wünſche.“ 
Herr v. Podbielski wird jetzt 50 Dele— 
gaten empfangen, und damit iſt der 
Friede beſiegelt. 

General plöglidh geitorben. 


Straßburg, 8. Mai. General Frei- 
berr v. Faltenftein, Generaladjutant 
des Kaiferd und Oberbefehlshaber de3 
15. Armeekorps, das in Elſaß-Loth— 
ringeñ liegt, iſt plötzlich geſtorben. Er 
war vor einigen Tagen an der Grippe 
erkrankt, hatte aber, als der Kaiſer zu 
den Manövern jenes Armeekorps ein— 
traf, das Bett verlaſſen und alle ſeine 
dienſtlichen Pflichten eifrig erfüllt. 
Noch ehe der Kaifer von Straßburn 
abfuhr, dinirte der General mit ihm. 
Kurz darauf aber erlitt er einen Rüd- 
fall, der feinen Tod brachte. 


Ein Milionenfeuer. 


Straßburg, 8. Mat. Zu Mühlhaus 
fen im Ober-Elfaß ift die meitbefannte 
elfäffiiche Mafchinen- Fabrik durch eine 
verheerende Feuersbrunit großentheils 
in Aiche geleat worden. Der Umfang 
bes Brandichabens tft noch nicht feftge= 
ftellt, bürfte fich aber meit in die Mil- 
lionen belaufen. Bei der Löjcharbeit 
haben nicht weniger, als acht Feuer- 
mehrleute fchmere Verlegungen davon 
getragen. 

Neue Spionenjenfation. 


Wien, 8. Mai. Große Aufregung 
herrſcht in öfterreihifchen Militärkret- 
fen darüber, daß der Agent einer aus 
mwärtigen Macht das Geheimniß der 
Konftruftion des neuejten öfterreichi- 
fchen Schnellfeuer-Gemwehrs geftohlen 
bat, welches als die bejte je Dagemefene 
Erfindung betrachtet wurde. Geheim- 
poliztften murden alöbald Hinter ihm 
ber gefandt, aber er entfam aus Defter- 
reich. 

Nahhwehen der Maifeier, 

Münden, 8. Mai. Die Münchener 
Polizei = Direktion ift bemüht, ven 
Münchener Arbeitern, welche den Mai- 
feiertag dadurch gefeiert haben, baf fie 
„blau machten,” da3 Vergnügen nad; 
träglich zu verfalzen. Sie mill nicht 
weniger, ald 9000 Arbeitern in Ge: 
mäßheit bes Artifel3 155 des Polizei- 
Strafgefeged, der vom „blauen Mon- 
tagmachen“ handelt, Strafmandate zu⸗ 
ſtellen laſſen. 


Hochwaſſer⸗Gefahr in Sachſen. 

Dresden, 8. Mai. Die Freiberger 
Mulde und der Zacken ſind ebenfalls in 
bedenllichem Steigen begriffen. 
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Eine Kriſe nahe? 


London, 8. Mai. Dr. Jameſon, der 
Führer des berühmten oder berüchtigten 
engliſchen Streifzuges in die Trans— 
vaal-Republik im Jahre 1895, kehrt 
am nächſten Samſtag nach der Kap— 
kolonie zurück, — und zwar auf Eil— 
befehle hin! Ohne Zweifel ſind wieder 
wichtige Dinge im Gange, welche auf 
die Spannung zwiſchen der Buren— 
Regierung und den Engländern Bezug 
haben. 

In Spandau ſchwauft der Boden. 


Berlin, 8. Mai. In Spandau ha— 


ben in der Nähe des Bahnhofs, wo ſich 


die Geſchützgießerei und die Artillerie— 
werkſtatt befinden, erdbebenartige Bo— 


denſchwankungen ſtattgefunden, ſodaß 


aus den umliegenden Wohnhäuſern 

die Miether ausziehen. Die Behörden 

haben eine Unterſuchung eingeleitet. 
Er fiel unter Räuber. 

Wien, 8. Mai. Es trifft hier die 
Nachricht ein, daß der deutſche For— 
ſcher Aldeman-Belik in Armenien von 
Räubern gefangen genommen worden 
iſt, welche ein hohes Löſegeld für ſeine 
Freigabe fordern. 

(Telegraphiſche Notizen auf det Innenſeite.) 
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Lokalbericht. 
Der Crosby-Prozeß. 


Die bejahrte Angeklagte zeugt in eigener 
Sache. 

Frau Marjorie H. Crosby, welche 
der Anſtiftung zum Morde angeklagt 
iſt, betrat heute den Zeugenſtand. Sie 
machte ihre Ausſagen in ſo leiſem To— 
ne, daß ſie wiederholt vom Richter auf— 
gefordert werden mußte, lauter zu 
ſprechen. Mehrmals wurde die be— 
jahrte Angeklagte von demHilfsſtaats— 
anwalt unterbrochen, der Einſpruch ge— 
gen die Zuläſſigkeit ihrer Ausſagen er— 
hob. Dabei trat auch zu Tage, daß 
die Vertheidigung Unzurechnungsfä— 
higkeit der Angeklagten als Freiſpre— 
chungs -Grund geltend machen wird. 
Der Vertheidiger, Clarence S. Dar— 
row, gab dies zu erkennen, indem er 
dem Richter erklärte, er werde nach— 
weiſen, daß Frau Crosby fi zur Zeit 
der That infolge ihrer finanziellen 
Verlegenheiten in einem Io nerpöien 
Zuftande befunden habe, daß jte nicht 
mußte, mas jie Damals fagte oder that. 
Niemand könne dies befier befunden, 
al3 die Angeklagte jelbit. Richter Was 
terman entgegnete, e& iverde der Ver- 
theidigung geitattet werden, die Be- 
meife für diefe Behauptung beizubrin- 
gen, doch tonne die Artgeflagte jelbit 
nit al3 eine fompetente Zeugin 
in diefer Beziehung betrachtet werden. 
Frau Crosby erzählte ausführlich, mie 


ihr Grundftüd, Nr. 1529 Wilfon Ube., | 


unter den Hammer geflommen ſei. Im 
Sahre 1891 habe fie auf ihr Beltgthum 
eine HHnpothef im Betrage von $20,- 
000 aufgenommen, welche drei Jahre 
päter erneuert worden jei. Da fie die 
Zinfen nicht hätte bezahlen fünnen, jo 
wäre die SHnpothef gekündigt und 
Tchlieglih ihr Orundftüf auf der 
GrundeigenthHums-Börfe meijtbietend 
verfauft worden. E3 fei ihr die Verfi- 
&herung gegeben worden, daß fie ihr 


Belithum nit vor dem 1. Januar | 


aufzugeben brauche, und ihre Advofa- 
ten hätten ihr gerathen, eventuell felbjt 
von einer Schteßmwafte Gebrauh zu 
machen, menn Jemand den Verfuh 
machen follte, fie von ihrem Cigenthum 
zu vertreiben. Das könne ihre Halb- 
Tchmweiter Nellie Strong befunden, 


Frau Crosby ftellte entichieden in Abz | 


rede, daf fie ihrem Pflegefohn aufge- 
tragen habe, auf den Sheriffsgehilfen 
zu fchießen. Sie erwähnte, daß fie ge= 
gen Frant McDonald, den Gefchäfts- 
theilhaber ihres veritorbenen Gatten, 
einen Zahlung&befehl im Betrage von 
$18,000 ermirft habe, jedoeh da3 
Geld, mit dem fie die Hhpothef abtra= 
gen mollte, nicht hätte eintreiben 
fönnen. 


Vermißte Perſonen. 


Arthur Page jr., ein 15jähriger 


Junge, deffen Eltern in dem Haufe Nr. | 


SIZN. Fairfield Une. wohnen, erhielt 


Samjtag Morgen von feiner Mutter | 


einen Icharfen®ermeis wegen lIngehor- 
ſams. Eine Stunde darauf verfchmand 
ber Anabe und hat fich feitvem nicht 
wieder bliden laffen. Die tiefbefüm- 
merten Eltern fürchten, daß ihm ein 
Unglüd zugeftoßen ift oder daß er fi 
vielleicht gar ein Leides angethan hat. 

Das ftädtifche Detektiveamf tft heute 
erfucht worden, über folgende Perfo- 
nen, bie vermißt werden, den Angehö- 
tigen berfelben, menn möglich, Au3= 
funft zu ertheilen: 

D. M. Banifter, von Neofun, Te= 
rad; Xames Remwor, Matonah, New 
York; € W. Griffin, Midpletomn, 
Eon.; Fred., John, Emil und Thomas 
Schidlewski, aus Detroit, Mich.; Ed- 
win Moore, Secanacus, N. J. und 
Michael O'Donnell, Hot Springs, 
Ark. 


* Der Cook County Appellhof wies 
heute eine Gebührenforderung von 
$5000 ab, melche der Anwalt Wm. }. 
Strong gegen die „International 
Building and Loan Affoctation“ ein- 
gereicht hatte. Herr Strong bat, in 
dem Banterottverfahren, da8 feiner 
Zeit gegen den genannten Verein ange- 
ftrengt wurde, Bezahlung für Abnofa= 
tendienfte angenommen, bie er einem 
ber gegnerijchen Maſſenverwalter lei⸗ 
ftete, und ber Gerichtshof erflärt nun, 
Niemand, und befonders fein Abbofat, 


bürfe zimeen Herten 


Kodt das Waffer ap! 


Ein neuer Mahnruf des ftädtifchen Gefund: 
heitsfommijjärs. 


Sünfzehn Selbftmorde in einer Woche. 


sn der vergangenen Woche haben 
nicht weniger als 15 Perfonen in Chi- 
cago ihrem Dafein durch Selbitmord 
ein jähes Ziel gejett, während 24 Ber- 
| Ionen Durch) andere gewaltfame Todes— 
arten dahingerafft murden. Gonit 


| at Tagen doch erfreulichereife et- 
ı wa3 abgenommen. Nur ein einziger 
Zodesfall in Folge von Anfluenza ift 
| in der legten Woche auf dem ftädtifchen 
Gejundheitsamte angemeldet worden, 
und mährend in der porborigen Woche 
noch) 112 Berfonen der Lungenentzüns 





nur 98 — immerhin noch 23 mehr, 
als in dem forrejpondirenden Zeit- 
raum des Jahres 1898! Die Maferi, 
welche augenblicklich ſtark graſſiren, 
und zu denen ſich dann häufig die Lun— 
genentzündung als gefährliche Begleit— 
erſcheinung geſellt, ſollen nach Anſicht 
des ſtädtiſchen Geſundheitskommiſſärs 
die Hauptſchuld an der immer noch ſo 
hohen Sterblichkeitsrate tragen. 

Auch das Scharlachfieber tritt ſeit 
— Tagen bedeutend ſchlimmer 
auf. 

Da das Leitungswaſſer augenblick— 
lich wiederum ſehr unrein iſt, ſo er— 
mahnt Dr. Reynolds die Bürgerſchaft 
von neuem, dasſelbe vor dem Genuß 
tüchtig abzukochen. 

Insgeſammt ſtarben hier in der ver— 

| gangenen Woche 539 Berfonen — 279 
männlichen und 260 weiblichen Ge— 
Ihlehis. Darunter waren 97 Kinder 
unter einem ahre alt, und 94 PBerfo- 
nen, die bereit3 das 60. Lebensjahr 
überfchritten hatten. Wfuten Unter- 
leibsfranfheiten erlagen 23 Berfonen; 
dem Schlagfluß 9; der Briaht’fchen 
Nierentrantheit 30; der Bronditis 20; 
der Schwindjudht 48; dem Fireb3 16; 
Krämpfen 15; der Diphtheritis 10; 





Herzleiden 31; Nervenleiden 43; der 
Lungenentzündung 98; dem Typhus— 
| fieber 6; der nfluenzal; und dem 
| Scharladhfieber 16 Perfjonen. 
| Geboren wurden in demfelben Zeit- 
raum 552 Kinder — 300 Knaben und 


252 Mädchen. Darunter 4 Zwilling? 
paare und einmal Drillinge. 


Streeter und fein Redt. 


sm Bolizeigericht an der Oft Chica- 
go Ave. wurden heute die gegen Capt. 
George Wellington Streeter und befjen 
Leute „wegen Volfzaufmwiegelung und 
Unfammlung zu aufrührerifchen 
3meden“ erhobenen Anflagen zur Ver- 
handlung aufgerufen. WI3 Anmälte der 
Angeklagten meldeten fich die Adoofa= 
ten Divight 8. Carmidael, M. €. 
Umes und oel Baker, für die Anklage 
traten der Hilfs-Bolizeianmwalt Nel— 
fon und der Advofat Thomas Y.Dam- 
| fon in die Schranfen. Die Beiden er= 
Härten aber, daß der Hauptvertreter 
der Anklage, Anwalt W. ©. Forreit, 
| durch einen Fall, den er in einem höhe— 
| ren Gerichtshof zu führen habe, ver= 
| hindert worden jei, zur Verhandlung 
| zu fommen.Sie bäten deshalb umAuf- 
chub bi3 zum 18. Mat, Kadi Kerften 
bewilligte das Geſuch. 

Die gegen Harry N. James, einen 
der Leute Streeter's, wegen Tragens 
verborgener Waffen erhobene Anklage 
wurde niedergeſchlagen, da James 
Conſtabler und als ſolcher berechtigt 
| it, verborgene Waffen zu tragen. 

Streeter beabfichtigt, die Zuftändig- 
| keit des Nordſeite-Polizeigerichtes, 
über ſeinen Fall abzuurtheilen, inFra— 
| ge zu ziehen. Er fagt, fein „Diftrikt 

Lake Michigan“ Tiege außerhalb der 

Grenzmarfen des Staates, und deffen 

Gefete hätten deshalb für jenes Gebiet 

feinerlei Geltung. 





Dingfeit gemadt. 


Ars heute am frühen Morgen ber 
No. 138 Sherman Straße mohnhafte 
Armenter Xofef Bodan dur ein Ge- 
räufh in feinem Zimmer aus dem 

Schlafte erwachte, 
| Farbigen vor ſich. Unbemerkt ſchlich 
Bodan mit ſeinem Revolver in der 
Hand die Treppe hinab, weckte die an— 


deren Inſaſſen und begab ſich mit die- 


ſen wieder nach dem oberen Stockwerk 
zurück. Die Nutloſigkeit eines Wider— 


ſtandes einſehend, ergab ſich der Ein- 


brecher; er wurde an Händen und 
Füßen gebunden und der inzwiſchen 
benachrichtigten Polizei übergeben. Der 
Arreſtant gab ſeinen Namen als Chas. 
Lapridge an. 


Identifizirt. 


Die geiſtesgeſtörte Frau, über deren 
geſtern im Auditorium erfolgte Ver— 
haftung an anderer Stelle dieſes Blat— 
tes berichtet wird, iſt heute im Polizei— 
gericht an der Harriſon Straße von 
dem Schankwirth Chriſtoph Eßlinger 
als ſeine Gattin identifizirt worden. 
Eßlinger's Geſchäftslokal befindet ſich 
an der Kafe Straße. Er wohnt Nr. 
2617 Cottage Grove Ave. Geine Frau 
bat fchon früher Spuren von Jrrfins 
gezeigt. Sie wird bi auf Weiteres von 
ven Behörden zur Beobachtung ihres 
geiftigen Zuftandes feftgehalten. 


* Unter der Anflage auß dem „Bo= 
fton“-Ladengefhäft an State Straße 
MWaaren aller Art im MWerthe von $50 
ftibigt zu haben, ift heute eine gemille 
Mary Falke in Haft genommen mor=- 


den. Das geftohlene Gut wurbe im 
Befige der Yrrelantin bosgefunben, _ 


aber hat die Sterblichkeit in den Ießten | 


dung erlagen, waren e3 diesmal Deren | 


erblidte er einen | 


Zohn Bühler todt. 


Der befannte deutfche Banfier heute Mor: 
gen gejtorben. 


| Deutiche Seitung 


| | Anzeigen. 


Beite 


—für— 


| 
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Sr feiner Wohnung, Nr. 5 Eming | 


Place, ijt heute Morgen der befannte 
| deutfche Bankier Yohn Bühler, 67 


| 


| 


Jahre alt, an der Bronchitis gejtorben. | 
Herr Bühler war erjt geftern bon ber | 
Bacific Küfte, wo er für fein Leiden | 


vergeblich Heilung gefucht hatte, in 


fein Ehicagoer Heim zurüdgefehrt. 
gebürtig. Er ift urfprünglih Schuh: 
| macher von 
cher hat er, nachdem er im Jahre 1854 
nach Chicago gefommen war, hier aud) 
zuerft gearbeitet. Bald aber Jattelte er 


Sohn Bühler war aus Württemberg | 


Beruf gewefen und als fol- | 


um. Er legte an der Milmaufee Abe. | 
einen Kramladen an, der dem umfich- | 


nen Kurzem ein Kleine? Vermögen ein- 
| brachte. Neben feinem Gefchäfte wid- 
mete Herr Bühler aber auch den dffent- 
lichen Angelegenheiten 
Theil feiner Zeit. Er wurde jchon 1867 
in den Stadtrath gewählt und er=- 
freute fieh nicht nur kei den Bürgern 


feiner Ward, fondern auch in meiteren | 
Mährend | 
ı MWäfcherei-Betriebe, die Munger und bie 


Kreifen großen Anjehens. 
des aroßen Feuers im Jahre 1871 war 
e3 nicht zum Oeringften der Ihatfraft 
zuaufchreiben, mit welcher Bühler frei- 
willige Löfchmannfchaften organifirte, 
daß der nordmeitliche Stabttheil von 
der Verheerung dur die Flammen 
verfchont blieb. 

Das Zutrauen, deffen. Herr Bühler 
fich bei feinen Nachbarn erfreute, ver- 
anlafte viele von diefen, ihm ihre Er- 
parniffe zur Verwaltung anzuber- 
trauen. So machte e3 fih ganz von 
felbit, daß 8. jeinen SKramladen 
Ihlieglih aufgab und, im Nahre 
1873, ein Bantgefchäft eröffnete. 
Schon im folgenden Sahre verlegte er 
dasfelbe von der Ede dr Milmaufee 
und Chicago Ave. nach der unteren 
Stadt. „Bühler Bank“, unter diefem 
Namen war das Uinternehmen befannt, 
verblieb an der Ecke von Randolph und 
LaSalle Str., bi3 das Gejchäft im 
Sabre 1891 vergrößert und unter dem 
Namen „Oarden City Banking Co.” 
inforporirt wurde. Bi8 zum Nahre 
1894 blieb Herr Bühler noch an 
der Spite der Banf. Dann z0q er 
fih mehr und mehr von den Gefchäften 
zurüd, um größere Erholungsreifen zu 
machen, die ihn bald in die alte Hei- 
math am Nedar, bald nach Ealifor- 
nien führten. 

Bon öffentlichen Unternehmungen, 
an denen der nun Verftorbene fi in 
herporragender Weife betheiligt hat, 
find zu nennen: Die Waldheim-Fried— 
hof-Gründung, die Ihicago und We— 
tern Dummy Bahn, die Anlegung des 
Deutichen Altenheim und der Bau de3 
gewaltigen Freimaurer-Tempel3. Herr 
Bühler war ein langjühriges Mitglied 
des Freimaurer- u. des Odd Fellows— 
Ordens, ferner gehörte er dem Germa— 
nia= und dem Teutonia-Männerchor 
an. 

Außer feiner Wittwe, Frau Nofa 
Bühler, hinterläßt Nohn Bühler zmei 
erwachfene Kinder, den al3 Kaffirer 
und Vize-Präfident der Garden City 
Bank fungirenden John W. Bühler 
und eine nach Deutfchland verheirathe- 
te Tochter, Frau LZouife Peufer. 


Aus dem Coronersant. 


Der 16jährige Henry Borda, bon 
No. 118 Hinman Str., welcher, wie an 
anderer Stelle des Blattes berichtet, 
bon dem No. 1060 W. 18. Str. mohn- 
haften Henry Sotolo durd) einen Re- 
polverfhuß jchiwer verlegt wurde, hat 
heute im County-Hofpital feinen leß- 
ten Athemzug gethan. 

Ebendajelbit ift während der legten 
Nacht die AOjährige Wilhelmine Wad- 
late der Schnittwunde erlegen, melche 
fie fich in einem Anfall von Oeiftesge- 
ftörtheit vor einigen Tagen beigebracht 
hatte. Die Berftorbene wohnte No. 299 
Lee Xbe. 


* Im hiefigen Armee-Hauptquartier 
ift heute, aus San ranciico, General 
T. M. Underfon eingetroffen, dem 
bom Kriegsminifterium ber Oberbefehl 
im Heereö-Departement der Binnen- 
feen übertragen worden ill. 

* im Palmer Houfe findet Heute 
Abend eine michtige Konferenz bon 
allerlei Menfchenfreunden ftatt, -melche 
ih die fchmwierige Aufgabe geftellt 
haben, „Jung-Amerika“ das Zigaret— 
ienrauchen abzugewöhnen. Es iſt zu 
dieſem Zwecke eine Liga gebildet wor— 
den, welche die eifrige junge Tempe— 
renzlerin Luch Gaſton Page aus Har— 
vey zu ihrem „Superintendenten“ er= 
nannt hat. 

* Der Appelihof von Eoof County 
betätigte heute ein vom Kreisgericht zu 
Gunften der Frau Jofephine Alerander 
gegen die Hide and Leather National 
Bank gefälltes und auf $10,480 laus 
tende3 Zahlungsurtheil. Die genannte 
Bank hat von dem feither wegen Un= 
terfchleif3 zu Zuchthausftrafe verur- 
theilten Theodor Schint einen Schuld- 
fchein über $10,000 erworben, melcher 
der Frau Alerander gehörte und über 
den Schint fein VBerfügungsrecht hatte, 





Das Wetter. 


Bom Wetter-Bureau auf dem Auditorium: Thurm 
wird für Die nächften 18 Stunden folgende Witterung 
in Aus ſicht geſtellt: 

Chicago und Umgegend: Im Allgemeinen ſchön 
heute Abend; morgen ſchön und wärmer; nördliche 
Winde, die morgen nach Süden umſchlagen. 

Jlinoi® und Indiana: Im Allgemeinen ſchön 
heute Abend und morgen; wärmer in den nörblis 
en Theilen; norbieitliche, fpäter füdliche Winde. 

In Chicago ftellte fih der Xemperaturftand don 
Fü bend 2 ak Mittag wie folgt: 


— — 


tigen und geſchäftseifrigenManne bin- 


einen großen | 
| an die 50 verbleibenden Wajch-Anital- 





| 


{ 
I 
! 


| till dann 


Ein Wälherei-:Snndifat. 

Dasjfelbe ift angeblich in der Bildung 

begriffen. 

Schon im vergangenen Nahre wur: 
de bier ein Berfuch gemacht, die Befiger 
er großen Wafch-Anftalten zur Bil— 
dung eines Spndilates zu bemegen. 
Das Unternehmen fcheiterte damals an 
den zu hoben Preifen, melche einzelne 
Wäfcherei-Befiter für ihre Anlagen 
verlangten, ift aber von den Gründern 
nicht aufgegeben worden. Diefe Grün= 
der, es jind das die Mitglieder der 
Firma W. 3 Dodds & Co., Stod 
Erhange Building, haben jeither in 
der Stille weiter gearbeitet und erflä- 
ren jeßt, daß fie ihrem Ziele nahe jeien. 

Die Inhaber von 80 Dampfmwä- 
Tchereien haben fich angeblich bereit er= 
tlärt, ihre Gefchäfte an das zu bilden- 
de Synditat zu übertragen. Diejes 
30 von der Mäfchereien 
außer Betrieb jegen, und die SKunds 
fchaft der Gefammtzahl nach Bezirken 


ten vertheilen. Man hofft jo, im Vers 


| aleich zu jegt, jehr bedeutende Erjpars 


niffe an Arbeitslöhnen, FJuhrmwerf u. |. 
tv. machen zu fünnen. Zmwei der größten 


Eurefa Yaundry Eo., haben jich bisher 
übrigens mit den Gründern nod) auf 
feine AUbmachungen eingelafjen, doc 
follen ihre Zeiter im Prinzip verZrujts 
Gründung nicht abgeneigt fein, ja jo= 
gar diefe für das einzige Mittel zur 
Beendigung de Konturrenztampfes 
halten, durch melchen die einzelnen 
MWäfchereien einander jet auf’3 Cm 
pfindlichite Tchädigen. 

DerWäfcherei-Truft fol zu $7,000,- 
000 kapitalifirt werden. Für $3,000,- 
000 follen garantirte Tprozentige VBor=- 
zug3-AUftien und für $4,000,000 ges 
mwöhnliche Antheilfcheine ausgegeben 
twerden. Man rechnet darauf, daß bis 
zum 1. Xuli hin alle Einzelnheiten dies 
je8 Planes geordnet fein werden. Am 
genannten Datum fol dann der Truft 
in Ihätigfeit treten. 


Hat Schiffbrudh erlitten. 


Nicht geringes Auffehen verurfachte 
heute im Bundesgericht ein Gefuch um 
Banferott-Erflärung, das von Herrn 
Wr. R. Kerr, dem früheren AUlderman 
und nachmaligen ftädtifchen Gejund- 
heit3-Rommiffär eingereicht murbe. 
n diefem Gefuch gibt Herr Kerr jeine 
Verbindlichkeiten mit $149,237 und 
fein Vermögen mit $10,000 an. Bon 
den Verbindlichkeiten feien $123,077 
durch dafür verpfändete Liegenfchaften 
gefichert, $20,000 mürben buch An- 
theilfcheine repräfentirt, melche der 
Bittfteller bei der „Weit Pullman Co.“ 
gezeichnet, aber noch nicht bezahlt Hat, 
für Verbindlichleiten im Betrage von 
$5,961 fei feine Dedung vorhanden. 
13 Grund für feinen finanziellen Ruin 
gibt Herr Kerr den Nücgang an, mwel- 
chen die Chicagoer Bodenmwerthe in den 
legten 6—7 Sahren erfahren haben. 
Den größten Anfprudh an Herren Kerr 
haben ungenannte Wechfelgläubiger, 
welche von Trancis Peabodn vertreten 
werden, und denen Kerr $100,000 
ſchuldet. J. T. Barken hat $7,800 zu 
fordern, und die „New York Bank Note 
Co.“ hat ein Guthaben von 89,890 
gegen ihn. 

Herr Kerr ift bi3 zum legten Dftober 
in der Gefhäftsführung de3 Grand 
Bacific Hotel angeftellt gewefen. Gegen 
mwärtig ift er mejtlicher Vertreter der 
„Batcheller Brreumatic Tube Co." Im 
nterefje diefer Korporation hat er ich 
am Samftag nad) Wafhington begeben, 
um dort beim General-Boftamt für bie 
Sinführung des Rohrpoitinitems feiner 
YJirma in Chicago zu wirken. 

Abgewieſener Schadenerſatz⸗ 
Anſpruch. 

In dem auf Zahlung von 8100,000 
lautenden Schadenerſatz-Prozeß, mel- 
chen die Eigenthümer des „Chicago 
Dffice Building“, wegen angeblicher 
Entwerthung des Gebäudes dur 
diefelbe, gegen die Late Straße Hoch— 
bahnangeitrengthaben, bewilligte Rich- 


| ter Baker heute den von der verflagten 


Partei geftellten Antrag auf Nies 
derfchlagung des Verfahrens. Die 
Stadt habe den Bau der Hocdhbahn ges 
ftattet, erflärte der Richter, die Befiger 
des anftoßenden Grundeigenthums 
fönnten deshalb von den Befigern ber 
Bahn diefes Baues wegen feinen Sa— 
denerfaß beanfpruchen. Falls dieſe 
Entfheidung vom Staatsobergericht 
aufrecht erhalten werben jollte, mür- 
den alle gegen die Union Elevateb 
Loop Eo. eingereihten Schadenerfaß- 
Klagen abgewiefen werben müffen. 


Ein neuer Bodenfall. 


Der Farbige D. X. Brooks, Haus- 
meifter im „Hartford"=Flatgebäude, 
an Galumet Ave. und 24. Str., mußte 
beute dem Sfolir-Hofpital übermielen 
iverden, da er von den Poden befallen 
ift. Seine Frau und ihre beiden Kinder 
wurden jofort andermo unterges 
bracht, ſämmtliche Inſaſſen des ges 
nannten Gebäudes geimpft und letzte— 
res iſt überdies gründlich desinfizirt 
worden. 


Ueber den Saufen gerannt. 


An Monroe Str. und Wabafh; Abe. 
wurde heute die 18jährige Rofa Bieber 
von einem durchgehenden Pferde über 
den Haufen gerannt und trug dabei er- 
beblihe Wunden im Gefichtdapon. Eine 
Ambulanz brachte dieVerlegte nad) der » © 
were Wohnung, No, Gaton ° 





5 Beschwerden und Schmerzen 


Sind die Stacheln der Krankheit 


Das Blut ist der Ernaehrer des ganzen 
Koerpers. 

Reinigt es mit Hood’s Sarsaparilla. Auf 
Nieren, Leber und den Magen wird es so 
fort einwirke. Hier sind keine Stacheln 
darin, 


Blutvergiftung — „Ich war jahrelang an’s 
Bett gefesselt durch Blutverziftung, die den Blat- 
tern folgte. Es brach über meinen ganzen Körper 
aus und juckte schrecklich. Versuchte Aerzte und 
Hospitäler vergeblich. Ich versuchte Hood's Sar- 
gaparilla. Es half. Ich blieb dabei und wurde 
vollständig geheilt. Ich möchte es in alle Winde 
schreien.“ Frau J. T. Williams, Carbondale, Pa. 


Laufende Geschwüre — „Nach viermonat- 
lichem Sorgen gab ich meinen Kindern Hood’s Sır- 
saparilla und kurirte ilınen die iaufenden Ge- 
sechwüre. Hood's Pillen heilten mich von Dyspep- 
eia und Verstopfung.“ Frau Kate E. Thomas, 3] 
Governor Str., Annapolis, Md. 


Lasst Euch von höflichen Apothekern nichts auf 
drängen statt Hood’s-- 


Hood’s Sarsaparilla 


verursacht nie Enttäusehung. Hood’s Pillen 
heilen Leberleiden; das nicht irritirend« und ein 
‚zige Abführmittel, das mit Hood’s Sarsapari Na zu 
nehmen ist. — 


celehſtaphiſche NRoltzen. 
Inlaud. 


— Die Regengüffe haben in Nebras— 
ka beſonders großen Schaden angerich— 
tet. 

— Das Bundes-Kreuzerboot „Buf— 
falo” ift aus Manila in Nem York an- 
gefommen. 3 hatte etma 500 Offi: 
ziere und Mannjchaften bon Demen’3 
Geihwader an Bord, die heute verab- 
ſchiedet wurden. 

— Bei Pottsville, Pa., flog die 
Pulvermühle der „Pottsville Water 
Co.“ in die Luft. Es wurde eine große 
Verheerung verurſacht. Zum Glück iſt 
kein Menſchenleben zu beklagen, da zur 
Zeit Niemand im Gebäude war. 

— Gouverneur Thomas von Colo— 
rado macht bekannt, daß er in den 
nächſten Tagen „andere Schritte“ er= 
greifen merbe, mern ber Präfident und 
der Ariegafetretär fein Verlangen be- 
ireffs Heimſendung der Coloraboer 
Freimilligen von den Philippinen-sn- 
feln beharrlich ignoriren follten. 

Ausland. 

— fRaifer Wilhelm ernannte einen 
Hrn. Frommann zum deutjchen Kon: 
ful in St. Louis. 

. — Aus dem badifchen und württem⸗ 
bergifchen Schwarzwald wird ebenfalls 
ftarfer Schneefall gemelbet. 

— In Köln wurde der Leutnant 
Döring zu 30 Monaten Feltungshaft 
perurtheilt, weil er im Duell einen Stu- 
denten, Namens Klövetorn, getödtet 
hatte. Sein Kartelliräger erhielt 14 
Tage Feltungshaft. 

— Der fpanifche Kriegsminifter er- 
hielt von General Rivs telegraphiich 
Nachricht, daß der [panifche Dampfer 
„Sataluna“ mit fpaniichen Truppen 
an Bord von Manila nad) Spanien ab- 
gefahren ift. 

-— Die Kommiffion des preußifchen 
Abgeorpnetenhaufes, welche die Kanal= 
Vorlage meiter zu prüfen hat, ift nad) 
dem Ruhr:Gebiet abgereift und murbde 
in Dortmund mit Flaggenfhmud und 
Böllerfhüflen empfangen. 

— Der Landtags-Abreordneie Mot- 
ty in Bofen brachte im preußifchen Wb- 
geordnetenhaus den Antrag ein, Die 
Brügelftrafe in den Schulen ganz zu 
unterfagen oder doch wenigjtens einzu= 
ſchränken. 

— Aus unglücklicher Liebe enlleibte 
ſich zu Hagen, im preußiſchen Regie— 
rungsbezirk Arnsberg, eine Frau Ma— 
ding, geb. Schmidt, und ihre Mutter 
beging daraufhin gleichfalls Selbit- 
morb. 

— Zu Schwaan an der Warnom, im 
Großherzogthum Medlenburg-Schwe- 
rin, find mehr als hundert Einwohner 
an dem Genuß des Trleifches einer 
Kuh erfrantt, die wegen Milchfiebers 
geichlachtet worden mar. 

— Fürft Herbert Bismard hat mit- 
theilen laflen, daß von *uni an ben 
Bejuchern von Friedrichsruh der Zus 
tritt zu dem Bismard-Maufoleum, 
einfchließlich der Belichtigung des \n= 
nern, unter Führung des Kajtellans ge= 
ftattet fein wird. 

— Der Tradition der Hohenzollern 
und vieler anderer Fürjtenhäufer ent= 
fpredhend, monadh jeder Prinz ein 
Handiwerf lernen muß, erlernt jegt der 
deutfche Kronprinz Friedrih Wilhelm 
das Zimmermannd-, und fein Bruder 
Eitelfrig das Schreiner-Gemwerf. 

— Die Leiche des jünaft verjtorbe- 
nen beuifhen Parlamentarier v. 
Simfon wurde auf dem Kirchhof an 
ber Bellealliance-Straße in Berlin bei- 
geſetzt. Trotz des naſſen und ſtürmi— 
ſchen Wetters war die Betheiligung an 
der öffentlichen Leichenfeier eine große. 
Die öffentlichen Gebäude und viele Ge— 
ſchäftshäuſr hatten ihre Flaggen auf 
Halbmaſt. 

— Ein zu Lobenſtein in Oeſterrei— 
chiſch⸗Schleſien, dem Geburtsorte des 
deuiſch⸗vſterreichiſchen (jetzt in Hoboken 
lebenden) Volksmannes Dr. Hans Kud— 
lich, zuſammengetretenes Komite hat 
es ſich zur Aufgabe gemacht, dieſem, 
um die Befreiung der öſterreichiſchen 
Bauern von der Robotpflicht hochver⸗ 
dienten Manne in Lobenſtein ein Denk— 


mal zu errichten, und fordert zu Bei— 


irägen auf. 

— Nicht weniger ald 3056 PBeti- 
tionen gegen die Fleiſchbeſchau-Vorlage 
bat der deutjche Bund der Landmwirthe 
in den Reichätag gefandt! Die agra- 
zifche „Deutiche Tageszeitung“ in Ber- 
Iin macht ziemliches Auffehen mit der 
Veröffentlichung zweier, alsbald auch 
bon vielen anderen Blättern abgedrud- 
ten Briefe von Ernft Benninghoven von 

icagd, weldher auf das Beftimmtefte 

uptet, daß alle für den Erport 

utfchland beftimmte Chicagoer 

eich von erkrankten und [on- 

gen, Shladten untauglichen, 

Thieren hre, und die „Inſpektion“ 

folge maſſenhafter Beſtechung eine 
oße Poſſ ei. 


— Im „Deutſchen Wochenblatt“ in 
Berlin ſchlägt ein gewiſſer Jakob Hech— 
ler ein Reichs-Wahlgeſetz vor, das die 
Stimmgeber in Kloſſen eintheilt, aber 
nicht nach dem Vermögen, ſondern nach 
dem Alter. Alle, die im Alter von 25 
bis 40 Jahren ſtehen, ſollen je eine 
Stimme haben, die von 40—55 Jahren 
zwei, und die über 55 Xahre drei Stim— 
men. Kaifer Wilhelm foll fich über die- 
fen Plan fehr günftig ausgefprochen 
haben, namentlich, da er bon feiner 
Ausführung eine Einfchränfung des 
ſozialiſtiſchen Votums erwartet. Auch 
Kanzler Hohenlohe und andere Kabi— 
netsmitglieder ſollen dafür ſein, und es 
iſt möglich, daß der Vorſchlag bald in 
ernſtliche Erwägung gezogen wird. 


Dampfernachrichten. 
Angetommen. 

New York: La Champagne von 
Habre; Furneſſia von Glasgow; Cufic 
von Liberpool; Olinda von Gibraltar; 
Pretoria von Hamburg. 

San Francisco: City of Peking von 
den aſiatiſchen Häfen. 

Yokohoma: Nippan Maru 
Victoria, B. C. 

Liverpool: Umbria von New Norf. 

Bremen: Friedrich der Große 
New VYork. 


von 


Abgegangen. 
New York: Palatia nach Hamburg. 
Yokohama: Victoria von Honadkong 
nach Tacoma, Waſh. 
Am Lizard vorbei: Campania, von 
Liverpool nad) New York. 


eoꝛalbericht. 
Allerlei Braͤude. 


Auf bis jetzt noch nicht ermittelte 
Weiſe kam geſtern in der Wohnung von 


eiligſt flüchten mußte. Das 
brannte gänzlich ab, wodurch einScha— 


Auch das anſtoßende, zur 
ſtehende Haus 
Flammen. 

Sehr unſanſft wurde heute zu früher 
Morgenitunde die Familie von Wm. 
MeGuire, No. 456 Yadjon Boulevard, 
durch ein Feuer aus dem Schlafe ge- 
mwecdt. Die Löfchmannfchaften maren 
rechtzeitig zur Stelle und unterdrüdten 
nach furzem Kampfe die Flammen.Der 


Zeit 


murde ein Raub der 


$300. 


der Mafchinenfabrif von Stridler u. 
Bender, an Canal und Randolph Str. 
zum Ausbruch fam, hatte einen Scha= 
den bon ungefähr $700 zur Folge. 
In dem Speicher von Peter Soren- 
fon, No. 277 Dgden Xpe., richtete ge- 
jtern ein Feuer einen Schaden von et- 
wa $200 an. 


das Gebäude No. 477—479 ©. Hal: 
jted Str., welches den Brüdern Louis 
und Xojef Morris gehört, um 8100 be— 
Ichädigt. 

Born: Formalin — (Giner & Amend) — ein neues 
antijeptiiches und vorbeugendes Mittel. Das Ideal 
aller Zahn: und Mundtafler. Gale 
Monroe Str. und 34 Waſhington Str., Agenten 


— —— — — — 


Opfer von Meſſerhelden. 


In einem Anfalle von Eiferſucht 
griff geſtern der Farbige Matt Lewis, 
von No. 147 17. Str., ſeine Frau 
Beſſie an und brachte ihr mit einem 
Taſchenmeſſer eine Stichwunde an der 
linken Bruſt bei, worauf er entfloh. Die 
Schwerverletzte fand im St. Lukas— 
Hoſpital Aufnahme. 

Während eines Streites, welcher ge— 
ſtern zwiſchen dem No. 825 W. 17. 
Str. wohnhaften John Picykowski und 
einen gewiſſen John Mottel, von No. 
820 Aſhland Boulevard, vor dem 
Hauſe No. 612 W. 18. Str. zum Aus— 
trag kam, zog der erſtere ſein Taſchen— 
meſſer und verwundete damit ſeinen 
Gegner am linken Arme. Der Verletzte 
wurde mittels Ambulanz nach ſeiner 
Wohnung gebracht. Sein Angreifer 
entfloh und konnte bis jetzt noch nicht 
feſtgenommen werden. 


— — —— — — 


* Der „Bayriſch-Amerikaniſche Ver— 
ein von Coot County“ hat in ſeiner ge— 
ſtern in Dreyer's Halle, No. 2525 S. 
Halſted Str., abgehaltenen Generalver— 
ſammlung die folgenden Großbeamten 
erwählt: Groß-Präſident, Geo. Lau— 
terbach, No. 285 N. Aſhland Avenue; 
Groß-Vizepräſident, Eugen Renk; 
Groß-Sekretär, Geo. Tag, No. 228 
Vine Str.; Groß-Schatzmeiſter, Frank 
Koch: Groß-Truſtees: Auguſt Tafel, 
Ehrift. Demling und Geo. Reislein. 


Haben Sie 
fich erfältet? 


Wenn dies der Tall, ift es nicht thö⸗ 
richt, eine Verfältung zu vernach⸗ 
läffigen? Willen Sie, dai diejelbe in 


einem Suiten re 

fultirt, der in unies 
HALES 
HONEN 


rem Klima häufig en 
-OF— 


det mit 
Auszehrung. 
Wenn ſich eine 
ſ FH l \ N l leichte Seiferfeit 
oder Athmungs⸗ 
AXND- Beihwerden ein: 
ftellen, - jäumen Sie 
TAR, ja nicht, Diele anjcheis 
nend leichten, aber 
thatjächlid) 
gefährlichen Symplome 
zu beheben durch den Gebrauch von Hale’s 
Honey of Horehound and Tar. 
68 ift dies das einzige entjchieden fidhere 
Seilmittel gegen Suften, Grfältun: 
gen und WUffeltionen der Lunge, 
welde Auszchrung verurfadhen. 
Zu haben bei allen Ayothelern. 
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Politik and — 


Ein Präfidentihafts:,,Buhm“‘ 
Mayor Harrifons,. 


Warum eine Ertra-Seffion der Staatslegis: 
latur gewünfcht wird. 


Borausfichtlidhe weitere&rnennuns 
gen des Bürgermeiiters. 


Spezialwahl in Evaniton. 


Gouverneur Tanner weilte gejtern 
in Chicago, war indeffen nur für feine 
intimen politifchen Freunde zu [prechen. 


nicht abgen.eigt ift, eine Erira-Seifton 
der Gtaat3-Legislatur zur Amendi- 
rung des neuen Öteuergelfeges einzu— 
berufen, wie dies vielfach von ihm ber- 
langt wird. Namentlih im Innern 
bes Staates bejchmert man Sich 
fehr darüber, daß die Steuerzahler jet 
ihre Privat-Ungelegenheiten allaujehr 
der Deffentlichteit preisgeben mülfen, 
und man dringt darauf, daß diefem 
Vebulftande in der einen oder anderen 
Weiſe abgeholfen werde. 

Aber die Extraſeſſion wird ſich an— 
geblich auch noch mit einer anderen, 


von nicht minder wichtigen Frage zu be— 


ſchäftigen haben. Die Politiker außer— 
halb Cook Countys befürchten nämlich, 
daß der nächſte Bundes-Zenſus dieſem 
eine zu ſtarkle Vertretung in der Staats— 
legislatur geben wird, was man gerne 
durch die Annahme eines konſtitutio— 
nellen Amendements verhindern möchte, 
wonach Cook County unter allen Um— 
ſtänden nicht mehr als 17 Senats— 
diſtrikte beſitzen darf, ganz einerlei, wie 
hoch ſeine Bevölkerungszahl auch an— 
wachſen möge. Dies würde dem 
County ein Drittel aller Senatoren 


und Abgeordneten in der Staatslegis— 


Henry M. Lauterthal, No. 1835Augu- 
ſta Str., ein Feuer zum Ausbruch, das 
ſo ſchnell um ſich griff, daß die Familie 
Haus 


den von etwa $3000 verurjacht wurde. | 
leer= | 


latur fichern. 
* * * 

Trotz des Regenwetters hatte ſich die 
geſtrige Verſammlung der County-De— 
mokratie eines überaus zahlreichen Be— 
ſuches zu erfreuen — und an Unterhal- 
tungsſtoff mangelte es auch nicht! Da 


hielt zuvörderſt der ehemalige Stadt— 
anwalt Miles J. Devine eine fulmi— 
nante Lobrede auf Mayor Harriſon, 
den er den „einzig logiſchen“ Präſident⸗ 


ſchafts⸗Kandidaten 


angerichtete Brandjchaden beträgt etwa | 


feiner Bartei 
nannte, und der aud) ficher die Nomi- 
nation im nächiten Kahre erhalten wer- 
de. „„sch bin eben erft von einer außge- 
dehnten Reife durch den Welten zurüd- 
gefehrt,“ bemerkte Rebner unter Ande- 


ı rem. „Dort [pricht $edermann von Car- 


Ein Feuer, welches aeftern Abend in | 


ter 9. Harrifon; fein Name ift auf 


ı Aller Lippen. Man betrachtet ihn heute 
ſchon als den Führer der nationalen 


' Demofratie 


in dem bevbvorſtehenden 


Wahlkampfe. Ich war thatſächlich er— 
ſtaunt, zu ſehen, welcher Popularität 
ſich Harriſon im Weſten zu erfreuen 
hat. Sein jüngſter Wahlſieg hat einen 


nachhaltigen Eindruck gemacht, 
Durch Feuer wurde geſtern Abend 


und 
weſtliche Demokraten würden es als ei— 
nen ſchweren Fehler betrachten, wenn 
Chicagos junger Bürgermeiſter nicht 


zum Bannerträger der Partei erkoren 





| „Unterhaltung“ 


würde. Letzteres wird aber ficher ge- 


| Tchehen. Schon jet deutet Alles darauf 


bin.“ 

Mie fich leicht denken läßt, wurden 
diefe Worte mit großem Enthufiagmus 
aufgenommen, und der Mayor foll ein- 
geladen werden, einer der nachiten Ver- 
jammlungen beizumohnen, um die 


| County-Demofratie mit feinen „präfi= 
; denifchaftlihen Aspirationen“ näher 
| befannt zu machen. 


AYuh Polizei - 
meter „der die Baier“, 
jelbjt betitelte, 


Inſpektor SHeidel- 
wie er fich 
trug geitern viel zur 
feiner Parteigenoſſen 
bei. Er wurde der VBerfammlung als 
der „Held der Shladt im Diitrift 
Late Michigan“ vorgeftelt und ftür- 
milch applaudirt. Mar hielt ebenfalls 
eine „Rede,“ in welcher er unter Ande= 
rem das Yolgende bemerfte: 

„ls ic) aeitern meine Mannen qe= 
gen Kapt. Streeter’3 Urmee anführte, 
da glaubte man uns einfhüchtern zu 
fönnen, indem man “eben nieberzus 
Tchießen drohte, der das Territorium 
des Squatters betreten werde. ch aber 
fagte zu meinen Leuten „Nur immer 
borwärts! Menn Yemand niederge- 
fnallt werden muß, fo wird dies Mar 
Heidelmeier fein!” Dann trat ich auf 
Kapt. Streeter zu. Al3 der aber den 
diden Baier Jah, jant ihm fofort da3 
Herz in die Schuhe. 

„Sch habe auch mein Möglichftes für 
die Wiederwahl Harrifong gethan. Jch 
babe monatelang alle Bälle und Pit- 
nit3 befucht und meinen Freunden ge- 
fagt:“ „Wenn hr euren deutjchen 
Polizei = Infpeftor behalten wollt, 
nun, dann jtimmt für Carter 9. Har- 
riſon!“ 

Im Burlington Park ſoll am 24. 
Juni das große Jahres-Piknik der 
County =» Demofraten abgehalten mer- 
den, für melches heuer ganz befonders 
umfangreiche Vorkehrungen getroffen 
werden. 

Die Orcheſter- und Geſangvorträge, 
welche geſtern zum erſten Male die 
Zwiſchenpauſen in den Verhandlungen 
ausfüllten, fanden vielen Beifall. Die— 
ſelben werden auch in Zukunft ſicher 
ihre Anziehungskraft bewähren. 

* * * 

Mayor Harrifon wird dem Gtadt- 
tath heute Abend vorausfichtlih eine 
meitere Lifte von Ernennungen zur 
Beltätigung unterbreiten. Daß Xl- 
derman Charles Walter 
Korporationsanmalt fein wird, tft eine 
ausgemachte Thatfache; derfelbe hatden 
ihm offerirten Poften angenommen, 
und jeine Ernennung mird heute 
Abend vom Bürgermeilter offiziell be- 
fannt gegeben werden. Bridemell-Vor- 
fteher Adolph Sturm, fomie Hilfs- 
Oberbaufommiflär A. %. Toolen wer: 
ben mohl in Amt und Würden ver: 
bleiben, mährend Kohn Sloan zum: 
Nachfolger des Gas-Inſpektors Mau— 
rice O'Connor erkoren worden ſein 
ſoll. Unbeſtimmt iſt es dagegen im— 
mer noch, wer vom Mahor zum Stadt: 
Kontrolleur ernannt merden mird. 
Man will wiffen: daß der Bürgermei: 
fter nicht abgeneigt wäre, einem unab- 
bängigen Republifaner diefes wichtige 
Amt anzuvertrauen, gleihfam als 


Dian will wilfen, daß der Gouverneur 


der nädhite ! 


Dank für das ftarte Notum, welches 
ihm bei der Tekten Wahl von jener 
Seite zu Theil wurde, doch follen die 
demofratifhen Freunde des Mapors 
heftigen Einwand hiergegen erheben. 
Die beiten Augfichten, zum Kontrols 
leur ernannt zu werden, follen jomeii 
Um. D. Kerfoot, Henry A. Anott oder 
U. D. Slaughter haben. 


* * * 


Etliche derPolizeirichter-Stellen wer: 
den vom Mayor aller Wahrſcheinlichkeit 
nach wie folgt beſetzt werden: Oſt Chi⸗— 
cago Abe — Richter Kerſten; Weſt Chi— 
cago Ave. — Richter Severſon und 
Donohue; Maxwell Str. — Richter 
Sabath; Desplaines Str. — Richter 
Doyle; Harriſon Str.—Richter Mar— 
tin und Prindiville; 35. Str. — Rich— 
ter Underwood; South Chicago — 
Richter Callahan. 

* * * 

In Evanjton finden am 23. Mai 
zwei Spezialwahlen ftatt. Sn der 4. 
Ward muß ein Nachfolger für ven bis- 
herigen Alderman William ©. Nortett 
ermwählt werden, da Lebterer kürzlich 
abdantte, um das Amt des GStadtan- 
mwalts annehmen zu können, und dann 
muß aud) die dur den Tod E. M. 
Hartmann’s vafant gewordene Frie- 
densrichterftelle neu befehl merden. 
Drei Aldermen-Kandiduten find im 
Felde: Peter Schimbera, Arthur M. 
Morgan und James Hibben. 


Muthmaßlich geiſtesgeſtört. 


In der geſtrigen Maſſen-Verſamm— 
lung im Auditorium benahm ſich eine 
Frau ſo ſonderbar, daß die Polizei es 
für gerathen hielt, ſich ihrer anzuneh— 
men und ſie vorläufig in der Frauen— 
Abtheilung der Harrifon Str.Revier- 
mache unterzubringen. Die Frau, wel- 
che anjcheinend geiftesgeftört ift, gab 
an, Amalie Reimer zu beißen, und bei 
einer Jraulllimann, No. 26 BarfXpe., 
auf Befuch gemwefen zu fein. Sie habe 
der Berfammlung derZoyaliften beige- 
mohnt in der Hoffnung, dort ihren 

ann, der eine zweiteFrau geheirathet 

abe, zu finden. Später erklärte Frau 
Reimer jedoch, ihr Oatte diene als7zrei- 
mwilliger auf den Philippinen, und fie 
beabjichtige, ihn dort aufzufuchen. Zum 
Bemeis, daf fie auch die Mittel zurßBe- 
ftreitung der Neifefoften befäße, holte 
fie ein Bortemonnaie mit $200 Inhalt 
berbor. Später erzählte die Frau ber 
PVolizeimatrone wieder eine andere Ge— 
Ichichte. Shr Oatte, ein in den Stod 
Nards mohnhafter Wirth, habe fie vor 
einigen Tagen berlaffen und eine ande- 
re Frau geheirathet. Nachforfehungen 
haben ergeben, daß in dem Haufe No. 
26 Park Ave. weder eine Frau Ull- 
mann noch eine Frau Reimer befannt 
find. Die muthmaßlich Geiftesgeftörte 
ift ungefähr 30 Jahre alt; fie ijt jehr 
beleibt und hat blondeYHaare und blaue 
Augen. In der Hand trug fie, ald man 
fie in Verwahrung nahm, eine deutfche 
Bibel. Die Frau ift der englifchen 
Sprache nicht mächtig. 


Wer ift zn tadeln ? 

Nachrichten aus Madrid befagen, dab Gen. Martis 
ne3 Gampos auf der Ernennung einer Parlaments: 
tommijfion bebuf3 Unterfuhung der Kriegsführung 
und behuf3 Feititellung der Verantwortlichteit be= 
ftanden bat. Sorglofigteit und Nadläffigteit gaben 
während des ganzen Strieges Anlaß zu den unbeil: 
vollften Zuftänden, jedoch nicht zu gefährlicheren, als 
fie fih aus einer WVernacdläffigung Der Geſundheit 
ergeben. ES it Nedermanns Pflicht, feine Gejunds 
beit wie ein fojtbares PBefistbum zu hüten. E83 ift 
leichter, fie zu erhalten, als fie wiederzugewinnen. 
Hoftetter’S Mogenbitters, wenn ordentlich eingenom: 
nen, mwird nicht nur Gejundbeit wiederheritellen, 
jondern fie auch bewahren. Wie Nedermann meih, 
ift Dies die Medizin, welche fünfzig Nabre lang 
ihmwahe Magen kräftig gemadt und das amerifani= 
ſche Nolf von einem fchredlichen Ungeheuer, Dyspep: 
fie, befreit bat, jomwie von allen den Webeln, tie 
Nerftopfung, Gallevergiftung, Nieren: und Leber: 
leiden, Malaria und falten rieber, welche in feinem 
Gefolge auftreten. 68 it ein unfehlbares Blutreini— 
aungs: und nicht minder Nervenjtärtungs-Mlittel. 
Seine Heilkraft ift ficher. =. . 


Der Räuber identifizirt. 


Front Wilfon, melcher borgeftern 
unter dem Verdachte, eine große Anzahl 
Einbrüche verübt zu haben, nach har= 
tem Kampfe von zmei Deteftives ver- 
haftet wurde, ijt aeitern von dem an 
lournoy Str. mohnhaften Albert E. 
Sohnfon als jener Bandit identifizirt 
tmorden, welcher ihn am lebten Freitag 
in feiner Wohnuna durch einen Revol— 
verfhuß an der linfen Hand verwundet 
bat. Kohnfon überraichte Wilion, als 
er gerade in feine Wirthfchaft einges 
brochen war, und verfuchte, ihn feitzu- 
balten, worauf der Räuber von feinem 
Revolver Gebraud machte. 


— 


Veränderliches 
Weller, 


Im Frühling mu man aufpafien. 
Plöglihe Kälte bringt 


Steifheit 
in den 
Gliedern. 


Gebrauch von 


Jakobs 
Oel 


werden dieſe 
Leiden 
prompt 
geheilt. 


yoft“, Chicago, Montag, den 8. Mal 


® Belle und Bergnügnngen. 


„Der Ring des Niebling‘, 

Der „Schmweizerflub - Sängerbund“” 
hatte feine pafjiven Mitglieder und 
zahlreichen Freunde geftern zu einer 
Operetten-Aufführung nach) Brand’3 
Halle geladen. Iroß des anhaltenden 


gefolgt, denn die Halle war bis auf den 
legten Plaß befegt. Die Aufführung 
ber zmeiaftigen fomifchen Oper „Der 


EEE 


Arm heraus 9* Benutzung des lin⸗ 
ken, aber er taktirt beſtimmt und hält 
das Orcheſter beiſammen. Das auf 
dem Programm angekündigte Violin- 
folo des Geiger3 Harry Dimond muß- 
te ausfallen, da berfelbe fich von ande- 
ren früher eingegangenen Berpflichtun 


| . 2* 
gen nicht hatte losmachen können. Ein 
Regenwetters waren gar viele dem Rufe 


Ring des Niebling“ mit dem Vorſpiel 


„'s Gold 'rein“, gedichtet und kompo— 
nirt von Karl Höpfner, bot den Anwe— 
ſenden einen vollen Genuß. Obwohl 
die Rollen von Dilettanten geſpielt und 


die Chöre von den Aktiven des „Schwei- 


zerflub-Sängerbund“ 
den, die feinen Anfprud darauf er= 


gefungen murs | 


heben, al Operndoriften zu gelten, To | 


war die Aufführung doch eine durdh= 
aus gelungene. 


muftfalifher Vollgenuß ermuch® den 
Hörern aber durch das Auftreten des 
Baritonfängers Theo. U. Stupe, mel- 
her das Lied „Becaufe” von F. W. 
Bomwen mit Orcheiterbegleitung fang 
und damit einen folchen Beifallafturm 
mwachrief, daß er fich noch zu einer Zu= 
gabe — für welche er die reizende Kom» 
pofition „Answer“ von Robyn mählte 
— bequemen mußte. 
Eralewood Männerchor. 

Sein erjtes Stiftungäfeft beging ge= 

ftern der Englemood-Männerhor in 


| Bromftedt’3 Holle, Ede 63. und Hal- 


Weldhe Unfumme von | 


Sorafalt, Fleiß und Mühe müffen | 
Dirigent Felir U. Eggler und Regiffeur | 


Alfred Dinfelmann verwendet haben, 
um die Enfemble-NRummern, die Chöre 
und bie einzelnen Partien fo einzu= 
ftubiren, daß ihre Ausführung fich mie 
aus einem Guß geftaltete. Doch auch 


fted Straße, mit Konzert und Ball in 
dentbar glüdlichiter Weife. Das zahl- 
reih verfammelte Publitum murde 


ı nicht müde, den Vorträgen des Män- 
ı nerchors, mie auch des Damenchors und 
‚ ber mitwirfenden Vereine „Vormwärt3- 


die Mitmwirlenden verdienen Unerfen= | 


nung für die Luft und Liebe, nit mel- 


größeren Theil fchmwierigen Nufgaden 
gemacht haben. 


Männerchor,“ „Auburn Park Sänger: 
bund,” „Apollo-Quartett“ und Ge- 
fangverein „Bolnbymnia“ zu laufchen 


‚nut It und : und zu applaudiren, und auch die ge- 
cher fie fich an die Löfung ihrer, zum | 


Sie alle fangen und | 


agirten mit überrafchender Sicherheit. | 


Namentlich die Herren Gottlieb Jäggi 


in ihrem Spiel und Gefang eine Zu= 


Tanglichen Zeiftungen der mitwirfenden 
Soliften Frau Nettie Behrens, Frl. ©. 
MWiegel, Frl. ©. Quetgert, Hr. Mar 
Geeftädt, Hr. Peter Fuchs, Ed. Koch 


\ | ı und Geo. Hecht fanden eine jehr bei- 
als „Aujuft”, 3. Brauen ala „Wodann, 
Gajtmwirth zum Ring“, und Henry Biel, | 
als „Siegfrig von Mutterwig“ zeigten | 


verfichtlichfeit und Freudigfeit, als ob | 
fie allein die Reputation der ganzen | 


mitwirkenden Geſellſchaft 
hätten. 


zu 


retten | 
Den reichgerwordenen Korbs | 


macher, „jegigen Rentier Niebling”, des | 
Borjpiels gab Herr Fred. Dagier ehr | 


gut. 


Mit Humor und voller Leben 


führten auch die Darſteller im Stück 
ihre Rollen aus, nämlich Herr Albert 


Orelli den „Bauunternehmer Fafold“, 
Herr H. Bertſchinger den „Altgeſell 
Knopp“, Herr Jakob Guntzenhauſer 


den „Gerichtsvollzieher Mime“, Frau 


Adelheid Bopp die „Köchin Weia“ und 
Frl. Bertha Duber die „Gaſtwirths— 
tochter Brummhilde“. Selbſt die In— 
haber der kleineren Rollen — die Her— 
ren Eugen Tobler, Otto Zbinden, Juſt. 
Rohrſchach und Otto Bürgi — machten 
ihre Sache ſehr gut, und die von den 
Aktiven des feſtgebenden Vereins ge— 
ſungenen Chöre gingen tadellos. Die 
Muſik der komiſchen Oper iſt leicht und 
zum größten Theile aus bekannten Me— 
lodieen anſprechend zuſammengeſetzt. 
Der Text iſt nicht ohne Humor geſchaf— 
fen, kann aber nicht als Parodie auf 
Richard Wagners „Nibelungen“ gelten, 
denn dazu fehlen in ihm die Entfaltung 
von Witz und ſatyriſcher Schärfe. Das 
Publikum fand denn auch weniger an 
dem Dialog, wie an den Geſangnum— 
mern — wohl an die dreißig im Gan— 
zen — Gefallen, und nahm jede ein— 
zelne mit lebhaften Beifallsbezeugungen 
auf. Unzweifelhoft hat der „Schwei— 
zerklub⸗Sängerbund“ mit der geſtrigen 
Veranſtaltung dargethan, daß er die 
deutſche Sprache, das deutſche Lied und 
echt deutſche Geſelligkeit in hervor— 
ragender Weiſe pflegt, und dafür ver— 
dient er volle Anerlennung. 
Schauturnen des Anrord-Turnvereins. 


Welch’ große Fortichritte die Pflege 
der edlen Turnerei unter ber deutjch- 
amerifanifchen Jugend mährend ber 
legten zehn Jahre gemacht hat, konnte 
man gejtern fo recht an den HUebungen 
fehen, imelche die Zöglinge des „Aurora 
QJurnvereins“ auf der Bühne von 
Schönhofen’3 Halle vor einem mehr 
denn taufendtöpfigen Publitum zur 
Durchführung brachten. Einige der an- 
mefenden „alten Herren“ — der Ber: 
ein befteht bereit3 36 ahre — melche 
feit mehr als einem Nahrzehnt nicht 
mehr turnen, fonnten fich nicht genug 
wundern über bie große Anzahl neuer 
Uebungen, die inzwilchen eingeführt 
morben find und die darauf abzielen, 
dem Körper eine graziöfe, gejchmeidige 
Haltung zu geben. Was die Anaben- 
und Mädchenllaffen und die Zöalinge 
der erften und zmweiten Riege in diefer 
Richtung leifteten, war mwirklich bemun- 
d.rnamerth. Doch auch die Aktiven und 
die Damenklaffe machten dem Verein 
— und feinem tüchtigen Yurnlehrer 
Dtto Dreifel — alle Ehre, 
fhluß de3 turnerifchen Programms gab 
fih Jung und Ult dem Tanze hin. Die 
ganze Treitlichleit nahm den fchönften 
Verlauf, den der Vorftand des Vereins 
und die Mitglieder des Arrangements- 
fomite3 fich nur mwünfchen konnten. Den 
Vorftand bilden: Oskar Sputh, erfter 


Nach Be: | 
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| 


| 
| 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


! 
I 


| 


fällige Aufnahme Als Glanznum— 
mer be3 Programms ermies fich die 
Aufführung des Einafters „Der neue 
Diener“ durch die Herren Peter Fuchs 
und Chr. Höfer. Nicht vergeflen ſei 
auch der Vorträge des Tiroler Zither- 
Irio®, die dem Publiftum ebenfalls viel 
tsteude bereiteten. Das Gelingen des 
Tchönen Feſtes it in erfter Qinie dem 
Fleiß und der Ihätigfeit de3 Dirigen- 
ten Fr. I. Bendel und dann der Mühe 
und Sorgfalt zuzufchreiben, welche fich 
die Mitglieder de3 Arrangements— 
Komitee: Ed. Koch, Geo. Hecht, 
Michael Meifel, Frig Wiegel und Karl 
Bender mit den Vorbereitungen gegeben 
haben. 


— 
Klimawediel 


bat auf viele Menichen einen fehr unangenehmen 
Einfluß. Wie oft bört man nicht den Yusipruch: 
„Ih fannn das Klima micht vertragen.“ Das ift ibre 
eigene Schuld, lieber Freund: machen fie einen Wer: 
juh mit den allbefannten St. Bernard Kräuterpil: 
len, und Sie erden alle Peichwerden los jein. 
Klimamehiel wirft zunäbit auf den Magen, und 
von der Thätigfeit Desjelben bängt die Funktion der 
Leber, der Nieren und der Milz ab. it Ahre Ver: 
dauung nicht in Ordnung, jo bat der ganze Körper 
zu leiden. Alle diefe Leiden werden durch die er: 
probten St. Bernard Kräuterpillen in turzer Zeit 
bejeitigt. So ihlicht und einfach dieſelben auch 
ausjehen, fo bedeutend ift ihre Heilkraft. An allen 
Apotbelen zu baben, momift 


Sänger, heraus! 

Beute und moraen Abend finden die Haupt: 
proben für das Lincinnatier Sän- 
aerfeft ftatt. 

Das in der legten hiefigen Delegaten- 
Sigung ernannte Komite zur Vorbe= 
reitung der Hauptproben für dag Ein: 
einnatier Sängerfeft macht befannt, 
daß zwei Generalproben unter Zeitung 
de3 FFeitdirigenten, Profeffor Louis 
Ehrgott, ftattfinden werden, und zwar 
wird die erjte derfelben heute, Mon= 
tag, Abend in derSchiller- Halle (Schil- 
ler-Gebäude), jtattfinden, zu melcher 
jih hauptfächlich die Sänger der Ver— 
eine von der Süd- und Meftfeite voll- 
zählig einfinden wollen. Für die Ver: 
eine ber Nordfeite findet die Probe 
morgen Abend, den 9. Mai, in der 
großen Halle des Germania-Clubhau- 
jes jtatt, zu welcher die betreffenden 
Sänger in voller Stärke erwartet mer: 
den. 

Der TFeltdirigent ift der ficheren Er- 
martung, daß alle Sänger der Chi: 
cagoer Vereine, melche fih an dvem&än: 
gerfeite betheiligen, an den bezeichneten 
Proben theilnehmen werden, um dadurdh 
ein möglichſt gutes Gefammtrejultat 
zu erzielen; denn gerade auf die Chica— 
goer Vereine wird als Haupiſtütze für 
die Maſſenchöre in Cincinnati gerech— 
net. 
net. Es werden ſich die nachgenannten 
Chicagoer Vereine an dem Bundes— 
ſängerfeſt betheiligen: Geſangverein 
„Frohſinn“ Concordia Männerchor. 
Geſangverein „Polyhymnia“, Geſang— 
verein Calumet. Geſangverein „Wal— 
halla,“ Atrion Männerchor, Harmonia 
Männerchor, Freier Sängerbund, Teu— 
tonia Männerchor, Senefelder Lieder— 
franz, Schmeizer Männerchor, Lieder- 
tafel „Vorwärts“, Nord Chicago Lie: 
derfrang, Drpbeugs Männerchor, 
Schleswig - Holjteiner Sängerbund, 
Germania Männerchor, Schiller Lie- 
dertafel. 


Buffalo und retour zum einfachen 
Fahrpreis für die Rundfahrt 


| via der Nidel Plate Bahn, Juni, den 12. 


} 
i 


Sprecher; Leopold Neumann, zmeiter; | 
Fritz Fenske, erſter Turnwart; Paul 


Lauſch, zweiter; Auguſt 


Weigand, 


Schriftführer; Hermann Zeſch, erſter 
Zeugwart; Guſtav Loß, zweiter Zeug-⸗ 
wart; das Vergnügungskomite: Henry 
Kaiſer, Karl Doſe, Henry Baumeiſter 
tag der Arbeiter Albert Johnſon ſei— 
nem Leben ein Ende, indem er ſich eine 


und Robert Fenske. 
Konzert bei den „Soz'alen“. 

Unter den Auſpizien des Ausſchuſ— 
ſes für geiſtige Beſtrebungen vom So— 
zialen Turnverein fand geſtern Abend 
in der Turnhalle an Belmont Ave. und 
Paulina Straße, ein Konzert ftatt, mit 
mweldhem das „Philharmoniſche Orche— 
fter“ fich fo vortrefflich bei der zahlreich 
erichienenen Zuhörerfchaft einführte, 
daß von ben „Sozialen“ in ihrer nädh- 
ten Verfammlung die Frage ernitlich 
erörtert werden wird, ob e8 nicht rath- 


fam fein dürfte, während des nädhften 
Winters alfonntäglich Konzerte zu ge: 


b i i | per i : 
für —22 ein. ' aus. Obmohl ärztliche Hilfe jofort in 


gramm de3 gejtrigen Konzerte3 mat 
mit Gefhmad zufammengeftellt, die 
Ausführung vorzüglich. Al3 Dirigent 


; und 13, Tiefets, giltig für die Riidfahrt, bis 


einichlieklich den 17. Nuni 1899. Chicago 
Tifet:Office, 111 Adams Str. Bahnhof (an 
der Hochbahnidleife), Dan Buren Str. und 
Tacific Ave., nahe Glarf. modo⸗ jnlo 


Endeten durch Selbſtmord. 


In feiner Wohnung, No 22111% 
MWabafh Ave., machte geftern Nachmit- 


Kugel in die Bruft jagte. Derlimitand, 
daß er feit längerergeit beichäftigungs- 
[08 war, fol ihn veranlaßt haben, in 
den Tod zu geben. 

AIZ geitern Nachmittag der Fuhr- 
mann Auguft Johnfon, von No. 40 
Nelfon Str, von feiner Gattin 
darüber zur Rebe geflellt wurde, daß 
er fich zu wenig um feine Yyamilie be- 
fümmere, gerieth er mit ihr in einen 
heitigen Wortwechjel. Er begab ich 
bald darauf in einNebenzimmer, Tchüt- 
tete eine Quantität Kaxbolfäure in ein 
Glas Bier und trank die Miſchung 


ı fon doch nicht mehr zu reiten. 


* Iener Mann, welcher vorgeftern in 


gab Hr. Adolph Haufer jr., ein noch | per Nähe von Oconomomwoc neben den 
| Eifenbahngeleifen tobt aufgefunden 


junger Mann, ber aber unzweifelhaft 
daS Zeug bat, ein tüchtiger Orchefter- 
leiter zu werben, feine Vifitenfarte ab. 
No birigirt er fteif aus dem rechten 


- 


CASTORIA Fürsiuginge und Kinder, 
Dasselbe Was Ihr Frucher Gekauft Haht, 


ae} x ie 


| 


| 


| 


| 


murbe, ift geftern al3 ber in ber Vor—⸗ 
ftadbt Normal Parf anfäffig gemwefene 
E. Kirkpatrid identifizirt worden. 


die 
en Tee 
wn 
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Heſchaſlshehende preiſe 
DIENSTAC! 


L ij c Saifime 
Jinaben- Anzüge, tl" 
für Knaben, Größen 4 bis end 


wertb $1.7 rn 


25 


Faney Worſted 
Arbeits hoſen 
Männe 


Männer-Hoſen. 


ee Größen, reguläre 58: Wertbe 
Fancy Percale 


ür 
Waiſts für Kna— 


Jinaben-Wails, 8 
— 


fortirte Mufter, Größen 4 big 5: 
Damen-Schuhe, Sal 53: 
erbi 


für 





wertb 19c, für 
Uigften zu den 


Gelegenheit in 


50c 


* 


theuerſten; wir geben Euch eine 
allen unieren feinen Schuge 

Kuöpf:Schube für Damen — kleine 
Nummern—werth *82. 00 — per Paar 
für 

B.OO handgenähte Knobtſchuld für 
Damen, alle guten Facons, Mine 
Nummern, per Naar 

$1.50 Damen:Schube — 4 Facons — Eloth Tops 
- jhivarz oder lobfarbig, oder ganz Kid Tops 

— jedes Paar folides Leder — 

alle Größen, 3 bis 

per Baar . . . 

82.0 Damen:Schube — 6 Facons, alles neue 


Moden — Größen 3 bi$ 8, geben 1 25 
.2 


in dieſem Verkauf pet Paar 

für 

$2.25 Damen Shube—15 Facons zur Auswahl— 
die Schube, die jo ehr in Nachfrage itehen — 


tragen fih und jeben aus mie 1 69 
> 


*3. 00 Schuhe—alle Größen, 3 bis 

B Tamen:Shube zum Knöpfen oder Schnüren 
— 12 Facons — alles die neueften Moden und 
Muſter, dieſe 83.00 Schuhe 

zum Verkauf am Dienſtag 

per Paar für 


Rleiderlofee 


import. deutſche 
Henriettas, alle be— 
lannten Farben, 
regulärer Preis The per Yard 


⸗ ze 
die Yard für . a ur 90 
Schwarzer gemufterter Nacquard — regulärer 
dc Wertb — 36 Zoll breit — yabrif: 13c 


reiter, von 2 bis 10 Vards — 


die Vard zu . A 
Engliſche Torchon Spitzen, 


Spihen. ercam oder weiß, gerade vaſſend 


— zum Beiak für 
Waſchkleider, — 
mwertb Sc per Yard,— m . : 2... . 
3 3 200 Vards Epulen meiker 
WIM. c 


Handluhzeug. 


2 Epulen für a 
mit farbigem Border — 


die Yard zu . . . 
lico!, vom vollen 


Shirling. Stüd, per Vard .. 
Lalico. atac "% 
per X 


Dr 


Gutes fchmweres Li: 
nen Finijb Hands 
tuchzeug, ‘ 


Helle Shirting Cas 


ee 
dc 


Drapery Grtra feine japanijhe Gold: 
Traperie — En 

" mertb le — IC 
per Yard . . » Eee 

36 Zoll breite Kleider-Per— 
ales — vom vollen 1 
——— 2 


Percales. 


mwerth 10c per Yard — 





ginghams. 
aufiwärts bi8 18c per 
LER 


Yabrif:Refter von feinen 
importirten Kleider-Ging: 
bams we 


—“ 
% 


Tooafiı ärtra gute Oualitä 
Musſin.. ne 
REEL 
Walle. 
st 
Extra gute Qualität grü- 


RE 
Eifhlücer. 3.5. 
Fifd Net und. 


echte Farben, with. 25c per Yard, für 
ottingham 


Zpihen⸗gardinen. — 


nen, ſchöne Muſter, in weiß und eeru, 98e 


34 VYards lang — 

werth 81.75 per Yard, für . 
” goll breiter 
Gar⸗ 
dinen= 10€ 


Schöne große weiße 
Matte, 
Rollen 


R 
S 





Hardinen-Swiß, 


Swiß, Tupfen u. Mufter, per Yard. . 


Grocecries. 


Wajhburn Grosby’3 Superlative oder 3. C. 
— we — Minneſota Patent Mehl, 
in 98 Vid. Säcken, 

per Zah h ER .89 

Fancy Wisconfin Ereamerpg Butter, PBfd. I5e 

Allerfeinfter runder Greamtäfe, per Pid. . Lie 

Smiit & Co.'s gepöfelte Schweinsfühe, 10 . 
BE re — x 

Belte Sommermwurft, per Pd... . . . Te 

Bofton Bated Reans, 3 Pid. Püchien 8 
mit Tomato Sauce, per Bühie . . » 

GEigin oder Eagle Eorn, per Rüdie....7 

Deutiche fühe Chocolade, per Stüd. . . 

Reiner Frucht Jelly, in 5 Bid. 
Steinfrügen, für 

Allerbeiter full ftrung Kandiszuder, 10€ 
alfe Furben, per Bid 

19 Bid. Sad feines Tafeljalz, p. Sed . . Se 

AU 2. ot. €. 3. Dfenwichie. per Flajhe . . Se 

Unser Funcn Xourbon Santos 1 Ic 
Baitee DE I +. — 2 

Unſer ſpezieller Java Kaffee, per Pfd... 190 

Fanch grohße Meſſina Zitroönen, per Ded. 120 

Ällerbeſte canadiſche gtrüne Erbſen, 3 Pfd. 50 

Allerfeinſte Soda Crackers, per Pfd.... 40 


Spediell. 
Bon 8:30 bis 9:30 Vormittags. 
150 heile Percale Wrappers für Domen, ertra 
gut gemaht — alle Größen, c 
werte Te, Ft.» 5 “sa en 
Bon 2:00 bis 3:00 Radımittags. 
Shirt Waift3 für Damen, gemaht von indigo= 
blauem oder fhmwarzem Galico — alle 19€ 
Größen, wertb 3öc, für . 2... 





zit nicht zurehnungsfähig. 


Kohn W. Sorgenfon, der Zopfab- 
fehneider, hat fih vor Richter Burke 
fhuldig befannt, im Laufe der leßten 
drei Jahre Dutende von Mädcheh — 
er jelber jagt jogar, die Zahl feiner 
Opfer habe fih insgefammt auf 300 
belaufen — ihres Haarjchmudes be— 
taubt zu haben. Der Vertheidiger des 


| Angeklagten machte geltend, daß fein 


Klient mit einer 


frankthaften Manie 


ı für daß Bopfabjchneiden behaftet jet 


| und deshalb für 


feine That nicht 


| ftrafrechtlich verantwortlich gehalten, 


; fondern 
| werben Sollte. 


{ 
| 


ı fich in demfelben Sinne au. 


einer Heilanftalt übergeben 
Dr. Fortner, der frü- 
here County-Arzt und ein GSacver- 
ftändiger fürGeiftestranfheiten, read) 
Fine 


‚ Schwefter und bie junge Gattin des 


| Angeflagten machten Ausfaaen 


über 


deſſen franfhaften Geifteszuftand. Der 


| fichtigt, demnächft einen Aufruf au er- 
Anſpruch genommen wurde, warjohn= | laffen zur Beihidung einer National- 
| Konferenz in Sachen der auf induftriel- 


| Richter hat fich die Entfcheidung des 


alles noch vorbehalten. 


— —— 


* Die hieſige Civic Federation beab⸗ 


lem Gebiete Ueberhand nehmenden 


| Iruftbildung. 


Verlangt und nehmt nichts anders an als 


BROWN’S Trecker 


of Beston 
welde allgemein von Aerzten 
überall in der Welt von 
ten dur Anerfennungs 


net worden find, 
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nee 
Beträbend und erfreulich, 


Den ermittelten Ihatfachen entfpre- 
chend tit der Bericht, den der aus hohen 
Dffizieren beftehende militärijche Un 
terfuhungsousfhuß in Sachen des 
„einbalfamirten Fleiſches“ erſtattet 
hat. Denn er kommt zu dem Schluſſe, 
daß zwar die urſprünglichen Anklagen 
des Generals Miles nicht bewieſen wor— 
den ſind, d. h. daß den Truppen kein 
chemiſch präparirtes und vergiftetes 
friſches Fleiſch gelieſert wurde, daß 
aber das Probiantamt ohne vernünfti— 
gen Grund von den uralten Heeres— 
überlieſerungen abwich und ungeheure 
Mengen in Büchſen verpackten 
Fleiſches kauſte, das in gemäßigten 
Himmelsſtrichen höchſtens alle zehn 
Tage einmal genoſſen werden ſollte 
und im tropiſchen Klima überhaupt 
nicht genießbar iſt. Ferner wird dem 
General Eagan vorgeworfen, daß er 
keine Vorkehrungen getrofſen hatte, 
um das nach Cuba und Portorico ge— 
ſchickte friſche Fleiſch gleich nach der An— 
kunft in Kühlern unterbringen und den 
Soldaten in gutem Zuſtande zugehen 
zu laſſen. Für die Vergehungen Eagans 
und ſeiner Gehilfen gibt es nach Anſicht 
der Kommiſſion keinen Milderungs— 
grund. Um ſo mehr muß es überra— 
ſchen, daß der Präſident den Haupt— 
übelthäter nur ſeines Amtes enthoben 
und ihm erlaubt hat, ſein Gehalt fori— 
zubeziehen. 

Aus patriotiſchen Gründen iſt es 
ſehr erfreulich, daß die Unterſuchung 
auf keine Gaunereien der Lieferanten 
und auf keine Beſtechungen von Bun— 
desbeamten geſtoßen iſt. Man hätte 
wirklich an der Zukunft des Landes 
verzweifeln müſſen, wenn eine Ver— 
ſchwörung zwiſchen den reichen Groß— 
ſchlächtern und den qut bezahlten Die— 
nern der Republik wäre nachgewieſen 
worden, wenn es ſich herausgeſtellt 
hätte, daß die Geldgier ſchon die ein— 
fachſten menſchlichen Regungen erſtickt 
hat, und daß mit Wiſſen und unter 
Mitwirkung vieler Tauſende von Ar— 
beitern ein Attentat auf das eigene 
Heer gemacht werden kann. Wie groß 
müßte die ſittliche Verworfſenheit des 
amerikaniſchen Volkes ſein, wenn ohne 
Widerſpruch von irgend einer Seite 
alle Vorkehrungen getrofſfſen werden 


könnten, die im Felde ſtehenden Solda— 


ten ſyſtematiſch zu vergiften! Ein 


Land, in dem das möglich wäre, könnte 


nicht mehr korrupt, ſondern müßte 
ſchon verweſt genannt werden. 

Daß aber die Heeresverwaltung den 
an fie gejtellten Anfprüchen ..nicht, ‚ge; 
mwachlen und in jeder Hinficht unfähig 
tar, ift leider nicht zu beitreiten. Zum 
Slüdf für die Ver. Staaten war der 
Feind noch fchlechter ausgerüftet und 
perjorgt. Hätte er einen erniten Kampf 
wagen fönnen, jo wäre wahrjcheinlich 
das ganze Shafter’jche Heer aufgerie= 
ben morden. Die eitlen Prahler, die 
nach dem „glänzenden“ Siriege gegen 
Spanien zu glauben vorgaben, daß die 
Ver. Staaten e3 mit jeder Macht der 
Erde aufnehmen fünnten, mögen aus 
dem Bericht der militärischen Unter- 
fugungsfommiffion fernen, mie leicht 
die Republik jelbft von Spanien hätte 
geichlagen werden fünnen. Hoffentlich 
wird fie jich diejes Inappe Entrinnen 
zur Warnung dienen laflen. 


Nicht Zingos, jondern Laiaie. 


Als bloßer Spielball in den Händen 
des Schidjal® wird das amerifanijche 
Volt in den „Beichlüffen“ hHingeftelt, 
melche geftern die Chicagoer „Zoyalen“ 
gefaßt haben. Da wird behauptet, daß 
der Krieg mit Spanien ben Ber. Staa 
ten „aufgezwungen“ wurde, und daß 
alies, was nachher jolgte, durchaus 
„unvermeidlich“ war. Nach der Ber: 
ftörung der jpanijchen Flotte im Hafen 
bon Manila „mußten“ die Bhilippinen- 
inſeln als amerikaniſches Eigenthum 
beanſprucht werden, und als die Be— 
wohner der Inſeln ſich dieſem An— 
ſpruche widerſetzten, mußten ſie als 
Aufſtändiſche behandelt und gewaltſam 
niedergemworfen werden. Einen andern 
Ausweg gab und gibt es nit. Wie 
der einmal in’& Rollen gebrachte Stein, 
muß die Bolitit der Ver. Staaten den 
Gerg berunterfollern, bis das Thal 
oder — der Abarund erreicht it. Und 
der Präfident thut einfach feine Pilicht, 
menn er den Stein follern läht. Des- 
bald müflen alle loyalen Bürger ihm 
beijiehen, und alle diejenigen Bürger, 
die ihn auffordern, den hüpfenden und 
Ipringenden Kiejel irgendwie aufzuhal: 
ten, find im günftigfien Falle Dumm- 
föpje, viel wahrfheinlicher aber Ber- 
räther. 

‘m Einktlange mit diejer fatalifti- 
ichen Darftellung der jüngjten ameri- 
tanifchen Geichichte flieht auch die ent- 


rüfiete Abmeifun- des VBorwurjes, daß | 


die große NRepublif fremde Bölter un= 
terjochen und den britifchen „mperia= 
liamus* nadhäffen’molle. An „jo was“ 
wollen die Freunde der Adminiftration 
nie gedacht, fondern ihnen jomohl wie 
dem Präfidenten fol immer nur ber 
Getanfe porgefchmebt haben, die befrei- 
ten Mölfer zu belehren und zu leiten, bis 
fie im Stande find, fich jelbjt eine eben- 
jo mufterhafte Regierung zu geben, mie 
die der Ver. Staaten nach dem Urtheile 
aller Kenner ift. Leider aber hätten 
die Philippiner ohme jede Beranlaffung 
die ameritanifchen Truppen in Manila 


angegrifjen und.fogar bie Niebermebe- 


| jreulich,. aber vor 


beendet und die bedingungslofe Unter: 
merfung des TFeindes erfolgt jei, müſſe 
jeder loyale Vürger zu der Flagge 
ſtrhen. 

Doch ſelbſt wenn es wahr wäre, daß 
die Philippiner angefangen haben, fo 
wiirde noch immer zu erklären fein, 
welche dunkle Schickſalsmacht die Me— 
Kinley'ſche Verwaltung germungen 
hat, auch die Inſel Portorico mit Be— 
ſchlag zu belegen und mit einer mili— 
täriſchen Regierung zu beglücken. Die 
Einwohner Portoricos haben ſich nie 
empört, ſondern ſich alles gefallen laſ— 
ſen, was von Waſhington aus über ſie 
verhängt wurde. Sie ſind mindeſtens 
ebenſo reif für die Selbſtverwaltung 
wie die benachbarten Cubaner, denen 
die vollſtändige Unabhängigkeit ſchon 
vor dem Kriege gegen Spanien ge— 
währleiſtet wurde, und es iſt nicht ein— 
zuſehen, warum ſie nicht mit den Cu— 
banern zuſammen eine lebensfähige 
weſtindiſche Republik ſollten bilden 
können. Trotz alledem ſind ſie aber 
ohne Weiteres zur Kriegsbeute gemacht 
und ſeither als bloßes Beuteſtück be— 
handelt worden. Weil der Präſident 
nur die gewaltſame Angliederung Cu— 
bas als „verbrecheriſchen Angriff“ be— 
zeichnet, von Portorico aber nicht ge— 
ſprochen hatte, wurde Portorico hinter— 
her lachend eingeſackt. Deshalb hat alle 
Welt, — die Philippiner mit einge— 
fchloffen --— folgern zu müſſen geglaubt, 
daß dasſelbe Schickſal auch den Philip- 
pineninfeln zugedahht fei, und Diele 
Annahme wurde noch dadurd; beitärfkt. 
daß der Präfident fchon am 21. Des 
zember vorigen Jahres, alfo noch vor 
ver Beitätigung bes Trriedenspertrages 
mit Spanien, die Philippiner zur un 
bedingten Unterwerfung aufforderte 
und sieh beharrlich weigerte, die von 
ihnen eingelegte Regierung anzuerten- 
nen oder anzufünbdigen, mas die ameri= 
fanifche Regierung mit den Philippi- 
nern zu thun gebentfe. 

Wenn Die Jmperialiften jebt alle 
Sroberungs= und Unterjochungsgelüfte 
in Abrede jtellen, jo tit das ja fehr er= 
einigen Monaten 
haben jie ganz anders geredet, und die 
Behandlung, die den Portoricanern zu 
theil geworden ijt, zeigt deutlich, mas 
ben BHilippinern urfprünglich beitimmt 
war. WUugenjcheinlich ift e& nur den 
„Berräthern”“ zu danken, daß Die 
„Lodnalen“ heute fo befcheiden iind und 
ih nicht mehr ftol3 und herausfor- 
bernd ala Jingos bezeichnen. An dem 
Wort „Jingo“ Tiegt eine Welt voll 
Irog, dem Worte „Ioyal“ dagegen baf- 
tet etwas Unterthanenhaftes an. Der 
Smperialismus tft tief gejunfen, 


Die Schiedsgeridht = Geichgebung. 


Der vor ein paar Iagen veröffent- 
lichte Bericht der Itaatlichen Schied3- 
gerichtsfommitfion (Board of Arbi- 
tration) von Illinois iſt befonders in- 
tereffant in dem Theile, der gemiller- 
nahen eine Kritik der Stellungnahme 
der jüngft vertagten Legislatur zur 
Schiedsgerichtöfrage bildet. Die Kom- 
miffion erklärt fih im Mefentlichen 
pollfommen einverftanden mit dem, 
was die Gejeggebung that und bejon- 
ders mit dem, was fie nicht that. Von 
einem zmangsmweilen Schiebsgericht 
will fie ebenfo wenig etwas willen, mie 
die Gefebgebung. Sie erklärt, fehr 
richtig, daß eine folhe Kommijjion 
ihre Erfolge hauptfählidh, wenn nicht 
ausfchließlich, auf dem Wege der Aus» 
föhnung und Vermittelung zwijchen 
den Streitenden Parteien juchen muß. 
Der Vorfehlag, die ftreitenden Par: 
teien, Arbeitgeber und Arbeiter, zu 
zwingen, fich einem Schiebegericht zu 
untermwerfen, ijt nicht zuläffig. Solcher 
Zwang vertrüge ſich nicht mit unſeren 
Freiheitsbegriffen, würde einer Kom— 
miſſion oder einem Schiedsgericht des— 
potifche Macht geben und—-wäre nicht 
durchführbar. Wenn Arbeiter für 
einen gemwiflen Urbeitgeber eben nicht 
mehr arbeiten wollen, fo fann jie 
niemand zwingen, und wenn ein Ar— 
beitgeber den Betrieb feiner Fabrik u. 
j. mw. einftellen mill, fo jteht feinem 
Schiebsgeriht die Macht zu, ihn 
daran zu hindern. Aber anders ift es, 
wenn beide Parteien jich Damit einver- 
ftanden erklären, die ftrittigen Fragen 
einem Schiedsgericht zu unterbreiten. 
Kit das Schiedsgericht einmal angeru= 
fen worden, jo muß feinem Sprud) 
auch Geltung werden. Die Anrufung 
muß freiwillig fein und von beiden 
Seiten gejchehen, nachher aber hat 
feine Partei mehr das Recht, fich gegen 
den Spruch der Schiedsrichter aufzuleh— 
nen, fich zu weigern, ihm nachzukom— 
men. So iſt es im Privatleben zwi— 
ſchen Individuen — ſo iſt es im Völker⸗ 
recht, und ſo ſoll es von Rechtswegen 
auch im „Arbeitrecht“ ſein. Auf den 
Standpunkt ſtelli ſich das neue Geſetz, 
welches am 1. Juli d. Is. in Kraft 
tritt. 

Wenn irgendwo ein Streik auszu— 
brechen droht, ſo muß es vor allen 
Dingen Aufgabe der Schiedsgerichts⸗ 
Kommiſſion fein, vermittelnd zwiſchen 
den ſtreitenden Parteien zu wirken. 
Es liegt in der Natur der Dinge, 
und wurde ja auch ſchon durch die Er— 
fahrung genügend gelehrt, daß Ver— 
handlungen, welche durch dritte unpar— 
ieiiſche Perſonen gehen, einen verſöhn— 
licheren Ton annehmen, als die unmit— 
telbar von „Feind“ zu „Feind“ gehen— 
den; die Schärfe fällt weg und man 
wird eher geneigt, Zugeſtändniſſe zu 
machen. In derſelben Weiſe wird man 
aber auch auf beiden Seiten eher bereit 
ſein, den unparteiiſchen und zu ſtreng— 
ſter „Diskretion“ verpflichteten 
Schiedsrichtern einen tieferen Einblick 
in die Verhältniſſe, ſoweit Arbeitgeber 
in Betracht lommen, in die Bücher und 
den Geſchäftsbetrieb, zu geben, als den 
Widerſachern. Erſt nach richtiger 
Kenntniß der Lage wird es möglich, 
einen richtigen, gerechten Spruch zu 
füllen. Um nun dem angerufenen 
Schiedsgericht die Möglichkeit zu geben, 
ſich eine richtige Kenntnißß der Sach— 
lage zu verſchaffen, wurde der Schieds⸗ 
—— — von der Legislatur 
das 


8 Erfohei - 
Recht —* rt vor 


„Übendpoft, Chicago, Montag, den 


— — — — — — 


aller zum richtigen Einblick nöthigen 
Bücher und Papiere zu erzwingen. 

Mit den ermeiterten Machtbefug- 
niſſen Sollte der Schiedsgerichts⸗ 
fommiffion eine Ermeiterung ihrer — 
man kann ohne Uebertreibung jagen — 
— — Thätigkeit möglich 
werden. Man mürde enttäufcht jein, 
menn es nicht gelänge, auf Grund ber 
neuen Gefeßgebung foftjpielige Streiks 
mehr al3 je zuvor zu verhüten, denn 
man ift bamit fo ziemlich an dem Ende 
feiner Weisheit angelangt. Das li: 
noifer Schiedsgericht-Geſetz wird, 19, 
mie e8 fich nach ben neuen Zufäten 
barftellt, al& daS bejte gerühmt, das 
menſchlicher Geiſt in diefer Richtung er- 
finnen fann. Die Erfahrung muß leh- 
ren, ob es fo gut ift, mie man’s 
rühmt. — 


Sudien als Terra incognitea. 


Von Karı Blind, London.) 

Mit einem englifchen Kabinetsmini- 
jter, einem lieben, jet verjtorbenen 
Freunde, deffen erjte Betanntjchaft ich 
bor nun mehr ala achtunddreißig Jah 
ren gemacht hatte, pflog ich einmal ein 
Gejpräc über Indien. Bald fand ich 
zu meinem Erftaunen, daß diefer in der 
liberalen Bartei hoch angejehene Mann, 
der in politifchen Dingen feinesmegs 
-—— mie das leider fo oft der Fall — 
mit blos oberflächlicher Kenntnik fich 
begnügte, eine auffallende linbefannt- 
Ihaft mit den einfachlten jtatiftifchen 
Ihatjachhen verrieth. Namentlich woll- 
te er nicht an die Möglichkeit einer er- 
neuerten Gefahr in Indien, jei es durch 
Aufitände im Inneren oder infolge ei: 
ner rafhen WUnnäherung Rublands, 
glauben, da ja die Zahl der Engländer 
dajelbit eine fo bedeutende jei. 

„Wie hoc Tyäten Sie dieje Zahl 
ungefähr?” fragte ich leichtweg; offen 
gejagt, in der jcherzhaften Abficht, den 
guten Freund auf's Eis zu führen — 
wenn dies Bild für das jonnendurd- 
glühte Yand erlaubt ift. 

„bh!“ meinte er ausmeichend, „das 
fann ich jo kurzer Hand nicht genau 
angeben!“ 

„tun, nur ungefähr!” 

Er zögerte nod) eine Weile. Doc er 
hatte jeinen Auf als Politifer zu ret= 
ien; und fo jchmwang er fich endlich zu 
der Behauptung auf: 

„Wohl! So etwa 3,000,000!” 

„Nicht ganz!“ erwiderte ich Fröhlih. 
„Es find nach der legten Zählung ge— 
nau 114,000 Europäer dort. Alle 
srembden, Nichtengländer, und alle eu= 
ropäifchen Truppen Englands, die jich 
gegenwärtig auf 63,000 beziffern, jind 
in diefe 114,000 mit eingerechnet...“ 

„Nein; was Gie jagen!“ platte er 
heraus. „Das jcheint Doch unmöglich! 
Sind Sie der Sache ganz ficher?“ 

„Sanz jicher! Morgen werde ich Xh- 
nen die amtliche Statiftit der Volf3- 
zählung ſchicken.“ 

Dieſer Freund hatte ſelbſtverſtänd— 
lich im Kabinetsrathe über Indiens 
Geſchick mit zu beſchließen. Die Er— 
fahrung, die ich, es ſind nun ſchon viele 
Jahre her, mit ihm machte, ſteht kei— 
neswegs vereinzelt da. Ich habe man— 
chen bekannten Politiker und Tages— 
ſchriftſteller, nicht zu reden von Gebil— 
deten im Allgemeinen, über die Ein— 
wohnerzahl und die Truppenmacht 
Englands in Indien und über die dor— 
tigen Stammes-, Sprach- und Reli— 
gionsverhältniſſe im Privatgeſpräche 
die unglaublichſte Unkenntniß entwi— 
ckeln gehört. 

„Wir ſind die unwiſſendſten Köter!“ 
("We are the most ignorant 
curs!”) jagte mir einmal ein junger, 
port gemwejener Offizier ganz offen, 
nachdem er fi außer Stande erklärt 
hatte, einige pon mir geftellte Fragen 
zu beantworten. 

Gemif aibt e3 große Ausnahmen. 
Einige höhere Offiziere und Beamte 
haben, namentlih auch mas NWlter- 
thums= und Zandestunde im Allgemei- 
nen betrifft, unvergleichlih Wortreff- 
liches geleiftet. Allein im Durchſchnitt 
jteht feit, daß fich nicht blos die Maife 
der Engländer, jondern jogar herpor= 
tragende Staatömänner auffallend me- 
nig um Sindien befümmern. „Wir 
find,“ jagte einmal einer von ihnen, 
der bejlere Kenntniß bejaß, „in unje= 
rem großen afiatifchen Reiche mehr zu= 
fällig in die Größe hineingeftolpert.“ 

Aus folder Größe kann man aud) 
einmal herausftolpern. 

Da dies aber um der allgemeinen 
Kultur halber nicht miünfchensmerth 
ift, jo thut das freifinnige Unterhaus- 
mitglied, Sir William MWedpderburn, 
den mir al3 einen ebenfo menjchen- 
freundlichen mie aufrichtigen Mann 
fennen, ein nüßliches Werk, indem er 
unabläffig auf die Schäden der indi- 
Ichen Verwaltung binweift. Er bat 
eine gute perfönliche Erfahrung hinter 
fih durch feine frühere hohe amtliche 
Stellung in Indien. In einem neuli- 
chen Vortrage, der den Jchneidigen Ti- 
tel führte: „Gerechtigkeit für Indien; 
— ie man’® aber nicht machen fol!“ 
ſprach er manche bittere, jedoch heilja- 
me Wahrheit aus. 

Eine Stelle jeiner Rede wird mohl 
in Deutfchland billig Erjtaunen erre= 
gen. Englands jüdafiatiiches Reich 
hat 280,000,000 Einwohner. Nun 
denn, mie zeigt fich das Bild des Lin- 
terhaufes, wenn die Finanzverivaltung 
diefes ungeheueren Reiches zur Spra: 
che fommt? Und vor allem, mann 
fommt fie während der meift jechs bis 
fieben Monate dauernden Tagung zur 
Sprache? 

Hier bemerkte Sir William Wedder— 
burn: 

„Sinen Bunkt mill ich hier nur kurz 
berühren: e3 ift der berüichtigte Unfug, 
monadh die fogenannte Verhandlung 
über den indifchen Staatäbedarf auf 
den lekten. Tag der Barlamentsfikun- 
gen verfchoben wird, mo die meisten bon 
der Regierung unabhängigen Mitalie- 
der bereit3 London verlaffen haben, 
und ber fleine Meft des Haufes, durch 
den Parteieinpeitfcher zufammengehal- 
ten, auf die Abreife erpicht ift und jede 


halbe Stunde der Verhandlung mik- 
‚gönnt, IR 


LER 


Dejeumlung iR 


das eine Gelegenheit für gerechte und | und bürgerlichen Agitatoren ftänden, 


wirffame Erörterung der Finanzzu— 
ftände fo vieler Millionen unjerer Mit- 
bürger, für bie mir verantwortlich 
find? “ch erinnere mich, daß ein dur 
Stellung ausgezeichneter indischer 
Freund bon mir, Herr W. EC. Bon- 
nerdfcht, mir einmal erzählte, er jei 
por ein paar Xahren nach England ge- 
fommen und habe das Unterhaus be- 
fucht, um zum erjten Male die große 
Verhandlung über das indifche Budget 
mit anzuhören. WS er hereintam, 
ſprach Sir Noaer Lethbridge, und fei- 
ne einzige Zubörerjchaft war ber Vor- 
fitende! Welch’ eine Lehre für das 
Volt Indiens, um ihm zu beweifen, 
mit welcher Sorgfalt wir das in uns 
geſetzte Vertrauen rechtfertigen!“ 


dien fagte Sir W. Wedderburn: „Er 
ift nie in Indien gewejen. Er fennt 
fein MWort irgend welcher indifchen 
Sprade. Er hat mwahrjcheinlih in 
feinem ganzen Leben nicht mit einem 


8. Mai 1899. 
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Dutend unabhängiger Jnder geredet | 
Xm MUebrigen hat es ein Minifter | 


für Indien fehr bequem. Man fann 
ihm bei der Beiprechung der Finanz- 
poranfchläge nicht beitommen, denn 
fein eigenes Gehalt ft der Berührung 
durch dag Unterhaus entzogen. Er 
bezahlt fich felbjt unmittelbar aus dem 
indiſchen Staatsſchatz.“ 


warmherzigerFürſprecher der indiſchen 
Kleinbauern erwieſen, und er gab auch 
diesmal Mittheilungen über die ver— 


tereſſante 


unternehmer, 
die Steine gewinnen will, 
Mark 


mn * — — — 


würden ſie erkennen, daß Niemand ih— 
nen einen größeren Dienſt leiſtet, als 
die deutſche oder preußiſche Regierung, 
wenn ſie ſie auch unter gelindem Drucke 
dazu bringt, ſich die deutſche Sprache 
anzueignen, die ihnen zu ihrem prakti— 
ſchen Fortkommen in ganz anderer 
Weiſe nützlich iſt, als die nur einen 
ganz begrenzten Sprachbezirk beherr— 
ſchende polniſche. 


Entſchwundene Größe. 


Aus Lothringen wird der Straßbur— 
ger Poſt berichtet: Ein geſchichtliches 
Denkmal wird in Kurzem aus der Ge— 
gend von Chateau-Salins verſchwin— 


fertigen! den. Kürzlich wurde dDurd) den Streig= 
Bon dem jegigen Minifter für In 


direftor 
Marſal 


das zur ehemaligen Feſtung 
gehörige Fort von Harrau— 


court verſteigert und von einem Bau— 


der durch den Abbruch 


erworben. 
hat Marſal im Laufe der Zeiten ſchon 
erlilten! Bis auf das Jahr 44 nach 


— — — —— — — — — — 
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Drittens. Wir wiſſen, daß zur | Kinvern sine College-Ausbildung zu⸗ 


Stunde unfere Soldaten einem bemaff- 
neten Feinde gegenüberftehen; und bis 
zur Beendigung der TFeindfeligteiten 
fennen mir nichts al3 unjer Vaterland, 
fein Heer, feine Flotte und jeinen ober- 
ften Eretutivbeamten. Solange unjere 
Flagge in der Schlacht ift, verpflichten 
wir und zu unperbrüchlicher, nie man 
fender Unterſtützung. 

Vierten: NIS Amerifaner find 
mir jtol3 auf die Leiftungen unferes 
Heeres und unserer Tzlotte, jomohl im 
Kriege mit Spanien, al3 auch bei den 
gegenwärtigen Operationen auf der 
Inſel Luzon. Der von Offizieren und 
Mannichaften in gleicher Weije bethä- 
tigte Heldenmuth bat den amerifanifchen 
Waffen n uen Glanz verliehen. Die 
Sade, für die fie aefochten haben, war 
und ift eine gerechte. Sie famvien jekt 


| fiir die Sicherheit des Lebens frieplicher 


Abbruch Nichtkombattanten 
für 2500 
Welche Schickſale 


Chr. geht die Kunde von dem römi- 
ſchen Marosallum zurück, und der in- 


prähiſtoriſche Briquetage 


(roh mit der Hand aefnetete Tonftüde, 
ı welche auf den jumpfigen Boden der | 


Seile aefchüttet wurden, um  feiten 


2 | Boden für Niederlaffungen zu gewin— 
Sir W. MWepverburn hat fih als 


fehrte Urt, mit der die halbe Willion | 


Dörfer in Indien behandelt wird. Jn= 
deſſen will ich auf den meiteren Inhalt 
feiner eindrudspollen Rede nicht weiter 
eingeben. i 
eigenthümlichen Kenntniß gedacht, Die 
einst Gladftone, nachdem er dreimal 
als Premier an der Spie des Reiches 
geftanden, einem zu ihm nad Howar- 
den gefonımenen Jnder von Kang ges 
genüber entwidelte. e 
„Wie denten Sie“, fragte der alt, 
„über die jährlihen Nationalton- 
greſſe?“ 
„Ich weiß,“ erwiderte Gladſtone, 
„Sie meinen, wie dieſe Verſammlun— 
gen über die Kinderheirathen denken.“ 
Und dann wollte er auf die Frage 
losgehen. Nun trifft es ſich ſo, daß die 
Nalionalkongreſſe ſich ausſchließlich 
mit politiſchen und Verwaltungsfra— 
gen befaſſen. Die Angehörigen ber 
verſchiedenen Stämme und Religionen 
Indiens nehmen an ihnen Theil. Um 
Finigkeit zu erzielen, ſind daher alle 
auf die verſchiedenen Glaubensbe— 
kenntniſſe gegründeten Sitten und Ge— 
wohnheiten ſtreng von der Erörterung 
ausgeſchloſſen — alſo auch die Kinder⸗ 
heirathen oder vielmehr Antrauungen. 
Gladſtone aber hatte von den Natio— 
nalkongreſſen gar nichts gewußt! 
„Geh' hin, mein Sohn,“ ſagte der 
Kanzler Oxenſtierna, „und ſieh, mit 
wie wenig Weisheit die Welt regiert 
wird!“ 


Ein ruſſiſcher galtwaſſerſtrahl für 
die Tſchechen. 


Obgleich die Tſchechen es oft 
nicht wahr haben wollen, bliden fie doch 
immer mit gefpanntefler Aufmertjam:- 
feit nah Rußland als dem Lande 
ihrer Träume und fehenten allen von 
dort fommenden Ermuthigungen Ihrer 
Beitrebungen die mohliwollendiie De- 
adhlung. Da merben fie ich vielleicht 
auch für eine Vortrag intereffiren, den 
der frühere Präſident der ruſſiſchen 
Reichsbank, Lamonski, ein in Finanz— 
politik und Staatswiſſenſchaften gleich 
ausgezeichneter elehrter, kürzlich 
in der Petersburger Geographiſchen 
Geſellſchaft über die Frage gehalten 


wirklich die erſte Stelle gebühre, den 
Deutſchen oder den Tſchechen. Er 
führte dabei aus, es ſei nicht möglich, 
die Forderungen der Tſchechen nach 
Vorherrſchaft oder auch nur Gleichbe— 
rechtigung anzuerkennen. 
könne man zugeſtehen, daß die Tſche— 
chen/ in denjenigen Bezirken, wo die 
deutſche Bevölkerung nur einen gerin— 
gen Bruchtheil bildet, Gleichberechti— 
gung genießen. Wenn man die Lage 
bom allgemeinen Standpuntte aus be— 
trachte und die dauernden Staatsin— 
tereſſen Oeſterreichs in's Auge faſſe, ſo 
ergäbe ſich, daß die Tſchechen ein klei— 
nes und noch keineswegs hochziviliſir— 
tes, die Deulſchen aber ein alles mäch— 
tiges Kulturvolk ſeien. Es ſei abſurd, 
von dem eDutſchen zu verlangen, daß 
ſie Tſchechiſch lernen ſollten, das eine 
der Welt faft unbetannte Sprache fei. 
Das tichehiiche Programm ber völligen 
Gleihberehtigung mit den Deutjchen 


jet überh 13 unerfülldar, und |, n — 
—————— ——— lows und vom ehemaligen Kongreß— 


auf die Dauer müffe der Kampf ber 


Vielmehr jei nur noch der | 


nen) gibt Zeugniß von dem Alter der 


um den Bejib ber 
zwifcher Meter Bilchöfen und 
Edelleuten. 


nach kurzer Bes 
Ihiefunga am 14. Nuguft 1870 an 
frühere franzöfifche Garnifon 
dann anfanas der 70er Kahre ein Iheil 
des Landaeitiits dorthin, doch 


Du3 


mwährte nur furze Zeit, und bald murs | 


den die prachtvollen Ställe, die Neit- 
bahn und die Dienitwohnung des Ge 


| die ehemalige Feltung und Garnifon= 


jtadt zu einem Dorfe mit 600 Ginwoh- | 


ı nern herabgefunfen. Vielleicht gewinnt 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


ohne Gefchmad 
Flaggentuch 
ı Hichter 
‚ Derfelbe drüdte fich in 
ic ı nungs-Anfprache zwar 
Höchſtens tiſch, aber doch ebenſo vorſichtig aus, 
wie vorgeſtern Abend ſein KollegeNeely 
bei 
Evanſton. Auch Herr Horton meinte, 
Gutheißung oder Verwerfung derAus— 


dehnungs-Politik, 
darum, ob das amerikaniſche Voltk hin— 


‚ten, dem Sternenbanner mit Waffen— 


Tſchechen gegen eine fo aroße, im Herz | 


zen Europas und in allen Weltiheilen 
jo einflußreiche und gebielende Volks— 


ie ioe oinzues Serhünanik mers | DERic ! | Q 
familie ihr eigenes Derhängniß wer Mills und Pfarrer Thomas P. Hod- 


den. 
Das Hingt nun allerdings ganz an= 


und erinnert an den befannten Aus— 


zenbera: „Wenn Xhr nicht Deutjch Ier- 


i = , „gegeben merden. 
bat, mem in Böhmen und Defterreich | 


das alte „Marofallum“ 
frühere Bedeutung, wenn die jehnlichit 
erwartete Eifenbahnlinie Meb-Delme- 
Chateau-Salins über Marſal 


Bis 1870 war Marfal | 
noch Feſtung; ſie ergab ſich im deutſch- 
franzöſiſchen Kriege 





ee, x . = | find,“ auf, jich von den 
jtiitsbireftorß verfauft. Heute num tft ee 


couf dem ganzen 
Ürchipel und in aerechter Vergeltung 
für einen ungerechtfertigten Anariff. 
Fünftens Die Regierung der 
Vereinigten Staaten follte und mird 
unferer Anficht nach, ihren Grundfäßen 


bei der endailligen Erledigung aller ! 


Fragen treu bleiben, die in Zukunft aus 


' 1heil werden zu laffen. 


Nicht einmal 
auf die Staat3-Univerftläien könnten 
fie ihre Sprößlinge jhiden, denn wenn 
in diefen Anjtalten auch der Unterricht 
frei ertheilt werde, feien doch die Lehr— 
mitiel und der Unterhalt der Schüler 
bon den Eltern zu beftreiten. Maloney 
ging dann auf die Handfertigfeitg-Abe 
theilung im hiefigen Schulmefen über. 


ı Er behauptete, den Lebrfräften, melche 


| fertigfeitsichulen 
| bon den 


jüngſt für dieſe Abtheilung angeſtellt 
worden ſeien, fehle es an jeder prakti— 
ſchen Vorbildung, ſolche aber dürfte ge— 
rade für derartige Stellungen denn doch 

eit nothwendiger ſein, als etwaige 
Kennlniſſe, welche ſich die Betreffenden 
in der klaſſiſchen Mythologie und ähn— 
lichen Zweigen des Wiſſens angeeignet 
haben möchten. Redner machte ferner 
darauf aufmerffam, daß Gegenfiände, 
melde von den Zöglingen der Hands 
ongefertiat tmerben, 
Schulbehören im offenen 
Markt zum Verkauf aebradht mürben. 


— Es wurde beſchloſſen, gegen dieſe 


l 


Praris, welche aeeianet it, die Zohn- 


‚ taten der Arbeiter jchädigend zu beein- 


unjeren Beziehungen zu ven Bemod- | 
‚tete, baß der Verband der Ihicagoer 
und Milwaukee'r Brauereibeſitzer ſich 


nern der Philippinen-Inſeln erwach— 
ſen mögen. 


Sechſtens. Als die große Frage 


Kann der gegenmärtigen Stunde betrachten 
| Gründung. Sm Mitelalter tobten wi | S de betrach 


I thende Kämpfe 
| Stadt 


twir den Erfola unferes Qandes in der 
Erfüllung der Pflicht, die es der Zivili- 
latton jchuldet. Bis der Erfolg ge: 
Itchert, bis der Aufftand niedergemor- 
fen ift, haben wir feine Bedingungen 
anzubieten, al3, 
werfung. 

Als diefe VBeichlüfle zur Wbftim- 
mung gebracht wurden, machte fich an 
vielen Stellen des Haufes Widerfpruch 
bemerkbar. Der Vorfigende forderte 
dann „alle Diejenigen, melche dafür 


— 


weigere, 


fluſſen, an maßgebender Stelle zu pro— 
teſtiren. 
Ein Delegat der Küfer-Union berich— 


mit der Union über einen 


neuen Konfrakt zu verhandeln, ſolange 
die Federation of Labor den gegen fünf 
Brauereien erklärten Boyeott nicht auf— 


hebe. 


Das Exekuti-Komite wurde 


vom Vorſitzenden erſucht, dieſe Ange— 
legenheit nunmehr endlich zum Austrag 


nach amerikaniſcher 
———— > an Weile, diejenige bedinqungslofer Unter: | 
bairifche Truppen. Wl2 Erfaß für die | ET 
fam ı 


ten 
Sir, 


| hierfür verlangen. 


zu bringen. 

Delegat Kentinga machte auf den 
Mißbrauch aufmertiam, daß Delega— 
die mit Komiiedienſten betraut 
werden, übertrieben hohe Beraklung 
Der niedrige Kaſ— 


ſenſtand der Organiſation mache grö— 


Sitzen zu erhe- 


ben; die weitaus Meiſten ſtanden auf, 


aber nicht Wenige blieben 
einige Perſonen verließen 


und 
Sitze 


ſitzen 
ihre 


Innt und gingen fort. Einem dieſer Proteſt— 
wieder ſeine 


N 


ler, $. Crooks, von No. 919 Fulton 


ı Etr., wurde von einem gewiilen Char: 


nad | 


Dieuze weitergeführt wird. Ungzmeifcl- | 


haft wird die jet ftille Gegend 
nach Fertiafiellung der Bahn ein ande- 
res Bild zeigen. Durch die Schachtar- 
beilen beim Bahnbau mird der jeht 
Thon befannte Erzreichthum der Ge: 
gend genau feftgejtellt werden, die zahl- 
reichen Kalt» und®ipshrüche laffen fich 
dann rationel ausbeuten, und wahr: 
Tcheinlich werden auch neue GSalinen 
erſtehen. 


odbralbericht. 


Die Loyalen. 


MafjensDerfammlungen im Auditorium und 
in der Central Mufic Hall. 


Die zur Annahme gelangten Befchlüffe. 


Das Schlechte Metter verhinderte, 
daß die geftrigen, von Anhängern der 
MeKinley'ſchen Ausdehnungs-Politik 
arrangirien Loyalitäts-Kundgebun— 
gen unter jo großer Betheiligung ſtatt— 
ſanden, wie die Veranſtalter gehofft 
hatten. Immerhin war die Verſamm— 
lung im Auditorium ſehr gut beſucht 
und auch zu der in der Central Mufic 
Hall hatten fich gegen 1000 Perfonen 
eingefunden. Die dritte Verfammlung, 
welche im Saale des Methodift Church 
Bloc hätte ftattfinden follen, mußte 
aber wegen Mangels anBublifum auf: 


m SM 


sm Mubditorium, da8 reich und nicht 
_ mit VBannern und 
geſchmückt mar, führte 
Dliver Horton den Poriit. 
jeiner Eröff- 
ſehr patrio— 


der Loyalitäts-Kundgebung in 


es handle ſich vorläufig noch nicht um 


jondern lediglich 
ter ſeiner Flotte und ſeinemHeere ſtehe, 
welche in den Philipinnen durch die 
Macht der Verhältniſſegezwungen wür— 


gewalt Achtung zu verſchaffen. 

Weitere Reden wurden gehalten vom 
Kongreß-Abgeordneten Dolliver aus 
Jowa, von Wm. Dudley Foulke aus 
Indiana, von Pfarrer P. S. Henſon, 
von Richter Tuthill, von Biſchof Fal— 


Abgeordneten George E. Adams. Zu— 
ſtimmungs-Schreiben von Dr. Abbott 
in Brooklyn, Lambert Tree, Dr. E. 
Benjamin Andrews, Luther Laflin 


net wurden zur Verleſung gebracht. 


nen wollt, ſo werdet Ihr bleiben wie die 


ſtummen Hunde“. DI 
noch ein feudaler Erzbiſchof und Kar— 
dinal es wagen würde, dieſen Aus— 
ſpruch zu wiederholen, ſteht 
Intereſſant bleibt aber die Anerken— 
nung der Bedeutung der 
Sprade und des Deutihthums 
Kulturelement durch einen heroorra= 
genden Auffen, die ebenfo mie auf die 
Ifchehen aud auf die Polen ange: 
mwandt werben fann. 


Ob freilich heute | 


dahin. 


en ! General John G. 
s8, als e der Panſlaviſten — 
ders, als das Gered Panſlabiſten der Verſammlung einen längeren Be— 
und e \ n = ſchluß-Antrag, 
fpruch des Karbinals Fürften Schwar- | | ntrag 


Blad unterbreitete 
deſſen Hauptinhalt 
nochltebend folgt: 

Erftens. Wir erlfären, daß auf 
den Philippinen ein Kriegszuftand 
ztwifchen der Regierung der Vereinigten 
Staaten und gemiflen Leuten beftebt, 
die fih als Wufrührer weigern, die 


| rechtmäßige Autorität der Vereinigten 


beuifchen | 
als | 


Hätte Lamonsti ! 


fich über die polnifche Sprache zu äus | 


Bern gehabt, jo würde er gefagt haben, 


dah dieieniaen Maitatoren, die der pol= | 
B, biejenig 5 ’ | glauben, daß die Bundesverwaltung 


nifchen Bevölferung das Erlernen der 


deuifchen Sprache zu erfchiweren fuchen, | 
ein Werbrechen gegen die Polen begeben, | 


bie fie dadurch in Bezug auf Bildung 
und Grmwerbstüchtigfeit in den Stand 
der unbedingten Rüdftändigfeit ver- 
jegen, Wenn die Polen nicht ganz und 
gar unter bem Einfluffe der geifilichen 


CASTORIA stunde 
Rasseibe Was Ihr Frusher Gekauft Habt, 


Staoten anzuerkennen. 

Zmeiten3. Wir bertrauen dars 
auf, daß untere Armee und unfere 
Flotte auf den Philippinen ehrenhaft, 
den Berbältnifjen angemeffen und ge- 
recht handeln. Wir glauben, daß un= 
fere Negieruna Alles in ihren Kräften 
Stehende gethan hat, um Frieden und 
Ordnung aufrecht zu erhalten. Wir 


als Vertreterin des Volles ihren Pflich- 
ten in deren vollem IImfang nadı- 
fommt. Unfere, der Bürger, Sache iit 
e3, der Regierung ihre Lajten tragen 
zu belfen, ftatt fie in ihren Bemühun- 
gen zu behindern, und fo den Kampf 
au verlängern. 
— —— — 
———————— 
Fa DE SV 


Trägt die 
Unterschrift ⸗ 
von 


bald | 
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auf Lehrſtellen Verzicht leiſten 
Yreiter feien nicht in der a 


le8 Moore, einem republitaniſchen 
Ward-PBolititer aus der Calumet-Re- 
aton, nachgerufen er fei ein „Gopper- 
head,” ein Xandesperräther. Herr 
Moore wandte fich um und fagte, den 
Undern mit feinem Schirm bedrohend: 
„Sin Verrätber bin ich nicht, aber ich 
habe einen Sohn auf den Philippinen; 
die Sache, für die der Junge fämpfen 
muß, gefällt mir nicht, und deshalb 
wünschte ich, derfelbe wäre daheim“. 
— Wan ließ Moore dann ungehindert 
feines Weges aehen. WVehnliche Szenen 
Ipielten fich in der Zentral Mufic Hal 
ab, al3 dort der Vorfigende, Herr 
Ihomas B. Bryan, diejelbenBeichlüffe 
zur Abſtimmung vorlegte. Ein „Anti— 
Imperialiſt“, dem man mit Hinaus— 
werfen drohte, erklärte ſich bereit, Je— 
den niederzuſchlagen, der Hand an ihn 
zu legen verſuchen würde. Herr Bryan 
machte dem entſtehenden Tumult mit 
einem Scherz ein Ende. „Laßt ihn“, 
ſagte er, „wir können leider der In— 
telligenz desMannes mit den X-Strah— 
len unſerer Vernunft nicht beilommen“. 

Der Kongreß-Abgeordnete Dolliver 
ſprach auch in der Zentral Muſic Hall. 
Er nannte dort die Anti-Erpanficnis 
ſten „ſchmutzige, kleine Amerikaner, 
welche die menſchliche Freiheit lieber 
auf die Verſprechungen eines halbwil— 
den Diktators hin preisgeben als ſie 
dem Schutze des Sternenbanners der 
Ver. Staaten anvertrauen wollen.— 
Auch Herr Foulke aus Indiana wie— 
derholte in der Muſikhalle ſeine im 
Auditorium gehalteneRede. Außer die— 
ſen beiden republikaniſchen Parteigän— 
gern traten aber in der Zentral Mufic 
Hall auch zwei bekannte Demokraten 
als loyale Unterftüger des Präjiden= 
ton Mefinlen auf, nämlich Er-Kichter 
Kohn Barton Payne und der junge E. 
Porter Johnſon aus Englewood. Wei— 
tere Reden wurden von Col. Davidſon, 
dem Major Dennyſon vom Regiment 
der „ſchwarzen Tanner'ſchen Hyänen“ 
und vom Pfarrer Bruſhingham gehal— 
ten. 


— — 


Chicago Federation of Labor. 


Eine ruhig verlaufene Geſchäftsſitzung. 

Die Chicago Federation of Labor 
beſchäftigte ſich in ihrer geſtrigen Ver— 
ſammlung vornehmlich mit Erzie— 
hungs-Angelegenheiten. Die Delegaten 
Brennock und Keating brachten die an— 
geblich von Dr. Andrews, dem Direk— 
tor des ftädtiichen Schulmelens, geheg— 
te Abficht zur Spracde, die Lehritellen 
on den ölfentlihen Schulen nad) und 
nach durchweg mit afademijch gebilde- 
ten Leuten zu beiegen. Die genannten 
Nedner hielten diefen Plan für volt3= 
feindlich und Sprachen ſogar von einer 
Bafhmörung des Standard Dil-Mag- 
noten Rodefeller und feines Univerfi- 
täts-Rektors Harper, zu deren Werk— 
zeug fich Dr. Andrews wilfentlich oder 
unmilfentlich bergebe. Die auf der 
Rockefeller'ſchen Hochſchule vorgebilde— 
ten Lehramtskandidaten, rief Keating 
aus, würden in den Volksſchulen den 
Geift der Jugend veratjien und als 
Miflionäre für das Iruftmeien, den 
Imperialismus und den Militarismus 
wirken! — Delegat Iſaaec Miller er— 
ging ſich im Verlaufe der Debatte über 
das angeregte Thema in einigen ſarka— 
ſtiſchen Ausfällen gegen die „Ausdeh— 
nungs-Politik“ der herrſchenden Par— 
tei. Nach dem Beifall zu urtheilen, mit 
welchem dieſe Ausfälle aufgenommen 
wurden, war die große Mehrheit der 
Delegaten entſchieden gegen die Aus— 
dehnungs-Politik. Wider Erwarten ge— 
ſchah in der Verſammlung indeſſen 
nichts, um einen entſprechenden, offi— 
ziellen Meinungs-Ausdruck der Kör— 
perſchaft zu veranlaſſen. 

Delegat Maloney, von der Modell— 
macher-Union, ergriff ebenfalls das 
Wort zu der Schulfrage. Von ihm ward 
ausgeführt, daß die Kinder armer Leu⸗ 
te, wenn ed nad Dr; *2*** 
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Bere Sparlamfeit drinasnd wünichend 
werth. 

Sekretär Carmody theilte mit, daß 
Delegat Ifaac Miller nunmehr* vom 
Praitdenten der Umertcan Federation 
of Labor ale Draanifator für den 
Ehicagoer Bezirk bejtätigt worden fei. 


— — 


— Sicheres Zeichen. — Wirth des 
Dorfes (zum Fremden): „Ja, dös 
glauben's Ihna gar net, der Toni und 
der Seppl könn'n ſich auf'n Tod net 
leid'n. Die raufen fogar net e mal mit 
anand!“ 


— Ein Irrthum. — Richter: „Ans 
gellagter, Sie haben der Zeugin einen 
Kup gegeben. Und mas that fie da?“ 
— Ungellagter: „Sie meinte. — Ride 
ter: „Und troß ihrer Ihränen haben 
Sie fie dann zum ameitenmal getüßt! 
Schämen Sie fih!* — Angeflagter: 
„Herr Richter, entfchuldigen Ste, ich 
glaubte, es wären Freudenthränen.“ 


Zodesstinjeige. 
Freunden und Belammten- die traurige Nachricht, 
des unsere gelishte Mutter 
Daria Gaede 
im Alter von 62 Jahren fauft im Ser 
ii. Die Beerdigung findet DT 2 
Uhr, vom Trau N 
der €t. Matt 
Jowa Eir., dan tt. Aue jtille 
Ibeilnabme bitten D en Hinterbliebenen: 
Eruſt und Wilie Gaede, Söhne. 
Emma Spoerg, Frida Schuett und 
Martha SDak, Sechter. 
ar Sporrd, Chan. Schwett und 
sohn Bar, Schwiegerſöhne. 
Anna md Bertha Gacde, Schwiegers 
töchter. 


rn entichlafen 
ag NRahmittag 1 
Fairfield Ade., nach 
aſhtenaw Ave. und 


Du ante Mutter, 
Dich ſo ſehr gelieb 


Haſt 
Bis der Tod Dein Ar 
Doch vergeſſen wir Di 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſere çeliebte Gattin und Mutter 
Caroline Richter, 
im Alter von 64Jaähre 
entſchlief. Dien 
9. Mai 
Ge merdale Ave. nach 
Roje Dil mad non dort H 
hof ſtatt. Um ſtilles Beileid bitten die trauernden 
Hinterbliebenen 
Ed. Nichter, Gatte, 
Maria Eder, Loniſe Wohlfahrt, 
Ida Eruſt und Emilte Richter, 
Kinder. 


Son 


— — — 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 

daß unſer geliebter Vater und Großvater 
Heinrich Nenupath, 

(ehemals 132 viberty Str. wohnhaf 
beusjabre am 
jchlafen iit. Tie x 
wod, den 10. Mai 
Hauſe jeiner 

Str. (2 n c 
Union Str., und po Di 
heim. Um ftilles Meilerd 
terblichenen: 


yitten Die trauernden Hit: 

Mies. HM. Wolter, Dirs. WB. Dankich, 

und Seinrih Nennpath, Rinder, 
vebjt Enfelfinder. 


Todes⸗Anzeige. 


die traurige Nachricht, 
Schweſter 


etannten 


Freunden und Bete 
daß unſere geliebte Tochter und 


Jahren und einem Monat nach 

den ſelig im Herrn entſchlafen 

det ſtatt am Mittwoch Mor: 

Trauerbaufe, 35 Montroje 

athias Kirche und von da nah 
ifazius Kirchhof. 


Danfjaguug. 


Sch ſage hiermit den Beamten und Brüdern bon 
J. O. #F. 06, Court Goetbe, jomwie aud Dem linders 
tater-Rerein don M. Yurmeifter für die ſchöne Ber 
erdigung umferes unvergeklichen Gatten und Vaters 

Fuge Scijert 


den berzlihen Tanft und empfehle Jedermann dem 
obigen NWerein auf's Wärnfte. 
Sojephine Seifert, nebit Rindern. 


J. GOLDBOHM, 
Zeichenbejtotter, 


* 
1686 West 12. Strasse, 
Tel. Weit 1069. 
Elegante Rutihen. Ale Aufträge pünftli und zne 
friedenitellend beforgt. Kip,mmir,ij 


CREAM T Das befte Mittel der 


4 Welt, weldes Euren 
Kopi von Hautfranfheiten heilt und Eure Haare fiber 
dom Ausfallen bewahrt, könnt hr beziehen. per 
Alaidıe 556. D. A. DEMOREST. Mmubritant. 
J. HARDT, Hauptagent, 1514 Noble Ave., Chicago, JA. 


T 1E 6 Rı ENZI 
Ehrcaye’s popufärfler und feinjter Sommer- 
und Jumilien- Papillon, 

EMIL CASCH. 


KINSLEY'S, "Samesır. 
Table d’Hote Dinner 
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Dritter Floor. 


Nottingham Epigengardinen, bübjhe neue Mu: 
Ber. volle Länge — 


Bein: — alle nen Farben — 6 

fertig zum Hängen, für 

PR Sırim, vol 

8 Garpets | in Längen von 3b bis 8 
- pe 

Brufels Matten, 


‚ein ſeltener — 
—J daue echaft, fein gepoliterte 


— 
Neue doppelbreite Percales, auf hellem 
und dunklem Grund, 
Gemuſterte Sateens, 
farbi die Yard nur 
Getupfte — {Dotteh — ſehr ur" a. 


„Bert Ne Die . 
Roupcaute Ste iderftoffe, in Hein en 
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Mittwoch Abend und 


The Rienzi. er 
Sonntags Konzert von Mitgliedern des Thomas— 


Bezirks-Tagſatzung. 
Ein Proteſt gegen die Eroberungspolitik. 


Den Turnvereinen Anſchluß an die Liga der 
Anti-Jmperialijten empfohlen. 
„Nachdem vor Jahresfriſt eine Tag— 
ſatzung unſeres Bezirks 
eine Erklärung abgegeben 
hat, welche eine Gutheißung des Krie— 
ges der Vereinigten Staaten mit Spa— 
nien zum Ausdruck brachte, ſpricht ſich 
die heutige Tagſatzung dahin aus, daß 
dieſe Erklärung im Vertrauen auf die 
Zuſicherungen unſerer Regierung gege— 
ben wurde, welche dahin gingen, daß 
es ſich nicht um einen Eroberungskrieg, 
ſondern um die Befreiung der Cuba— 
ner vom ſpaniſchen Joche handle. 


„Heute ſind wir leider 
Thatſachen belehrt, 
rungen nicht ehrlich gemeint 
daß es ſich vielmehr für die Machtha— 
ber darum handelte, durch falſcheVor— 
ſpiegelungen ſich Mittel zu verſchaffen, 
um für kapitaliſtiſche Intereſſen Er— 
oberungen in fremden Ländern, und 
den Militarismus in unſerer Republik 
einheimiſch zu machen. 

„Wir proteſtiren deshalb gegen die 
Fortſetzung des Krieges auf den Phi— 
lippinen und insbeſondere i 
grauſame, unſerer Nation zur Unehre 
gereichende Art und Weiſe, wie derſel— 
be bisher geführt worden iſt. 

„Wir fordern beshalb den Bundes— 
porort auf, fofort Schritte zu thun, 
um die Vereine des Turnerbundes zu 
einer energifchen Kundgebung gegen 
die Kriegd- und Erpanfionspolitif un= | 
ferer Regierung aufzufordern und auf 
diefe MWeife den Grundfäben unjeres 
Bundes gerecht zu werden.“ 


Dur die einhellige Annahme des 
vorstehenden Beichluffes hat Die ge- 
Stern, im Lofale des Teutonia = Turn 
verein abgehaltene Tagſahung des 
QJurnbezirts Chicago zu der Bhilippi- 
nen = Frage Stellung genommen. Ein 
Antrag des Delegaten eg 
ber „Sübjeite = Turnerfchaft“, d 
zirföpereinen den Anflug an den 
„Deutfchen Bund“ zu empfehlen, mur= 
de von der ITaafatung mit großer 
Mehrheit abgelehnt, dagegen wird ben 
Iurnpvereinen angerathen werden, der 
Smperialijten beizu- 
Auch wurde die Verwahrung 
autgeheißen, melche am 27. März von 
der deutichen Majlen = 
im Auditorium gegen den Abfchluß 
eine Bündniffee mit Enaland oder 
fonft einer auswärtigen Macht einge: 
Der Bezirks-Vorort 
wurde angemwiejen, bei der Zeitung de3 
Zurnerbundes darauf Hinzumirten, 
daß auch diejer eine Kundgebung gegen 
die von den Yingos angeitrebte Waf- 
fenbrüberfchaft mit England 
Ein vom Delegaten Samuel Rauten- 
berg gejtellter Antrag, 
zirtsporort die DVeranftaltung einer 
Maflentundgebung gegen die Auspdeh- 
nungs = Politit der Regierung in bie 
Hand nehmen möge, wurde im Ver- 
laufe einer langen Debatte, die fih da= 
rüber entjpann, aus den Augen verlo= 


mit großer 


daß die Zufiche- 


Liga der Anti 


Berfammlung 


legt worden ift. 


daß der Be- 


A Wine - Glassful 


taken with meals and at bed time, for a 
few days, will convince you of the won- 
derful strength building properties of 
F 


AÜLLz EEE 


—a pure malt tonic that 
is absolutely non-intoxi 
cating. The taking of 
this tonic regularly in- 
sures perfect digestion 
P and strong nerves. Cures 
sa insomnia. In a word it is 
health sustaining. 


Awards and 
Honors at Senne iin. 


MOELLER BROS. & CO. 


928--930--932 Milwaukee Ava,, 


Breije, welche für fich jelbit jprechen! 


laud Une 


i a 
awiſchen in. 


und Daul 


46 Zoll breite importirte jchwarze englifhe Jae— 
quard Kleiderftoffe, werth öuc, c 
| für Dienftag, die Yard 
36 Zoll breites Near Silf Futter, 8c 
Yard. . . . 

Double faced Silefia, werth 156, Ic 
Yard nur. . eo“ 

Fran zöſiſcher Leinen Canvas, nur in 


. Se 
. 10e 
. Bde 


fhwarz, werth 156, Yard . 
Apotheferiwanren. 

Velvet Gefichts:Pulver © a 0 0 0» » 

Ar 

BREI 5 3 ma 0 6.0» 

Groceries. 
Rilsburys beftes xxxx Mehl, o 
Wajhburn Crosbys — 5 c 
Fa 400, Sad. . 

Pumpernidel- Mehl, 3 Pfd. —R7 0 

Stritt friſche Eier, Dußend .. —— 

Butterine, in Country Rouen, Rd .14e 

Flain Gorn, Rüde . ee ———— 

Eingemachte grüne Erbien, Büchfe er... 

Victoria bafed Beans, Biüchie & . se 

Weine und arobe Nudeln, fund — 50 

Reines Weizen-Farina, Pfd ———— 20 

Argo Klumpen Etärke, 4 Pfund... de 

Reite Cualität Seifen-Chip, 3 Pd. . 

Quart⸗Flaſche Waihblau , . . >. 

\ves Fa lich Seife 7 Stüde . 

Strunz’ „Yabor ſaving“-Seife, Etüd 

GErira große fancy Orangen, Etüd . 


| ren und fam garnicht zur Abftim- 
mung. 

Auf Empfehlung de3 Komites für 
Bezirf3- und YBundes = Angelegenhei- 
ten ı wurde den Bezirf3 » Vereinen noch 
einmal empfohlen, fich der Beitrebun- 
gen der „Bublic School Affociation“ 
anzunehmen. 

Auf Empfehlung des Komites für 
geiſtiges Turnen wurde nachſtehender 
Beſchluß angenommen: 

„Das geiſtige Turnen iſt wie bisher 
aufrecht zu erhalten, und dem bisheri— 
gen Syſtem ſind weitere Neuerungen 
nicht einzufügen, jedoch wird den Ver— 
einen empfohlen, die dem Bezirksaus— 
ſchuß zur Verfügung ſtehenden Kräfte 
mehr in Anſpruch zu nehmen.“ 

Die Delegaten des „Turnvereins 
Aurora“ proteſtirten nachträglich ge— 
gen Formfehler, die angeblich im vori— 
gen Herbſt bei der Erwählung derVor— 
ortsbeamten gemacht worden ſein ſol— 
len. Nach einer langen Diskuſſion 
wurde dieſer Proteſt mit 71 gegen 24 
Stimmen abgewieſen, worauf die acht 
Delegaten des genannten Vereins die 
Tagſatzung verließen. Sie erklärten, 
daß ſie wahrſcheinlich beim Bundes— 
Vorort um eine Entſcheidung der ein— 
ſchlägigen Rechtsfragen einkommen 
würden. 

Der Bezirksvorort wurde beauf— 
tragt, beim Mayor die Wiederernen— 
nung des Schulraths-Mitgliedes Chr. 
Meier vom „Turnverein Lincoln“ zu 
befürworten. 

Auf Empfehlung des Komites für 
praktiſches Turnen wurde beſchloſſen, 
am 4. Juli im Douglas- Park ein 
großes Bezirks -Schauturnen zu 
veranſtalten. 

Die halbjährliche Abhaltung der 
Tagſatzungen wurde bis auf Weiteres 
noch beibehalten, und zwar wird die 
nächſte Tagung, im November, in der 
Halle des Turnvereins „Gut Heil“ zu 
Avondale ſtattfinden. 

Für die gaſtfreie Bewirthung, wel— 
che den Delegaten zur Tagſatzung ge— 
ſtern und vorgeſtern ſeitens des „Teu— 
tonia Turnvereins“ zutheil geworden 
iſt, wurde —2* der gebührende Dank 
ausgeſprochen. Die geſtern vom Verein 
zu Ehren der Delegaten veranftaltete 
Adendunterhaltung war jehr gut be- 
fuht und die anmefenden Fachleute 
ſprachen ich befonder3 über das 
Skhauturnen der Zöglinge des gaftge- 
benden Vereins recht bejriediat aus. 


Die engliiche Bühne, 


Powers' Theater. Die Dar: 
jtellerin der Hauptrolle in dem neun 
Stück, Trelawny of theWells“, welches 
hier in dieſer Woche von der New Yor— 
ker Lyceum-Theatergeſellſchaft gegeben 
wird, heißt Hilda Spong und iſt das 
Kind deutſcher Eltern, die ſich vor na— 
hezu zwei Jahrzehnten in London der 
Hauptſtadt Englands, niedergelaſſen 
haben. Ihr Vater iſt ein von dortigen 
Bühnenleitern vielgeſuchter Dekora— 
tionsmaler. Im Januar vorigen Jah— 
res kreirte ſie die Heldin in „Trelawny 
of the Wells“, für deren Geſtal— 
tung ſie von Arthur Pinero, dem Ver— 
faſſer des Stückes, perſönlich auserko— 
ren worden war, und wurde dann von 
Daniel Frohmann für Amerika enga— 
girt. Pinero hält ſie für das verhei— 
ßungsvollſte Schauſpielertalent, das in 
letzter Zeit in London vor die Oeffent— 
lichkeit gebracht worden iſt.Hier tritt ſie 
zum erſten Male auf. In New Port 
ſoll ſie von der Preſſe wie vom Publi— 
kum enthuſiaſtiſch gefeiert worden ſein. 

McVickers. Die letzte Woche 
der Aufführungen des prächtig ausge— 
ſtatteten Melodramas „Sporting Life“ 
wurde geſtern eröffnet. Nie zuvor, mit 
Ausnahme der Weltausftelungs-Spicl- 
zeit, ift in einem hiefigen Theater eine 
derartig lange Reihe von aufeinander 
folgenden Vorjtellungen zu verzeichnen 
gewefen, wie in MeBider’s mit genann- 
tem Stüde. Der rührige Unternehmer 
Jacob Litt hätte es noch länger auf dem 
Spielplan belaffen fönnen, menn er 
das Theater nicht Fontraftlich anWVeft’s 
Minftrels vergeben hätte, melde am 
Montag der nächjten Woche ein bier- 
zehn Tage umfaffendes Gajtfpiel eröff- 
nen. 

GreatNorthern. „CoonTomn 
400” ift dag neue Ginafpiel betitelt, 
welches geſtern Nachmittag im 
Great Northern-Theater von einer aus 


vierzig Perfonen beftehenden Gefells' 


Tchaft, zumeift au8 farbigen Gängern 
und Sängerinnen beftehend, erjtmalig 
zur Aufführung gebracht wurde. Den 
Kulminationspunkt des Vergnügens 
bildet der im 2. Att ſtattfindende „Cake 
Walt“, der mit prächtiger Koftümirung 
ber theilnehmenden Baare und allen 
Hineffen der „Gate Walf“-Kunft aus- 


ejtattet worden: ift. elnde Vor⸗ 
fräge bon Speziali tünftlern ſol⸗ 


„Abendpoft‘, Chicago, Montag, den 8. Mai 1899. 


„Remember the Maine” gilt al Tin- 
coln Carter’s beftes Bühnenmerf. Der 
| Chicagoer Bühnenfchriftiteller hat im 
diefem Stüde die Veranlaffung zum 
ſpaniſch⸗ -ameritanifchen Kriege und ei— 
nige packende Begebenheiten des Krieges 
ſelbſt bühnenwirkſam behandelt. Groß⸗ 
artige Dekorationen, wie bewegliche 
Kriegsſchiffe, ſpaniſche Befeſtigungen, 
die bombardirt werden, und, vor Allem, 
die Schlußapotheoſe, die mit Bildern 
von Lincoͤln, MeKinley, Dewey, dem 
Schlachtſchiffe Maine, der Kriegsfurie 
und der Friedensgöttin ausgeſtattet 
worden iſt, erhöhen noch das große In— 
tereſſe, welches das Publikum allent— 
halben, wo es bis jetzt zur Aufführung 
gelangt iſt, dem Stück entgegengebracht 


hat. 
Hiuter Schloß und Riegel. 


Unter der Anklage, den Arbeiter 
Henry Borda, von Nr. 715 W. 16. 
Straße, durch einen Revolvberſchuß — 
bensgefährlich verwundet zu haben, b 
findet ſich ein gewiſſer Henxy Sot * 
in der Maxwell Str.- Polizeiſtation 
hinter Schloß und Riegel. Der Arre— 
ſtant behauptet, ſeinen Revolver nur 
gezogen zu haben, um Borda, der ihn 
zuerſt angegrifen hätte, einzuſchüchtern, 
doch habe ſich die Waffe im Verlauf des 
Handgemenges zufällig entladen. Der 
Zuſtand des Verwundeten iſt ein ſehr 
bedenklicher. 


— — 


Beraubt. 


Der Arbeiter John Philipps fiel ge— 
ſtern Abend in der Nähe ſeiner Woh— 
nung, No. 953 113. Straße, zwei Ban— 
diten in die Hände. Einer der Strolche 
hielt den Ueberfallenen mit einem Re— 
volver im Schach, während der andere 
ſeine Taſchen durchſuchte und 820 in 
baarem Gelde erbeutete. 


— 


Anfang der Saifon. 


Erkurſionen nah Buffalo via der Nidel 
Plate Bahn für den Preis der einfachen Rahrt 
für die Rundfahrt. Verſäumt dieſe Gelegen— 
heit nicht, Euch Buffalo und die Niagara- 
nälle anzuieben zu jehr geringen Unkosten, 
Chicago Tiefet-Dffice, 111 Adams-Straße, 
Bahnhof, BanBuren Str. Bafjagier-Station 
an der Hochbahnſchleife. mo,do—jun10 


* Zwecks Reorgamſirung des Zwei⸗ 
ten Miliz-Regiments iſt Oberſt Moul- 
ton, deſſen Dienſtzeit in der National— 
garde des Staates im Februar abge— 
lauſen war, bis auf Weiteres wieder 
zum Befehlshaber der Truppe ernannt 
worden. 

* Der bekannte Wirth und Reſtau— 
rateur Col. Herm. Gutjchte, 46—48 
Michigan Xpe., feierte geftern im frohen 
Freundes- und Befanntenfreife feinen 
fünfzigjten Geburtstag. Das Hum- 
boldt Park Zither Quartett brachte 
bem Geburtstagsfinde feine Gratula= 
tion in Geſtalt ſchwungvoller Muſik— 
und Liedervorträge dar. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Ein guter Bäder an Brot und Nolls. 
6307 Wentworth Ave. 


Ein Gate- Bäder als zweite Hand. 584 
moi 





Verlandt; 
Ododen Ave. 





zerlangt: Junger Mann für Mil ichwagen zu fah⸗ 
ten, Refe renzen verlangt. 86 Sedowich Str. 


Verlondt; Mann für Fear Hotel: Sifice, 199 
W. Randolph Str. 


Verlangt: gi garrenmacher, 1 Unionleute, Guftav A. 
Müller, 1644 N. Halſted Str. 


Verlangt Ein junger Vãder an Brot und Bis— 
euits, 730 Soutbport Ave. 


modmi 


Suter Wagenmacher. Guter Lohn 


Halited Str., Ede 19. Str. 


Ein nüchterner guter Huf: und 
Halited Str. 


“ Verlangt: wird 


bezahlt. 4 ©. 





Rerlangt: Wa: 


genjchmied. 3647 ©. 


4 Bierde zu f bejor= 
Archer A Ave. 


Xerlangt: Guter Junge im Varbiergeſchaft. 3509 
S. Halited Str. 


Bertangt: Gin Brot: Treiber und ein Eatebäder. 


3 Wentworth Ave. 


—ãA Ein guter Junge an Cakes. Guter Lohn. 
316, 9, Str. 

"Berlangt: Ein guter Schmiedehelfer. 2348 Went: 
worth Ave. 


Berianet: 


Verlangt: Ein lediger Dann, 4 
gen. 28192821 Bonfield Str., nahe 


Rainter. Gerdes, 7 708° N. Wood Etr. 


Gute Agenten, um Patent: Scho rnſteine 
5319 Laflin Str. 


_ Verlangt: Baiſter e an Nöden. 367 U. North Ave. 


" Verlangt: Printer, deutich, fofort, ftetige Stelle. 
51. Str. und Ajbland Ave. 


Rerlangt: 
zu verfaufen. 


Rerlangt:! unge, um das 3 Rarbiergeihäft au er: 
lernen, 165, öl. Str. 


Verlangt: Junge, in Saloon und Haus zu bels 
fen. Guter Lohn. 


213 Wedite r Ave. 
Verlangt: Ein Junde für Tüderei. € 
rung. Guter Lohn. 6546 State Str. 
901 Belmont Ave. 


für allgemeine Saloonarbeit. — 
Ecke Belmont und Paulina Str. 


Etwas was Erfah⸗ 


Verlangt: Anſtreicher. 


Verlangt: Porter 
Soziale Zurnballe, 


Verlangt: ter 





Guter Blackſmeth an Wagenarbeit. 347 
Blue Ns land ve. 


Rerlangt: Junge in Bäderei, 
Ave., nabe 2. Str. 





1129 ©. California 


Verlangt: Ein Junge an Pies und Cafes. 397 W. 
Chicago be. 

Verlangt: Ein Junge in Buchbinderei zu arbeiten. 
368 Ciybourn ve, 


Verlangt: 
geben weiß. 


Dann, der mit Pferden umzu= 
North Ave. 


Junger 
7660 W. 


Schneider, Hoſen- und Weſtenmacher und 


61 W. Taylor Str. 


€ n guter Schafdarm:Puser, 
Stetige Arbeit; guter Lohn. 


erlangt: : 
Mann für Reparatur. 
der gut 
30 ©. 
uindi 


Vveriandt; 
ſerapen tann. 
Halſted Str. 


Verlandt; Junder "Mann an Cafes. 345 Blue 38: 
land Ave. 


Verlangt: 2 ledige gute Schubmader, jofort. Ste: 
tig. 66 "Wehfter \ Ave. nahe Elybourn Ave. 


Re rlangt: Gute Bainters und Paperbangers. 69 
Scminary We. Mn 


erlangt: 
Halfted Str. 
Barbier für Mittwoh Abend, Samftag 


Verlangt: 
und Sonntag. 404 N ‚Aibland pe, 


Verlangt: | 
bis 50 Auſtin Ave. 


Ein junger Butcyer für Store. 755 N. 


Sunger Bäder. 91 E. Chicago ade. 


Guter e Carpenter. 213 Elybourn Anr., 


_Qerlangt: 


- Verlangt: 
im Store. 


Verlangt: t: Guter Zement-Finiſher, ſowie einige 
gute Zement Helfer. Nachzufragen 14 Cleveland Ave. 


Verlangt: Ein junger Mann im Saloon als Por— 
ter und Bartender, mit Board. Frig Meier, 686 N. 
Halſted Str. modi 


Verlangt: Guter Abbügler an feinenKnaben-Jaden 
—beitändige Urbeit. 2ei G. Zaefel, 1151 S. Eali- 
fornia Ave. mai, ‚Iwujon 


 Berlangt 6 quite Arbeiter finden fetige Arbeit bei 
Blod Pollad Iron Eo., 52. und Wallace Str. 
mdojonmdi 


Verlangt: Gute Rainter; ftetige Urbeit. 5200 
Juſtine Str., Raint St Store. fmodi 


Rerlangt: Ein | karten. Junge, an Gates zu, helfen. 
588 Blue Jsland Une, midojamo 


Rerlangt: Fitters gend Gelfer an Ornamental und 
112 R. Dafley Ave. imo 


Stair Work. 
Qerlangt: Upholiterer; ftetige Arbeit. 313 S. 


Halſted Str. imo 


" Rerlangt: Männer, für Formen. PBaumpfl 
Ei Sewer-Arbeit. Rob Labor Agency, Planen 








3 Market 
Zmna, Iw 


ne Feiler an 1 — 
Ra in n— 


lafjmithbelfer am zweiten Feuer. 48 


Derlangt: Männer nnd Anaben. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


‚Derlangt: Junge für allgemeine Haus arbeit. $2 die 
—X Zimmer uͤnd Koſt. Baderei, 6807 Wentworth 

_ Verlangt: 
Kirſch. 


Verlangt: Erfahrener 
rant. wi E 4. 


Verlangt: 
auslegen fann. 


—114W. 


Ein Schreiner. 598 J 


Clart Str. 


Geſchitrwaſcher im Reſtau⸗ 
Stra nahe Hochbahn. 


Ein guter Grillm ann, welcher Arbeit 
EStetiger Iob für guten Mann. 272 
12. Place, zwiſchen Union u. Jeffer ſon. 


Verlangt: Guter Tabatitripper. 21 School Str.,, 
oben, zmwijchen € Sontbport und Perry. 


Fin guter Gate-] Püder an Hubbard: 


Indiana de, 


583 Blue 
Smailw 


Verlangt. 
Dien. 3213 


Verlanat: 


Junge an Gates zu helfen, 
Asland ve, 





Verlangt: Ein Mann für Stallarbeit. 54 ©. 


Weitern Ave. 





 Verlangt: Ein Mann, der mit Pferden umzus 


gehen verſteht. 18W. 22. Pl. 


Verlangt: Junge in Baͤgerei, 
beitet hat. 1 Clybourn Ave. 


der an Brot gear— 


Verlanot Aeltlicher Mann für ir Süchenarbeit 2 
die oe GEN, Desplaines Str, zwiſchen Lake 
und Fulton, 

Verlangt: € in orden tliher Nunge von 16. Nahren 
für ein Liqueurgeſcha ift. 322 Blue Is sland Ave, 


Berlangt: Gin Maun als Kı iſchet und für 
Hausar beit, 360 Mibhland Boulevard. 


Verlangt: 


dritte Hand an 


iger Mann, 


aad 
Milwau fce Ave. 


Hand Vrot und Gates, 


% per Woche. 2 a . State Sir. 


Zweite 
Tagarbeit. Lohn 


Verlangt: 


vBanſter an 


Abbügler Trimmer 
und D 


2 Exvi tal, nahe Di⸗ 


Robey 


Ein Groceryclerk. Park 


Men: 


{ 2610 South 
Avenue 

Verlangt: F Painter. 103 State Str,, 
tor Buildin ig. -5 Uhr. Fr rank. 


Verlaugt Ein ‘unge, der als Gatebäder lernen 
mil. 535 N. California Uvde. 


lang 1t: Ein Dann, um ein Schild auf der 
Strahe zu tragen, $1.00 ver Tag. Deer Lid Mi: 
neral Spring Co. 158 Ada ms Exp. Buildiug. 


Dinner Waiter. 
Harriſon Str. 


Abends 5 Uhr. 


Ve erlangt: Ein Vorter und ein 
Mitten Erfahrung haben. 18 W. 


„gerlangt: Gin junger ? 2üder, 
61 Waſhington Str. 


Verla ngt: 
Sheffield Ave, 


DVerlangt: Gin junger Mann; 
tiih und Dinner waiten können, 46 ©. 


Junger deuticher Barkeeper, 539 


muß am Lunch⸗ 
State Str., 


Sa won 


B erlangt: Ein lediger Mann ‚für Pferde zu be: 
forgen und fih im Haus nüglih zu machen. 331 


23, Str. 





Verla ngt: Schneider. Zwei erite Klaffe a 
men. & 3. Price & Eo,., 155 Yan Buren Str. 


Verlangt:, Ein ftarker Nunge für — Ar⸗ 
beit Empfehlung verlangt. M. Freytag, 156 
> Avbe ne, 


Ber! fangt: Gin Junge für Office und ſich ſonſt 
nützlich zu — Empfehlung verlangt. Adre. 
M. 114 Abendpof 


Verlangt: Ein ftarfer flinfer Nunge don 16—% 
Karen jun Stegelaufiegen und Reinmadhen, $15 
per Monat und Board oder $6 wöchentlih ohne 
Board. ei in erit Eingewanderter vorgezogen. X. 
Eı chulhof, Belmout und S outhpo rt Ave. 


Ve erlang 1t: Per ter, der am Tiſch aufwarten faın. 
101 So. Clark Sir, 


Verlangt: Küce narbeiter, Geſchirrwaſcher. 
Late Str. 

Verlangt: 
den zu helfen. 





73 W 


Starker Junge im Haus und bei Pfer— 
2465 N. Weſtern Ave. 
Rerlan at: Ein itarfer Junge an Cate. 


Chicago A 


Verlangt: Deutſcher 
frage n Summer v v5 Fifth 


725 Weit 


Suburb. Nachzu— 
Ave. 


Kutſcher. 
Verlanot; Gute Schmi edehelfer an Wagen: Arbeit. 
241 Fulton Str. 
Verlangt: Kin Zunge, der an “an Gates gearbeitet yat. 
380 Wells 

Verlangt: 
arbeit 
im Saloon, 


Zuverläfliger deuticher Mann für arme 
- nur neu Singewanderter. Nachzufragen 
Youis Artel, Jefferſon Park. ſmdi 


Rerlangt: Guter deuticher Mann auf Harn. Mite 
Delwo, 26 Ridgeland Ave., Ecke 26. Str. ſmo 


Verlangt: Junger Vader an Bi⸗ quits und Cafe, 
281 Elybou vn Pl. ſomodi 


Rerlangt: Gin 


 arbeitfamer junger Mann, der 
Garten arbeit verfteht. Montag. 
255 Mic higan Ave. 


Nachzufragen am 0 
jonmo 


Verlangt: Mann für it Tund- Aufſchne iden. Keine 
Salate. 13 1 N. Klart Str. ſaſomo 


Rerlanat: Gin füchtiger, erfahrener Flafchenbiers 
Treiber ‚jofort. Etandard Prauerei, Bottling Dept., 
12. Str, 


und Ganıpbell Ave, filonmoodi 


Berlangt: : Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 1 Gent das Wort.) 





Verlangt:, 
gen zu reinigen. 


Mann oder Frau, Ealoon jeden Mor: 
423 Wells Str. 


Stellungen fuchen Männer. 
Anzeigen unter dieſer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Ein Bäcker fuht Stelle für zweite Hand 
an Gates. Adr. M. 107 Abendpoſt. 


Ge— fucht 
wöhnlicher 
Privatleuten. 
105 Abendpoſt. 


Br ſi ucht; Ein iu nger 
wünjcht Stelle als Bartender 
H. 644 Abendpoft. 


Gin Galeimin er, Whitemwaiher und ge: 
Unjtreicher fudht dauernde Stellung bei 
Arbeitet billig und gut. Adr. M. 


Mann von zwanzig Jahren 
oder Porter. Wodr. 


Geucht: Fin Iediger nüchterner Mann jucht Arbeit 
in Wrivatbaus fir Garten und Pferde zu bejorgen, 
Adrefie: 5. 437 Abendpoft. 

Stellegeſuch. Für beſſer ven Gärtnereiarbeiter, — 
Suddeutſcher, für Anlagen, Blumenzucht und Ge— 

— ten, Näheres C. E., Nr. 2214 N. Aſhland 
de. yicago. jamo 


VBerlangt: Frauen und Mädden. 


(Anzeigen unter diefer Aubrit, 1 Gent das Wort.) 
_— — a — 


Läden und Fabriken. 
Mädchen an Wrapper zu nähen. 152 


Verlang 
Clybourn Avı, 


Verlang It: 
lernen. 
Verlangt: ne Striderinnen, 
Ha ndfraft, ih welche zum lernen; 


2 vifion Str. 


Mä dcben zum Häfeln, auch welche zum 
200 €. Div Yifion Str. 


Dampf: oder 
nit unter 16 


n Arbei iterin, 
ı einzunähen, 


um Futter und 
41 WM. Van Bu: 
modi 


ng: 
die Rüden an Wei 
ven, Ce C 


Maſchinen- und Handmädchen an Co— 
Röoden. sl I. Weitern Avpe. 


O perators an Knaben-Rö: 


Ver lan gt: 
ftame und 


Verlangt: 


den. 1081 — 
Verlangt “ für u 39 


Beethoven 


Verlangt 
den. 9 Keenan Str. 


Ver langt: 
Stetige Urb 


Arbei 
Lineo in Str. 


Y Maſch inenmädchen an Hoſen zu nähen. 
duter Lohn. 73 Ellen Str., nahe 626 
modi 


at; Taſchenmacher an Hofen. 73 Ellen Str., 
nahe 626 N. Lincoln Str. modi 


Verlangt: Vertäuferin für Butter: und Kaffee: 
Store. Muh deutjh und engliich iprehen. 1136 Mil: 
waukee Ave 


Verlangt: Mä dchen at als 
— ——* 
Finiſhers an Kundenr.den. 414 W. 


Operators, Baiſters und 
14. Str. mdi 
Mädchen um Store zu 
North Ave. 
Maſchinen-Mädchen an 
127 Saddon Ave. 
modimidofr 


tüchtiges 
145 €. 
Hand: und 
Blube & Motte, 


Derlangt: Ein 
tenden in Bäderei. 
Verlangt: 
Coats. 





Mädchen für Bin menftore, muß etwas 
en. 217 Center Str, Gde Halſted. 


Buchbinderei au ar: 


Verlangt: 
davon verſteh 


Verlangt: Ein Madche n in 
beiten. 308 Glybourn Ave. 


Verlangt: Mädgen ur und Finiſhers an Hoſen. 657 
14. Place. imo 


Verlangt: Mädchen zum Kleidermaden. 616 N. 
Part Ave., 2. Flat. frjaıno 


* REIN en 
Verlangt - Rajcinenmänden an weißer Näbarbeit. 
581 Sedgwid d Str. 2mai, 1w 


Stetige \ — 
—— 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und ım Store 
zu he helfen. 100 Canalport Av 


Verlangt: Ein ftartes reintiche 3 Mädchen, ein eben 
eingelvandertes bevorzugt. 302 Ward Str. 


" Rerlangt: Ein tüchtiges Mä idchen für allgemeine 
Hausarbeit. 6310 10 Sa aAſted et. 


des Mäpdden Für leihte Haus ars 
Den mi den, 3. Str., nahe Wents 


Verlangt: Di 
beit in fleiner Familie, 252, 
worth Ave. 


ee —— — 
Verlangt: 100 Mädchen. Gute Sute Pläge. 865 34. PL., 


nabe Halfted Str. 


Verlangt: Mädgen für Hausarbeit und beim Nüs 
ben zu belfen. 724 Belmont Aot-, binten. 

Verlangt: Gin Mädden für dausarbeit. 876 W. 
12, Str., 1 Treppe. 

Verlangt: Mädchen für algemeine 
213 Webiter Avde. 

Berlangt: Mä * für allgemeine Hausarbeit. — 
Keine Wälhe. 1732 N. Ajhland Are. 


ur Stüße einer as 
— — * —* sr beigeidenen An 5 


Hausarbeit, — 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, ] Gent das Wort.) 


Sausarbecit. 
Verlangt: Eine ältere Frau oder ein Mädchen, zur 
Hilfe der Hausfrau. 2207, 63. Str., nahe Ranhandle. 
Keine Einwendung gegen Kind. 


Mädden, oder Frauen für 
Reſtautants, auchHaus— 
5IE N. Aibland Ave. 


Eofort, { 
Boardinghouje 
Lohn $4 und $. 


_ Verlangt: Mädchen oder Frau als Haushälterin. 
519 N. Aſhland Ave. 


Verlangt: Ein _anftändiges 
rant. 181 Wels Str. 


Ver langt: 
Hausarbeit 
bälterinnen. 


Mädchen im Reitaus 


Verlangt: Mädchen für gemöhnlihe Hausarbeit. 
19 Burling Etr. 

Verlangt: Mädchen, 18 
helfen und englifch fprechen. 
Verfangt: Mädchen für 
feine Wäſchen oder Haus zreinmachen. 


Jahre, muß im Haushalt 
295 Webiter Ave, 


allgemeine Hausarbeit; 
105 O⸗ z3900d Str. 


* vVerlangt; Ein dutes Madchen für 
Hausarbeit. 820 Larrabee Str. 


Verlangt: Madchen für 
mit oder ohn e Wäſche. 26 


gewöhnliche 


allgemeine Hausarbeit 
Fremont Str. 


" Xerlangt: G ıtes Mädchen für gewöhnt iche Haus 
arbe It, 422 Champlain, nabe Cottage Br ove Ave. 


Verlangt: Madchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
662 W. Zuperi or Str. modi 


Ve tlangt: Mädce n für leichte Hausarbeit. 390 
Garfield Ave. ‚1. Stod. 


Verlangt; Deutiches Mädchen für zweite 
arbe it. 3 8 Wallace Er, 


Haus⸗ 


Verlangt: Junges Madchen für li chte Hausar— 
beit; muß zu Hauſe ſchlafen. A. Boehle, 628 Lar— 
rabee em 





Tivifion 
langt: i Mädchen, das 
Ro hen tan u, bei bobe m "Kobn, 

Perla at: Mädchen 
Kan zu Haufe jchlafen. 


etwas 


493 Ya Salle Ude. 


gt ewöhnli che Hausarbeit. 
173 Botomac Ave. 2. El. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 
17 Yane Place 


Erfahrenes Madchen für 
„> Familie: 85.00; 
nabe Genter Str, 


al ug emeine 
feine Wäjche. 


„Derlangt: Deutihes Mädchen oder Wittive 
3 Nabren, als Saushälterin. Kann aud 
Kind baben, Adr. M. 10 Abendpoft. 


unter 
Tleines 
man u 


_ erlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit, — 
Sei in Familie. 155 Potomac Ave., Klein. mDdi 


223 Melroje 





Verlangt: 
Str. 


Alleinftehende ältere Frau. 


Verlangt: Zuverläffiges Mädchen für zweite Ar— 
beit. 481 Aſhland Boulevard. mdimi 


Verlangt: Ein Kindermädchen bon 16 oder 17 Nab: 
ren. 4403 Ellis Ave. mdi 


st: Eine 


Hrau und ein Madchen. 42 Kees 





: Mädchen, das im Reſtaurant gearbeitet 
5 das etwas foden kann wird vorgezogen. 
N. Glart Str, E. Opitz. 


Verlangt: Ein autes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit Guter Xobn. Kleine Familie. 1012 Hood 
ve, Man nehme Gvanfton Car bis Hood Ave., 

mdimi 
gat: Perfekte Köchin für kleines Reſtaurant. 
85.00. 2105 Acer Ave. 
— Mädchen für - Hausarbeit. 
lie. 517 Erpit al Str. 


Kleine Fami: 


q erlang 
arbei t. 


Aunges Mädchen für allgemeine Haus: 
> Seil Pace. 


VBerlangt: 
zu Haufe ihlafen, 


Madchen, in Hausarbeit zu helfen. — 


Mu «ul 3 Milwautee Ave. 


rlandt: Eine Frau von mittleren | Jahren für 
F ine aHusarbeit. 588 S. Homan Ave., nahe 
12, tr. modimi 


Gutes Mädhen für allgemeine Hauss 
Indiana Ave. 





Verlangt: 

arebit. 245 
Verlangt: 

Fenſterputzen. 


Junoe ſtarke Frau zum waſchen und 
IM. Clark Str., oben. 


2 gute Mädden für Küchenarbe it im 
Halſted Str. 


Verlandt: 
Reſtaurant. 90 S 
Verlangt: Eine aute Köchin | bei g gutem | 


Lohn, im 
Nefteurant, 90 S._ Halfted Str. 





RR Verlangt: 
arbe it. 


112 Zwei forte junge Frauen für Kücen- 
2 Filth Ave 


Rerlan et: Köcinnen, zweite "Mädchen, $ Kindermäde 
hen und für gewöhnliche Hausarbeit, jofort unter= 
gebracht. Dirs. Mandel, 200 31. Str. Smailto 


Ein ftarfes 


Der! angt: 
Keine Hausreinigung. 
Grove Ave. 


Verlangt VAelteres Madchen oder Frau zur Stütze 
der Haudfran. 1570 Armitage Ave., Bäckerei. 


Verlangt: Ein Mädgen, auf Kinder aufzupafien 
u leichte Hausarbeit zu thun. $2. 936 Belmont 
Ave. 


Mädchen für Haus sarbe it. 
Guter Yohn. — 737 Bine 





Fe Junges Mädchen für Hausarbeit. 25 
Diverjey Court, nabe Nörightivvod * Ave. 
Verlangte Mädchen für Hausarbeit. . Kleine Fami— 
und guter Lohn. 481 Cleveland Ave., 1. Flat. 


Verlangt: D eutſches Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 371 Laxrabee $ F. 


Verlangt: W Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 
174 NR. Nodwell Str., 2. Slat. 








Verlangt: Eine te und: Köchin. E⸗ 


Desplaines Str. 


grurtangt: | Biweite Köchin in Neftaurant, 
. Str., nahe Elev. Station. 
AT langt: 
faurant, 


gute 
697—699 


Eine Frau für Küchenarbeit im Re: 
206° Wels Str, 


Verlan gt: 
beit, 


- Ein Mädchen für allgemeine Haus Sar: 
1794 Milwaulee Ave. 


Verlangt: Mädchen in Sans arbeit behülflich zu 
fein, Nachzufragen 1071 N. Weſtern Ave. 


Verlangt: Ordentliches Mädchen für allgemeine 
26 Lincoln Ave, modimi 


Hausarbeit; gutes Heim, 
Einfaches 


Nadhzufragen 347 E. 
% 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit $4. 
kochen. Familie von 3. 
North Ave., 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen oder Frau zum Wwaichen und 
bügeln in Laundıy,. Gtetige Arbeit. 66 Eugenie 
Str, 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
wid Str., Store, modi 


Verlangt: Ein deutiches Mädchen im einer Reftau- 
ration aufzumwarten. Outer Xohn, 285 GE. Dipifion 


Str. 





332 Sedg: 





die auch die Wa ſche be: 
5l5 La Salle Une. 
modi 


{ - Verlangt: Eine Ködin, 
jorgt, in einer Fleinen afymilie, 


Mädchen für Meine Familie; 
17 Lincoln Place, nahe 


Verlangt: Nettes 
fein Wachen und Bügeln. 
Ga rfield Ave. 


Starkes Wädchen für allgemeine Haus 
dis Erdgwid Str, 


" Verlang * 
arbeit. 


Verlangt: D 
Hausarbeit, 577 Sr 


Perl angt: Kochinn en für 
— und Hausmädche 


mädchen. 
10. vaitreſſes 498 R. 


Verlenot Gutes deutſches 
feine Waäſche. 150 Wells 


Madchen oder Frau fur Hausarbeit. — 
68 W. Erie Stri, nahe Milwaukee 


Deutiches Mädchen für 
detvid Str. 


Inftitute und 
Keine Wäfche, 
Elart Str, 


Mädchen für Hausar⸗ 
Str., : 3. Floor. 


allgemeine 


Refort. 
$4 bis 


beit, 
N 


Verlangt 
Sonntags frei, 
ne. 


Verlangt: Fin Mädchen für PBoardinghaus. 
ter x bn. 986 Clybourn Abe. 


vVer langt: Eine gute deutiche Köhin und ein gutes 
Mädchen für Hausarbeit in amerifanifcher Syamilie, 
Hohbahn. 126 Tentral Ave, — 
jndi 


Verlan gt: - Ein Mädchen oder Mittfrau nicht ausge: 
ibloffen, für Hausbälterin für Saloon und Roard: 
ingbaus:; eine die dad Gejchäft verfteht, vorgezoaen. 
‘13 Elfton Xpe. imo 


Verlangt: Mädden für Hausarbeit. $4. — 428 
dofrmo 


Troy Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
muß gute einfahe Köchin wıd Laundreß fein; Nefe: 
tenjen. 93 Fowler Str. 6m,im 


 Rerlanıt: Das ältefte Stellenvermitt: 


Su: 


tr 


Nebmt Yale Str. 
Auſtin. 





Verlannt: Das deutiche 
funasbureau, jest 498 N. Clart Etr. Gute Nläpe. 
Koftenlos. Herrichaften werden jchnell_ und gewifiens 
haft bedient. Guft. Strelom. 22ap, lm, tgl&jon 


Achtung! Das größte erfte deutich: amerifaniice 
mweibliche Vermittlungs=Imititut befindet fich jest 586 
N. Clark Str., früher 545. Sonntags offen. Gute 
Pläge und gute Mädchen prompt bejorgt. Telephone 
North 455. 8dz Kſon 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit, Haushälterinnen, eingeiwanderte 
Mädchen erhalten fofort qute Etellen bei hohem 
Lohn, in feinen PBrivatfamilien, durch das deutiche 
Bermittlungs bureau, jegt 479 North Clark Etr., 
nahe Divifion Str., früher 599 Wells Str., Mrs. 
E. Runge. 18ap, Im 


Verlangt: Sofort, Ködhinnen, Mädchen für Hause 
arbeit und gimeite Ürbeit, Kindermädchen und eins 
gewanderte Mädchen für beflere Pläge in den feine 
ften Yamilien an der Güdfeite, bei bobem Lohn. — 
Mis Helms, 215 — 32. Str., nahe Indiana pe. z 

583 
— — — — —ñ —— — 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Unzeigen unter dieſer Rubtid. 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Deutſches Mãdchen fuht Plag für leichte 
Hausarbeit. 75 Ordard Etr. 


2 Mädchen ſuchen Etelle für Küchen: 
Saundry: mollen zu Hauſe ſchlafen. 
158 Ordard Str, hinten, oben. 





Verlangt: 
arbeit oder 
Sonntag frei. 
R. Schmid. 

Deutſches Radgen wünjht Stelle in 


Gefucht D 
anftändiger Familie. 35 Franklin Str. 


Gejuht: Eine perfelte Kleidermaherin fucht Be: 
ihäftigung, $1.25 per Tag. 6452 Juftine Str. jomo 


Kaufd: und Berfaufd- Angebote. 


— water Söilee Wehe. .2 Sonde Dap Kbna) 


Eine aute 


Geſchãftsgelegenheiten. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
8300 — Hintze, 8 Waſhington Str. — Grocery 
und hübſches Grundeigentbum, Corner, 8 Rooms, 
Dakdale Ave., Deering’s Subdivifion. Tageeinnah- 
me $20. Ye riauf⸗ grund Eigenthümerin Wittfrau. 
midoſaſonmodi 





Grocery — Hintze, 8 Waſhington Str. — 8500; 
altetablirtes, gutgehendes Geſchaft an W. Harriſon 
und Boulevatd; Miethe 25. Verkaufsgrund; An— 
dere Geſchäfte. Unterſuchet di diejes. fajonmo 


Zu verlaufen: Kaffee, Thee: 
guter Vlaß für einen Deutjhen. 
mM. 108 Abendpoit. 


und Butter-Store; 
Kine Agenten. Adr. 
mDdi 


Gutgebendes Barbier: Geſchäft an 
der Nordieitjeite; 3 Stühle. Cinnahme SU Mö- 
chentlich; er. Miethe. Wegen Abreije nah dem 
Diten. Apr. H. 640 Abendpoft. 

Zu verkaufen: Delitateflene, Grocery: und Candy: 
Store. Guter Nas für Fiſch Store. 2512 Wentivorth 
de. 


Su verfaufen: 


Gute Gelegenbeit. Das an 737 
nabe Ede Ajbland Ave. gelegene 
muß bis zum 1. Juni aus— 

Rorzuiprehen Nachmittags von 2 
_modimi 


Bu verfaufen: 
Au ve Island ve. 
Mittags Rejtaurant: 
berfanit werden, 
Uhr an. 


Storegeihäft,. 20 0 tägl id, 
822. Habe Ferm getauft. 
8mailw 


— vertaufen? Vagerei 
ſpottbillig. 3330. Miethe 
—* m 118 Abendpoit. 


n: 4 Kannen Milhroute in Yale View. 
’ 


2 Nabre beitehendes gutge- 
nebit 7 Wohnzimmern iſt 
171 W. Polk Str. 


zu vermiethen: 


reGeſchäft 
erkaufen. 


Zu verkaufen oder Ein Saloon. 
515 N. Aſhland Ave 





äcker-Route, 2 Pferde und 
Str., nabe Clyb outn Ave. 


Zu ve 
Magen. 


Zu verkaufen: Bi 
IE Larra 


Bu de rtauf an "Grocern 
oder an Zeit. 321 Orb yard 


Saloon mit ge deldahn. 


Ind Meatmartet. Baat 

Str. 
Zu vertaufen: Ein a 

gen Todesfal. Nacbzufrag 

Seifert, 40] Clybourn Ave. 
Krankheitshalber zu_ verfaufen: 

Millinery:-Store, 696 W 


3325 laufen einen 27 


Barberſhop, we⸗ 
Mrs. Joſephine 





Ein 
.Eb icago Ave. 


gutgebender 





Jahre etablirten Zigarren-, 
Candy-, Tabak- und Epielwaarenftore, billig. — 
Großer Waarenvorrarb. reine Finrihtung. Miethe 
$165 mit Wohnung. 200 W. Chic ago pe. 

Um: 


Gutgebende Reftauration, 
343 Fifth Ude. ſmmi 


Zu verkaufen: 
ſtän dehalber billig. 


Repair-Shop mit 
in deutſcher Nachbarſchaft. 
ſamodi 


* 
ſamo 


Zu ve rlanfen; Gin guier Schuh 
oder ohne Handmwerfizeug, 
746 Soutbhport Abe. 


Zu verkaufen: Schneiderfhbop, Vaichinen u. f. 
125 Pladhanf Str. 





Zu verfaufen: Ein we tthvolles Milhaeihäft in der 
ſchonen Vorſtadt Evanſton; 8300 monatlicher Reinge⸗ 
winn. 943 Wesley Ave. frſamo 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Partner verlangt: ı ältli Mann fucht eine 
Frau mit einigen de | babe ebenjoviel 
um Room und Board ; qute Köchin 
und enalijch fpre ende dr. 9. 631 
Abendpoft. 


gu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Eent3 das Wort.) 

Zu vermiethen: Koblenpard, 
Nahzufragen 25 Penn € 


169 Elybourn pe. 
10mD 


20 — 


Flat, oben, 8.00 
frmo 


Zu vermiethen: 4 Bir 
375 Wells Str, 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


703 N. Wood 





Berlangt: Noomer3 und Xoarders. 
4 


Str. 


Bierde, Wagen, ‚Hunde, Bögel 1. 
(Anzeigen unter Dieier Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


> * 


Zu verkaufen: Top-Bugoy, gutes 
und Gejhirr, Top-A Wagen, billig. 
cis co live, 


Zu verfaufen: Killig, auter IopWagen mit Shaft 
und Role, gutes Pferd. Ziche mich dom Geſchäft zu— 
rück. 659 N. Paulina Str. 


Arbeitspferd 
496 N. Frans 


Wagen, Buggies und Geſchirr, größte Auswahl in 
Chicago. Hunderte neuer und gebrauchter Wagen und 
Bugeies; alle Sorten, in Wirklichkeit Alles, was Rä— 
derhbat, und unjere Preije find nicht zu bieten. — 
Thiel & Ehrhardt, 395 Wabafb Ave. 29ap,iIm&jon 


Bicheles, Ränmafdinen 10. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 3 Sents das Wort.) 
Die befte Aus wahl bon Nähmafhinen auf der 
MWeftjeite. Neue Maichinen von $10 aufwärts. Alle 
Eorten gebraudte Mafhinen von $5 aufwärts. — 
Meftfeite = Office don Standard Naähmaſchinen. 
Aug. Speidel, 178 W. Van Buren Str., 5 Thüren 
öftlich bon n Halfted. Nbends offen. Title 
Ahr Lönnt alle Arten 1 
Mholefale:-Preiien bei Afam, 12 Adams Etr, 
filberplattirte Singer $10. High Arm 812. 

Wilſon 810. Eprecht vor, ebe Ihr kauft. 


faufen gu 
Neue 
Neue 
ms? 


Nähmaſchinen 


Pianos, mufitalifche Inſtrumente. 
(Unzeigen unter dieſer Kubrit. 2 Cents das Wort. 


Schönes gebrauchtes Steinway Upright in tadel⸗ 
loſeni Zuſtande, 8275; großes, hübſches Mahagoni 
Chafe Uprigbt, $175; grokes Mabagoni Waihburn 
Upright, wenig gebraucht, $165; Lyon Ilprigbt, ws, 
yon & Healy, Wabajh Ave. und Adams Str, 


WMöbel, Hausgerathe 1. 
(Änzeigen unter imter bicjer Rubrit, 2 Gents di daß Wort.) 


Zu verlaufen: Combination Fücherfhrant und &e: 
fretär. 529 Gleveland Ave, 2. lat. 


Perföntiches. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 2 Gents das Wort.) 





Uleranderö Gebeim » Boligeis 
Ugentur, 9 und 9 Fiftd ve, Zimmer 9, 
bringt irgend etwas in Erfahrung auf privatem 
Wege, unterfudht alle unglüdliben Familienver— 
bältniffe, GEbeitandsfälle u. }. w. und jammelt Bes 
weile, Diebftähle, NRänbereien und Schwindeleien 
werden unterjucht und die Schuldigen zur Reden: 
{haft gezogen. Anjprüce auf Schadenerjag für Ver: 
legungen, Unglüdsfälle u. dergl,. mit Grfolg geltend 
gemacht. fyceier Rath in Rechtsfahen. Wir find die 
einzige deutiche PolizeisAgentur in Chicago. & 
tags offen biß 12 Uhr Mittags. 

Löhne, Noten, Koits und Ealoon:Rehnungen und 
fhlehte Schulden aller Art prompt folleftirt, wo Anz 
dere erfolglos find. Keine Verehnung, wenn nicht ers 
folgreih. Mortgages „foreclojed. Schlehte Miether 
entfernt. Allen Gerichtsjachen prompte und forgfälti: 
ge Aufmerkajmkeit gewidmet. Dokumente ausgeitellt 
und beglaubigte. —DOfficeftunden von 8 llhr Vlorgens 
bis 7 Uhr Abends; Sonntags don 8 bis 1. 
be Creditors Mercantile 

125. Dearborn Str., Zimmer 10, nahe 

Her man S 
Chas. Hoffman, Konſtablex. 

Löhne, Noten, Miethe und Schulden aller Art 
prompt kollettirt. Schlecht zahlende Miether hinaus— 
geiegt. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreih. — 
Albert U. Kraft, Advofat, 95 Clarf Str., Zimmer 
609. 5novlf 


Löhne ſchnell kollektirt. Kechts ſachen erledigt in 
allen Gerichten, Collection-Dept. Zufriedenheit gas 
tfantirt. Walter &. Kraft, deutiher Udvofat, 
134 Wajbington Str., Zimmer 814. Bhone W. 1843. 

22jbli&jon 


Achtung! Pridleger und Stone Matens, Ver: 
fäumt nicht, die Verjammlung am Mittwoch, den 10. 
Mai, zu beiuchen. Wichtige Geihäfte Geo. ®. 
Gubbins Präſ. modimi 


Mıs. Margaret wohnt 366 Well! Str., Gingang 
an Elm Str. Imatlmt 


Patente beiorgt und verwerthet. Berthold Ginger, 
Patentanwalt, 56 5. Ave., offen Sonntag Borm. 


Redtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents das Wert.) 


Yugufi Büttner, 


Deuticher 
— Advotat und Notar — 


Rath unentgeltlich. 
18 Jahre Praris in allen Gerichten. 
160 Wafhington EStr., Simmer 302 und 308. 
5agli 


3. 6. Großberg, 
Rechts anwalt, 
Zimmer 84148 Unity Building, 
Zelepbon: Main 2997. 
6mi,iImt, ja mo,mi 


Chicago. 


Fred Plotte, Rebtsanwalt, 
Ale Rechtsiachen prompt bejorgt. — Suite 44-848 
Unity Building. 79 Dearborn Etr., Wohnung 104 
Dsgood Etr. Bnopli 


Julius Goldzier. Sohn 2. Rogers. 
Goldzier & Rogers, Rechtsanwälte, 
Suite 8W Chamber of Commerce, 
Südofte:&de Wafbinaton und LaSalle Etr. 


Aerzt liches. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
ee Mansfield’8 Montdiy Regulator hat hunder⸗ 


Er Grauen 9 * nn —*— in einzi⸗ 


zen 10 bis 5 
Dee yaaven iu 2 50 5 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wert.) 


Farmländereien. 


Tarmen! Farmen! Farmen! 

850 faufen 160 Wder mit großem smeiftödigem 
Haus, Stall und anderen Gebäuden; ebenfalls ans 
dere arms gegen Chicago Gigenthum gu vertaus 
ihen und Farmen von 40 Ader und größte auf leichte 
Abzablung mit feinen Gebäuden etc. Ullrich, Zims 
mer 608, 100 Bajbington Str. Ima, modifrja* 
3u verkaufen: Wegen Familien: Angelegenbeiten: 
40 Adler guter Boden. 2W Anzahlung. Haus da= 
rauf. 140 Ader jchöne Riverfront; Haus, 2 
Verde, Kühe. Ernte, 40 Uder unter Pflug. 

320 der Farm 82000. . Henty Ulltid, Ve 
34 3 Clart € Etr., RR. 419, 
Gute 80 Aere 
Pflug 
Obitbäume. Bir 


Zu verlaufen: € Spottbillig. 
nabe Grand Haven, Mich, Werd, 
Kuh etc. Gute Gebäude, Beeren, 
tenitod, 1637 U. Rı erth Ave. 

Zu verlaufen; Eine 5 Ader 5 Farm tı 
Florida, am Golf von Verito, genügen ü 
yamilie. Zu erfragen in Hubers Xadebaus 
Elybourn Ude. 





Nordweit:-Seite. 

gu_verfaufen: Neue 5:3immer-Häufer, zwei ®! 
von Elfton Ape., Electric Cars an Warner Ave. 
dilon Uve.), mit Wajler: u. Sewer:Einrichtung 
Anzahlung, $10 der Monat. Preis HIN. €: 
Melms, Eigenthümer, Ede Milwaufee und Galifor- 
nia Ude. ) 

gu verfaufen oder 
vertauichen, Zitödiges neues Brickhaus. 
Ave. 


gegen Feines Eigentäu m gl 
140 Wilmo 


Nordjeite. 
Zu verfaufen: Gin Grundftüd, 253x253 
2 jramebäufern billig verfauft werden. 100 
Str., nabe Nortb Ave, Gm, 





Südweit:Seite, 
Zu verfaufen: 3 Bridhäufer, an Gmerald 
nabe 31. Str., auch zu vertaufchen. Näbe 
18. Str. 5m 


Un 
De, 


Süpdjeite. 


gu verfaufen: Gin_ gutzablendes ee 
Framehaus, für jechs gamiten eingerichtet, it 
üb gut. Wdr.: 198 ©. 24. Place. 


Boritädte. 


Su verfaufen: Haus und Barn, mit 5 Ader. Wünz 
ſchens werthes Property in Rogers Part, 9 Meilen 
vom Courthaus. Großer Bargain. Michael Welter, 
144 South Water Str. 2mai, Iw&ſon 


Geld auf Möbel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Mort.) 


Geld su verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. m 
Kleine Anleihen 
von 820 bis $400 unfere Spezialität, 


Wir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Anleihe machen, ſondern laſſen dieſelben 
in Eurem Beſitz. 


Wir haben das 
größte deutihe Geiääft 
in der Stadt. 


Alle guten, ehrlichen Deutichen, fommt zu uns, 
wenn She Geld haben mollt. 
Ihr werdet es zu Gurem Vortyeil finden, bei mie 
vorzujprechen, ebe Ahr anderwärt3 bingeht. 


Die fiherfte und zuverläfi gite Pedienung zugefiherk 
A. G. 


French, 
18 La Salle Strtaße, Zimmer 3. 


10ap1j 
Zimmer 4. 


Das einzige deutiche Geichäft in der Stadt. Wenn 
Shr Geld borgen wollt, findet Ihr e8 zu Eurem 
Vortbeil und Sequemli hfeit, bei ung zu borgen, in 
Summen von $20 bis SW auf Möbel, Pianos u.ſ. w. 


Otto GC. Voelder, TO LaSalle Straße, 


Die Sachen bleiben ungeft ört in Eurem Haufe. 
Anleibe zablbar in monatlichen Abjhlags zablungen 
oder nah Wunfh des Borgerd. br lauft feine 
Gefahr, das Ihr Cure Möbel verliert, wenn Ybr 
bon uns borgt, Unijer Gefchäft ift ein derantiworts 

fides und reelles. 

freundliche Vedienung und Verfchiwiegenheit garans 
tirt. Keine Nachfrage bei Nachbarn und Verwandten. 
Wenn Aber Geld braucht, bitte, fprebt bei ung 
vor für Austunft u.j.m., ebe Abr nderämo binacht. 
Wenn Yhr nicht fommen könnt, dann bitte fchidt 
Adreſſe und, wir ſenden einen deutſchen Mann nach 
Eurem Hauſe, welcher Euch alle Auskunft gibt. 


EagleLoan Co., Beh 34. 
Nordiweit:Ede Randolvb und Laſa ılfe Str., 3 Ent. 


70 LaSalle Str., 


higage ——— — Compand, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Xoan Company, 
Zimmer 12, Hanmarfet Theatre Yuilding, 
16 W. Madijon Str., dritter Ylur. 


Mir leihen Euh Geld in großen ober Heinen 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen 
irgend welche aute Sicherheit zu den billigsten 
dingungen. — Darleben können zu jeder Zeit gemach 
werden. — Theilzablungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurch die Koften der Anleihe verringert 
erden. 

Chicago Mortgage Coan Company, 
175 Dearborn EStr., Zimmer 216 und 217 

Unfere Wetfeite Office ift Abends bis 8 1lhr ge: 
Öffnet zur Bequemlichkeit der auf der Weitfeite 
Wohnenden. Ilade 


Chicago Credit Companhy, 

99 WafbingtonStr., Zimmer 304; Brandh:Office: 534 
Lincoln Ave., Late Viem.— Geld geliehen an Jeder— 
mann auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Firtures, 
Diamanten, Uhren und auf irgend welche Eicherbeit 
zu niedrigeren Raten, al3 bei anderen firmen. Zabl: 
termine nah Wunjch eingerichtet. Lange Zeit zur Ab: 
zablung; böflihe und zuporfommendeRebanolung ge: 
gegenNedermann, Gefchäfte unter ftrenaiter Berihwic- 
genbeit. Leute, welche auf der Nordfeite und in Lake 
Vier wohnen, können Zeit und Geld fparen, indem 
fie nach unferer Dffice 534 Lincoln Up. geben. Main: 
Dffice 99 Waihington Etr., Zimmer 304. 5ja* 

Denn Ibr Geld braudt und aud 
einen freund, jo jpredht bei mir vor. ch verleibe 
mein eigenesßeld aufMöbel, Pianos, Pferde, Wagen, 
obne daß diefelben aus Eurem Befig entfernt werden, 
da ich die Zinjen wil und nicht die Sachen, Des: 
balb braucht Ihr keine Ungft zu baben, fie zu vers 
lieren. Ab made eine Spezialität aus Anleihen von 
$15 bi! $20 und kann Euch das Geld an dem Tage 
geben, an dem br es mwünfcht; Ahr fünnt das Geld 
auf leichte Abzablungen baben oder Binfen bezahlen 
und das Geld jo lange baben, wie Yhr wollt. — 
A. H. Williams, 69 Dearborn Etr., im 4, Stod, 
Simmer 28, Ede Dearborn und Randolph Str. — 


Ehrliche Leute in augenblidliher BVerlegenbeit, wel: 
be Geld auf Möbel, Pianos oder dergleichen leihen 
wollen, fönnen jchnell bedient werden, obue fich der 
Neugier ihrer Nachbarn oder der Deffentlichteit auss 
zujegen. Niedrigite Naten.— Sie bleiben im Wefig und 
dem Gebrauch der Sachen. Bedingungen bei Nachfra— 
ge höflichſt erklärt. Illinois Truſt Co. 508 
Inter Ocean Blda., 130 Dearborn$tz. Ecke Rodiſon. 

l5ap, im 


Nortbmweftern Mortgage Loan Go, 
465 Milwaufee Ave, Zimmer 53, Ede Chicago 
Ade., über Schroeder 3 Abotdete 
Geld geliehen auf Möbel, Pianos, PVferde, Wagen 
u. f. mw. zu bilfigften Zinfen; rüdgablbar wie man 
wünſcht. Jede Zahlung verringert die Koften. Gin: 
mohner der Nordjeite und Norbmweftfeite erfparen 
Geld und Zeit, wenn fie von ung borgen. lljalj 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent das Wort.) 


— Louid Freudenberg ver 
leiht PBrivat-Rapitalien von 4 Proz. an ohne Konz 
miflion. Vormittags: Refidenz, ZT N. Sopne_ Aven 
Ecke Cornelia, nahe Chicago Ave. Nachmittägs: Office 
Zimmer 1614 Unity Building, 79 Dearborn Str. 
1340, ta l&ſor 


Geld ohne Kommiſſion. 


Geld ohne Kommiſſion zu 5, 53 und 6 Pr ozent 
verbeſſertes Chicagoer Grundeigenthum, Anleiben 
zum Bauen. 9. D. Stone & Co,, a. 7 
ma 

Ohne Kommiſſion =. zu verleihen zu 4, 5 und 
6 Brozent. R. 4, 59 Worth Glart Str., Charles 
Stiller. Rap, Im,tänkion 


Die NRevenue Loan & Building 
Dearborn EStr., Zimmer 1614, verleiht 
Grundeigenthbum- zu 6 Prozent, ohne Freu 
ohne Konmiflion. 1ap,tuyanim 
— — — — — — ern 


Seirathögeiude- 
(Fede Unzeige unter dieier Rubrit en zoll \ — 
einmalige Einihaltung einen Zone 


Heirathsgefuh: Für junge Dame, 
Haufe, wird aus perjönli zu erörter! 
tajche Verheirathung gewünjct. Dame 
Yahre alt. Mitgift $12,00 Baar, | 
Bildung und Manieren haben. on 
&bert. Näheres durch Agentur Goegen ndori 
Divifion Str. ER 
Heirathsgeſuch. Alleinſtebender tüchtiger Qetelien, 
35 ZJabre alt, vom guter Erſcheinung mat lo ſe ui 
Ruf und Gigentbümer eines alten rentablen Ge: 
ichäftes, mwünjcht die Velanntihaft einer wi etbichait: 
lich tüchtigen nicht unbe mittelten Dame ‚weds Dei: 
rath zu machen. Wgenten verbeten. Diskretion zu: 
gefichert. Ehrenbafte nit anondme Diferten, er: 
bitte unter M. 121, Abendpoft. imdi 
— — —— — —— —— — — 


unterricht. 
(Unzeigen unter bieier Qubrit, 2 Cents a8 Wort.) 
ee —————— 


uftelt für Schnittzeichnen und Kleidermas 
Fi 5 Metbode, Frau Olae Goldzier. 
919 R. Clark Str., Ede Garfield Une. Damen küns 
nen ibre eigenen "leider während ‚des Uuterrichtes 
eg en. — Anstunft wird bereitwilligi ertbeilt. 
a aiener Soitem ift als das befte der Welt ans 
=> Schnitte nah Mab angefertigt. Feſches 
Baflen garantirt. ap, im,tglXion 
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unvergleichliche Werthe 
in Pianos. 


Gebrauchte und neue Pianos zu be: 
merkenswerth niedrigen Preiſen. 


In Lyon & Healy's ſind für dieſe Woche 
auf eine Anzahl Pianos die Preiſe weit un— 
ter deren Kurant-Werth quotirt. Die Ver: 
kaufsräume ſind überfüllt und viele neue 
Pianos werden in Lagerhäuſern zurückge— 
halten, bis Platz für deren Ausſtellung ge— 
ſchaffen worden iſt. Sparſam beanlagte Käu— 
fer ſollten es ſich daher zur Pflicht machen, 
Lyon K Healy's betreffs einer Inſpizirung 
dieſe Woche einen Beſuch abzuſtatten. Un— 
ter dem Lager von gebrauchten und ſonſti— 
gen Pianos befinden ſich Steinways, Kna— 
bes und ungefähr zwanzig andere wohlbe— 
kannte Fabrikate, und eine große „Vona 
fide“ Erſparniß wird zugeſichert. Da iſt ein 
hübſches gebrauchtes Lyon Upright zu $85 
und viele ähnliche Bargains. 

Das Lager von neuen Pianos in Lyon & 
Healy's ift das größte und reichhaltigite, 
welches jemal® unter einem Dacde fich bes 
fand. Die meitgehenpiten Anjprüche jedes 
Einzelnen können befriedigt werden, denn 
die neueften Schöpfungen von zehn tonang?- 
benden Fabrifanten ftehen nebeneinander. 
Jedes Piano wird auf Grund jeiner Güte 
zu einem Preije offerirt, wie es nur Durch 
die unvergleichlichen Yacilitäten Lyon & 
Healy’s geboten werden fann. Bejucher ha= 
ben den Vortheil von einer dreiunddreißig: 
jährigen Erfahrung yon & Healy’s bei ber 
Befihtigung diefer Pianos. Lyon & Healy 
garantiren jedes Piano, das fie verfaufen, 
neben der Garantie des Fabrifanten, !vo- 
durch Ahr doppelt gefihert jeid. Ebenfalls 
befinden jich jo viele Klaffen von Pianos in 
Lyon & Healy’® dab Käufer irgend einer 
Geldbörſe entſprechend etwas Paſſendes fin— 
den können. 

In gebrauchten und verſchiedenen anderen 
Pianos ſind folgende einige Exemplare und 
ſtehen jetzt zur Inſpizirung bereit: 

Kleines Steinway Upright, zeigt einige 
Spuren vom Gebrauch, aber in gutem Zu⸗ 
ſtande, 3225; Chickering Upright, in ausge⸗ 
zeichneter Verfaffung, $175; Hallett K Da— 
vis Upright, faney Gehäuſe, *175; Hazleton 
Mahogany Upright, $225; großes Chickering 
Grand, 58275; volle Größe Steinway Up: 
right, 8350; Steinwayp Grand, abgejchlofie: 
nes Mufter, durchaus umgearbeitet, 530); 
prachtvolles großes Knabe Upright, Walnuß, 
3350; Lyon & Healy Upright, *110; großes 
Mahogany Sterling Upright, jo gut wie 
neu, $175; großes oje Upright, $150; Wal: 
nub Fijcher Upright, $175; großes Maho: 
gany Khaje, $175; Kimball Upright, jo gut 
wie immer, $150; Starr Upright, $150; 
Lyon Upright, KB; und viele andere, 

Leichte Beringungen fünnen arrangirt 
werden, indem ein fleiner Zinsfup mit jeder 
Zahlung entrichtet wird. Schöne Dede und 
moderner Stuhl eingejchlofjen. Yuswärtige 
Käufer jollten für eine Spezial-Bargain- 
gifte und ebenfalls unjeren Fracht⸗Raten⸗ 
Tarif für Pianos ſchreiben. Wir liefern 
Pianos nach überallhin ab. 

Beſucher ſind ſtets willkommen. 


Wabaſh Ave. & Adams Str. 
N. B.— Unſere eigenen Fabriken produzi— 
ren jährl. über 100,000 muſik. Inſtrumente. 


$ und 83 E. Hadison Strasse, 


gegenüber MeBicter8 Theater, 2. Stod, 


Kredit! 


Das einzige deutſche Haus dieſer Art. 
Die beſte Gelegenheit in 


Herren- und Knaben— 
Anzügen u. Ueberziehern 


— für — 
Frühjahr u. Sommer. 


Fertig oder nach Maaß; garantiren für reelle gute Ars 
beit — ebenſo billig wie in anderen Plätzen für baares 
Geld. 


Mur einen Dollar die Wode ! 


% re, Mo, KR, 
E I u 


8hund 83 Oll Madiſon Sle., 


Zweiter Stock. 


Abends oñfen bis V Uhr. mo,nti,fr,3mt 


-BROWN-LEWIS 60. 


n Wir befriedigen unjere Kunden 
293 Wahası Are. und fparen ihnen Gelb. 
Einzelheiten unnöthie: 
SYRIANS— | WINDSORS— 
Drei Sorten. | Zwei Sorten. 
FEATHERSTO' E5— PHOENIX— 
Fünf Eorten. Zwei Eorten. 


KEATINGS - 
Drei Sorten. 


WINFIELDS— 
Drei Eorten. 


Leichte Abzablungen. 
Leite Preiic— | Keicht zu bezahlen — 


Een 
| 


Unfere Bedingungen 
find liberal. 


$10 bis 540 || 
Auswahl ift leibt— || Seht anderswo nad. 


rößte Auswahl Wir vertrauen auf 
— in Amerifa. | | Guer Urtbeil. 


4 er Woche ein Mer Modell, np-tosdate 


eauty ⸗douig garantitt ⸗ ar 
auf leichte Abyahlungen * 1 9.75 
3ap, momifr,3m 


$.H. Smith co. 


279 u. 281 W. Mapijon Str. 


Möbel, Teppiche, 
Oefen und 
Haushaltungs⸗ 
Gegenſtände 


zu Jen billigiren Baar: Preiien auf Kredit. 
$5 Anzahlung und $1 per Woche taufen 850 
mertb Waaren. Keine Ertrafofien für Aus: 
fiellung der Papiere. zumfı.mal6,bw 


Berfudt unfer 
® 


Erxtraft von Malz und Hopfen, 


te" Gottfried Brewing Ce. 


Berheirathet oder Iedig? 
Von 3. M. Großer. 


(Fortfeßung.) 

„Aber Du mußt immer bebenten, 
Larry, daß ich daran gemöhnt bin, ver- 
hätfchelt zu werden“, jagte Mabdeline 
in fchmeichelndem Tone. „Am Bel: 
grabia Square find eben meine Wüns 
jche Gefeß, und fo mirft aud) Du Dich 
ihnen zu unterwerfen haben. Uber ba 
fommt ja endlich der Kaffee!” unter- 
brach fie fich, ala die Aufwärterin mit 
einem Heinen Präfentirbreit eintrat 
und dies jehr langjam und zögernd 
auf den Tijch fette, während fie bie 
feenhafte Erfcheinung bort am Kamin 
anjtarrte, 

Die Dame hatte das Geficht abge= 
mendet, aber der junge Anwalt, ver, 
noch immer den Kopf in die Hand ge- 
jtüigt, mit dem Ellbogen auf dem Ka- 
minfims daftand, blicte der bärtigen 
Dame voll ing Gefiht und fagte weni- 
ger freundlich als fonjt: „Es tft gut, 
Frau Potts. Wir brauden Sie nun 
nicht mehr. ber gehen Sie, fobald 
Sie hHinunterfommen, nah einer 
Droſchke.“ 

Frau Potts ſchlurrte nur widerſtre— 
bend hinaus. Sie hatte viel geſehen, 
würde aber gern ihre Beobachtungen 
durch die Thürſpalte noch länger fort— 
geſetzt haben; denn das, was ſie vorhin 
wahrgenommen hatte, als ſie mit dem 
Kaffee eingetreten war, hatte ihre Neu— 
gier nur noch geſchärft. 

Die junge Dame hatte mit der 
Hand auf dem Arme des Anwalts da— 
geſtanden und eben geſagt: „Abſchla— 
gen laſſe ich mir nun einmal nichts, ich 
laſſe kein Nein gelten. Wir werden in's 
Theater gehen, nicht wahr?“ Hatte man 
je eine ſolche Frechheit geſehen und ge— 
hört? Er dagegen hatte mit abgewende— 
tem Geficht dageltanden und durchaus 
nicht ausgejehen, al3 ob ihm an ihrem 
Befuche etwas liege; „im fonträren Ge- 
gentheil!“ Ya, ja, die Weiber laufen 
heutzutage den Männern nad! E3 iit 
mirflich ein Skandal. Wenn die Unge- 
hörigen der jungen Perjon von diejem 
Betragen müßten! 3 ging Doc ge— 
radezu über die Bäume, und Frau 
Potts hatte jo etwas noch nie erlebt, 
hätte e& auch nie für möglich gehalten. 

Einige Minuten fpäter famen die 
beiden die Treppe hinunter. Die Dame 
in einen Sammetmantel gehüllt, den 
Frau Potts jchon oben im Vorfaale be- 
merft und einer gründlichen Befichti- 
gung unterzogen, ja, wir müffen e3 ge- 
jtehen, jogar anprobirt Hatte. „Nicht 
etwa fo ein furzes, fnappes Paletot- 
ding“, wie fie jich Jpäter ihren Yreun- 
dinnen gegenüber ausdrücte, nein, ein 
regelrechter, weiter, mit didem, feinem 
Pelz bejegter und mit Atlas gefütterter 
Mantel von rothem Sammet, der über 
und über nach Beilchenpulper roch, und 
worin fi Frau Potts’ kürze, dide Fi- 
gur beinahe verloren hatte. Defjenun- 
geachtet war der Moment, da ie diejen 
Mantel auf ihren Schultern gehabt 
hatte, einer der glüdlichiten ihres Xe- 
bens gewejen. An der “jnnenjeite des 
Umbanges hatte fie eine Tafche und da- 
tin ein jpinnmebfeines, mit Spiben 
befegtesIafchentuch gefunden, das, mir 
gejtehen es ungern, Frau Potts jogar 
in Berfuhung geführt Hatte, eg als ein 
Undenten zu fich zu jteden. 

Mas den jungen WVboofaten anbe- 
trifft, jo jchien es, alß ob er den Au- 
genblid, mo er feinen didlen Ueberrod 
anzog und den leichten, trippelnden 
Schritten feiner Befucherin die Treppe 
binab folgte, nicht eben zu feinen qlüd- 
lichten zählte. 

Frau Potts, die jelbftverftändlich an 
der Hausthür ftehen geblieben war, gab 
fih die Ehre, das Paar in den Wagen 
jteigen zu jehen, und hörte, daß ber 
Kutjcher den Befehl empfing, nach dem 
Haymarfettheater zu fahren. 

„Sie hat's alſo durchgeſetzt,“ ſagte 
ſie, während ſie noch in der Thür ſtand 
und dem Wagen nachblickte. Dann 
ging ſie nochmals in die Wohnung 
Wynnes hinauf, trank den Reſt des 
Sherrys aus, ſchenkte ſich eine Taſſe 
Kaffee ein und löffelte dieſen, in Wyn— 
nes Lehnſtuhl am Kamin ſitzend, be— 
haglich aus. Die eine Hälſte der 
Menſchheit weiß eben nicht, wie die 
andre lebt! 

„Es iſt doch ſehr lächerlich und auch 
unrecht von Dir, Laurence, daß Du 
Dich jo ungebärdig und grämlich an- 
fieft,” faate Mavdeline, als fie neben 
ihrem Manne im Wagen fah. „Bedente 
do, was ih um Deinetwillen aujzu- 
geben habe. Diejer Mantel, bei deilen 
Unblid andre Frauen por Neid arün 
und gelb werden ‚foftet allein jehshun- 
dert Pfund.” 

„Narrenpoſſen!“ 
zur Antwort. 

„Ich könnte Dir, 
die Rechnung zeigen.“ 

„Dann ſollteſt Du Dich ſchämen, ſo 
etwas zu tragen, Maddie.“ 

„Warum denn? Kommt es nicht 
Handel und Wandel zu gute? Wenn es 
keine Leute gäbe, die feine, theure Sa— 
chen kaufen, was würde aus Handwerk 
und Gewerbe?“ 

Sechshundert Pfund! Das war ja 
mehr, als er in zwölf Monaten ein— 
nahm! Und ſie bezahlte das für einen 
Abendmantel! 

„Du mußt Dich wirklich angenehm 
zu machen ſuchen, Laurence,“ fuhr ſie 
ſort. „IIch ſpiele heute wahrſcheinlich 
zum letztenmal die Prinzeſſin, ehe ich 
wieder in meine Lumpen krieche und 
Aſchenbrödel werde. Natürlich meine 
ich das mit denLumpen nicht wörtlich!“ 

„Itgend ein Etwas ſagt mir, daß 
Du die Prinzeſſinnenrolle heute nicht 
zum letztenmal ſpielſt,“ verſetzte Lau— 
rence nachdenklich. „Nicht, daß ich 
Deinen guten Willen in Zweifel zöge 
oder Deinen Worten mißtraute, Mad— 
die; aber ich habe ſo eine Ahnung. Ein 
dunkles Gefühl ſagt mir, daß Du mor— 
gen nicht heimkehrſt, ſondern daß unſre 
Lebenswege ſtatt deſſen weiter ausein— 
ander gehen werden, als je.“ 

„Wie kann ein ſo kluger Mann, wie 
Du, an ſolch' dummes Zeug wie Ah— 


gab er ungläubig 


wenn Du willſt, 


Aungen glauben! Das gehört ja in's 


wohl wurde es ihm gerade 


Mittelalter. Hoffentlich bekommen 
wir noch gute Plätze,“ ſetzte fie, da fie 
in dieſem Augenblicke vor dem Theater 
hielten, hinzu. 

E3 war jchon ziemlich fpät, das Or- 
cheſter ſpielte gerade eine Zwiſchenakts— 
muſik, aber das Paar hatte dennoch 
das Glück, noch eine gute Loge dicht an 
der Bühne zu erobern. 

Madeline legte ihren Mantel ab und 
ſetzte ſich, nachdem ſie das Haus mit 
einem forſchenden Blicke überflogen 
hatte, ſo, daß ſie dem Publikum den 
Rücken zukehrte. 

„Siehſt Du nichts?“ flüſterte ſie ih— 
rem Begleiter mit fingirter Aengſtlich— 
keit zu. „Siehſt Du wirklich Nie— 
mand, der mich etwa an meinem Na— 
ckenhaar erkennen könnte?“ 

Laurence hatte einige Bekannte be— 
merkt, und einer derſelben erkannte 
auch ihn. Aber das war nicht von Be— 
deutung, denn der Mann wußte ja al— 
ler Wahrſcheinlichkeit nach nicht, wer 
ſeine Begleiterin war, und konnte ſie 
zudem von ſeinem Platze aus nicht ſe— 
hen. 

Madeline lachte hinter ihrem Fächer, 
flüſterte ihm Scherzworte zu, und er 
fing an, ſich Vorwürfe zu machen, daß 
er ſich als ein ſolcher Brummbär und 
Sauertopf gegen das neben ihm ſitzen— 
de reizende Geſchöpf zeigte. Gleich— 
in dieſem 
Augenblick ſchwerer denn je, in der jun— 
gen Dame mit den Diamanten am 
Kleide und im Haar und dem heitern 
Lächeln auf den Lippen, deren Hand 
kein Ehering zierte, ſeine ihm ange— 
traute Frau wiederzuerkennen. Konnte 
dies wirklich Madeline Weſt, Frau 
Harpers Schülerin, ſein Weib, die 
Mutter ſeines Kindes, ſein? 

Der Bekannte an der gegenüberlie— 
genden Seite des Hauſes war erſtaunt, 
Wynne hier zu ſehen, und wurde neu— 
gierig, wer die andere, durch den Vor— 
hang verdeckte Perſon in der Loge wohl 
ſein möchte. Ein Mann war es jeden— 
falls nicht, zu dem der junge Advokat 
ſich ſo höflich und achtungsvoll hin— 
überbeugte, als wolle er keine Silbe des 
Geſprächs verlieren, gewiß nicht. Aber 
da tauchte ja plötzlich eine ſehr ſchöne 
Hand nebſt ebenſo ſchönem Arm aus 
dem Schatten des Vorhanges auf und 
legte ſich auf den rothen Sammet der 
Brüſtung. 

Der junge Mann riß ſeinen vor— 
trefflichen Operngucker an die Augen 
und bemerkte ein blitzendes Armband 
und mehrere Diamantringe. Ein 
Trauring war nicht darunter. 


Fünfundzwanzigſtes 
Kapitel. 


Als die Vorſtellung zu Ende war, 
wartete das Ehepaar vorſichtig, bis 
die Menge ſich ein wenig verlaufen 
yatte; deifenungeachtet trafen fie in den 
Sängen noch ziemlich viel Mentchen, 
und obmohl Madeline ihr Spitentud 
dicht über den Kopf gezogen hatte, was 
ven doch beide zu auffallend jchoöne 
Menfchen, al daß fie unbemerkt hät- 
ten bleiben fünnen. 

Auf der Treppe begegneten fie Yord 
Iony. 

„Suten Abend, Fräulein Wet!" rief 
er qut gelaunt wie immer. „ch er= 
martete nicht, Sie im Theater zu tref- 
fen. Rachel erzählte mir, daß fie heute 


Dr.RADWAYS 


Sarsaparillian Resolvent. 
Der große Blulreiniger 


— zur Seilung — 

alter groniihen Krankheiten. 

Jeder Tropfen des Sarjaparillian Nejolvent er- 
theilt durch das Blut, den Schieeiß, den Urin unı 
andere slüfligfeiten des Syicms neue Xebeustraft 
denn 25 erjeht Die verbraschten Theile des Körpers 
durch nene und gejunde Materien. Scropheln 
Schiwindj Syphilis, ungeheilte und jhlecht be: 
yandelte bili: ihren wmannigfachen Formen 
tjendet zehn Gents ein für das illuftrirte Bus 
„Radways on Veneral“), Drüſen-ſtrankheiten, Ge— 
ſchwüre im Halſe und Munde, Beulen, Knoten in 
den Drüſen und anderen Theilen des Spitems, ent: 
zündete Augen, verhärtete Abſonderungen aus den 
Ohren, ſowie die ſchlimmſten Formen von Haut— 
krankheiten, Geſchwüre, Fieber-Ausſchlag, Grindkopf, 
Ringwurm, Salzflüuß. Mheumatismus, Rothlauf, 
Finnen, ſchwarze Flechken im Fleiſche, eiternde Beu— 
len, krebsartige Gewächſe, Frauen-Krankheiten und 
alle ſchwächenden und ſchmerzhaften Ausſcheidungen, 

brot, Pollutionen und alle Vergeudungen 
der Lebeus-Prinzibien lieçgen innerhalb des heilen 
den Bereiches dieſes Sanders der modernen Chemie, 
und ein Gebrauch von wenigen Tagen wird irgend 
einer Verſon, welche daſſelbe gegen irgend welche 
Form dieſer Krankheiten einnimmt, ſeine heilkräftige 
Wirkung beweiſen. Wenn es dem Vatienten, wel— 
her täglich durch die fortgeſezt zunehmenden Ver— 
luſte und Aufloſungen an Kräften verliert, gelingt, 
dieſen Verluſten Einhalt zu thun und dieſelben 
durch aus geſundem Blute eutſpringende neue Mate— 
rialien zu erſetzen und Dieſes wird durch Rad— 
way’! Earjavarillian fiher erreidt — ſo iſt eine 

ilung gewiß, denn wenn dieſes Heilmittel einmal 
feine Neiniqungsarbeit beginnt wand e3 ihm gelingt, 

je Verlufte zu verinisdern, jo wird Die Beilerung 
raid erfoigen, und mit jeden Tage wird ih der 
Kranke befler und kräftiger fühlen, die Verdauung 
wird gefiüitigt, der Appetit gebeffert und FFleifh 
und Gewicht werden zunehmen. 

Tas Holgend: ift cin Yall, wo eine Flajche von 
Radway's So illian Reſolvent die betreffenden 
Symptome beisitigte, die Empfiadimgseigenbeiten 
oder die Krankbeitseriheinungen zerftörte und den 
Latienten don Poliutionen befreite, Diejer Brief 
wurde im Oftober 1897 aeichrieben: 

@istes jungen Mass Erfahrung. 
Qrooflpn, den 14. Oktober 1897. 

„Ih werde Ihnen bier meine Symptome beichreie 
ben. Ih bin 22 Nabre alt, wiege 150 Pfund, bin 
ichs Fuß groß, babe duntelbraunes Haar, Körper 
und Glieder lang und jchlanf, Shwähe im ganzen 
Körper, ichwer im Kopfe und Summen in der Ch 
sen, Schmerzen über den Augen, das Weike in den 
Augen geblih, Die Haut unrein und fettig, gelbe 
Zunge mit einem weißen Weberzug, fortwäbrendes 
Räuſpern, um den als rein zu halten, zäber, feft: 
igender Eihleim, Vunkte und andere Eribeinungen 
sor den Wxacıı, ſchwache Augen beunruhigeide 
Träume, Nerveftät, SHläfrigfeit, das Verlangen 
ange im Wett zu liegen, des Morgens bein Auf: 
eben dumpfes und jihweres Gefühl im Mopfe, die 
Fingeweide zuweilen viritopft und zu anderen geiten 
regulär, zeitweilige ſchleimige Ausſcheidungen aus 
den Eingeweiden, Finn in der Haut, 
ſchlechter Geſchmack im Maunde, Widerwillen gegen 
Arbeit und weibliche Geſellichaft, Vorliebe füt die 
Einſamkeit. dumpfe, cwere, ſtupide und ſchläfrige 
Heiitestbhätigkeit, blafes, Hageres Geficht, Naiens 
dluten, Nahtichtweik, Verlaugen nah vielem Maffer 
trinten, mangelhafter Appetit, jchrediiche Einbildun: 
gen nah dem Sclafengeben. 3 find jest acht 
Aahre ber, dak fich dieie aufreibenden Enmptonte bei 
mir einzuftellen begannen, umd feit jener Zeit habe 
ib daran beinahe fortwährend gelitten. Ih unter: 
zog mich der Behandlung von fichen Werzten. Ich 
habe meines Miffens weder Kalomel oder Mercurp 
no blaue Pillen acnonmen, Diele Strankbeitser- 
iheinungen find verftwunden, denn jeit ih mit dem 
Gebrauche von Refolvent begann, haben fih die Pol— 
{utionen verloren. Die durch Diejes Seilmittel ber: 
vorgerufene Veränderung ift wunderbar. Alle dieje 
Krankheits-Symptome verſchwanden wie durch ein 
Wunder. Mein Appetit kehrte zurüch, mein Geiit 
terde angeregter und ich war eifrig und ebraeizig, 
meine tägliben Wrbeiten zu vollenden, Ad nahm 
täglich drei Mal einen Theelöffel voll Refolvent und 
jede Naht eine don Nadwan’s Pillen: ferner rieb 
ich zwei Mal in der Woche mein Rüdgrat mit Readr 
Relief ein. ine fFlafche bat dieie wunderbare Per- 
änderung hervorgerufen, doch glaube ich, c& wird das 
Belte fein, damit für eine Zeit lang fortzufahren. 

Achtungs voll Ihr 





Nr 2 
Auen, 


u. 8. 
An Fällen von bedenfliher Schwäche - affen 
nervöfen Afteftionen ift die Ginreibung des Rüd: 
grats mit Radmwan’3 NReadn Relief von 
großer Mihriafeit. CE verjorgt das Nernenfpitem 
mit Elektrizität und gibt den Nerven nenes Leben 
und bermebrte Kräfte. Bücher mit Ratbichlägen 
über obige Krankheit (Redwad on „Arritable lre- 

thra etc.*) werden auf Verlangen grati® zugeiandt. 
RNadmayp'’sHeilmittel mwerden allentbal: 
ben don Apotbelern verkauft, fowie in Dr. Rad: 

way's Burcau, Rr. 55 Elm Etr., Rei Vort. 
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Das echte importirte 
Rarlsbader Mineral: Waffer, 


Das natürlibe Mittel für die Heilung 
von Keber: und Nieren-Keiden, gaftrifchem 
Katarrb urd allen Krankheiten des Ma: 
aens, chronifhen Entzündungen der Ein 
geweide, Diabetes, Settleibiafeit, Gicht, 
Rheumatismus und Hartleibigfeit, 


- EISNER & MENDELSON C0,, 


Alleinige Agenten, New Vork. 


zum Frühftüd bei Ihnen gemwejen fei, 
und daß Sie allein zu Haus geblieben 
wären. Mit wen jind Sie denn hier?“ 
Dabei blickte er fih um, als juche er 
die fie begleitende Gejellichaft. 

„Sch war in jehr angenehmer Be— 
gleitung,“ entgegnete fie lachend. „Aber 
iwer hat Sie denn zu meinem Beichtva= 
ter beftellt, Lord Tony?“ 

„sch wünfchte, ich wäre jo etwas mie 
hr Veichtvater. Werden Sie noch ir- 
gendwo foupiren? Man könnte jich da 
vielleicht noch treffen.“ 

„Nein, ich fahre nah Haufe.“ 

„Wie tugendhaft! Sie werben doch 
morgen zur gewöhnlichen Stunde im 
Part reiten?“ 

„Das ift noch nicht gemiß.“ 

„ebenfalls werde ich nach Ihnen 
ausfhauen. Gute Nacht!“ 

Damit eilte er davon. 

„Wer war das?” fragte Laurence. 

„Ein jehr lieber Freund von Papa, 
Lord Anthony Folter.” 

„Wie fonderbar! ch würde nicht 
auf die Vermuthung gefommen fein, 
daß die beiden viele gemeinfame |n=- 
tereifen hätten.“ 

„Eigentlich ziehen fie auch nur in ei= 
ner Sache an demfelben Strange,” gab 
Mabdeline zur Antmort. 

„Dbaleich ich Tonit jchmer von Be- 
ariffen bin, fann ich mir doch denen, 
welche Sache das ilt,“ Taate Zaurence. 

Und wie der tücifche Zufall es im- 
mer fügt! Hat man einmal den 
Wunsch, gefehen zu werden, will man 
mit irgend etwas Parade machen, [vo 
fann man ficher fein, feiner menfchli- 
hen Seele zu begegnen; mödhte man 
dgegen unbemerkt und unbeadhtet blet= 
ben, ich fee zum Beifpiel den Fall, 
man hätte fich einen Vorberzahn abge= 
biffen und eilte mit der entitellenden 
Lücde zum Zahnarzt, jo darf man ich 
gewiß ebenso überzeugt halten, menig- 
jten3 dem halben Trreundesfreife zu be= 
gegnen. So gefchah e& auch heute. 

Auch Wonne traf mit mehreren fei- 
ner perfönlichen Bekannten zufammen. 
Fitherbert und Treherne ftanden auf 
den unteren Stufen der Treppe, ala 
das Paar vorüberging, und begrüßten 
fie auf3 angelegentlichite. 

Nah Haufe begleiten follte Lau— 
rence Mabdeline nicht, fie lehnte e8 ab, 
denn fie war in großer Eile, mußte 
noch, ehe ihr Water zurüdtehrte, da= 
heim fein und fürdhtete auch, e8 möchte 
auffallen, wenn fie in Begleitung eines 
fremden Herrn antam. 

„Gut, einverstanden, Maddie!” fagte 
er, ihr die Hand |chüttelnd. „Aber ou 
weißt, e3 ijt das legte Mal, daß ich 
mich ſo fortſchicken laſſe. Verſäume 
morgen nicht, Deine Pflicht zu thun! 
Schicke mir Drahtnachricht, damit ich 
kommen kann, Dich abzuholen.“ 

Dann trat er mit einem Abſchieds— 
winken vom Wagen zurück, und Ma— 
deline fuhr im Trabe davon. 


(Fortſetzung folgt.) 
Giftige Schmarotzer im Menſchen. 


In der Zeitſchrift American Natu— 
raliſt lenkt der bekannte Paraſitologe 
Nuttall die Aufmerkſamleit auf die 
Thatſache, daß aller Wahrſcheinlichkeit 
nach eine Anzahl der Eingeweidewür— 
mer des Menſchen und der Thiere einen 
Theil ihrer ſchädlichen Wirkung durch 
die Ausſcheidung von Gift erreicht. Die 
üblen Folgen, die dieſe Schmarotzer 
für den Menſchen mit ſich bringen, ſind 
leider bekannt genug, und es kommt 
nicht ſelten, beſonders bei Kindern, zu 
Krämpfen und Ohnmaächtsanfällen, die 
lediglich auf Rechnung ſolcher unange— 
nehmer Gäſte zu ſetzen ſind. Wie alle 
lebenden Weſen müſſen die Einge— 
weidewürmer Nahrung aufnehmen 
und alſo auch eine dementſprechende 
Ausſcheidung beſitzen, und es iſt, wie 
geſagt, wahrſcheinlich, daß ihre Exkre— 
mente hie und da giftige Stoffe enthal— 
ten. Verſchiedene Forſcher haben 
Erfahrungen gemacht, die dieſe Mei— 
nung zu beſtätigen ſcheinen. Ein 
Zoologe Namens Miram hat an fich, 
während er mit dem Studium eines 
Spulmwurmes von der Urt Ascaris 
megalocephala beichäftigt war, die 
merfmürdigjten Erfcheinungen beodadh- 
tet. Smeimal murde er von mahren 
Niehanfällen ergriffen, die Augenlider 
ſchwollen an, die Thränendrüſen floſſen 
bon Woffer über, und zu gleicher Zeit 
empfand er ein heftige uden und 
Unfchmwellen in den Fingern, mit denen 
er die Würmer angefabt hatte. Ein an- 
derer Zoologe hat die Bemerfung ge- 
macht, daß diejelben Würmer, wenn 
man fie zerjchneidet, einen Icharfen, bei- 
Benden Geruch abgeben, der einen ftar- 
fen Reiz auf die Ihränendrüfen aus- 
übt; als er fein Auge mit dem Finger 
berüßrte, entftand eine heftige Binde- 
hautentzündung. Undere Forscher 
haben fich unter ähnlichen Verhältniffen 
Halzibel zugezogen, und außerdem ift 
es feftgeftellt worden, daß 2—3 Aubif- 
zentimeter von dem Saft jener Mür- 
mer ein Kaninchen zu töbten vermögen. 
Unter diefen limftänden würde es eine 
danfensmwerthe Aufgabe für den For: 
fcher fein, die Lebensmeife der fchon fo 
biel ftudirten Würmer gerade auf die- 
fen Buntt Hin einer genauen Unter- 
juchung zu unterziehen, damit dann an 
eine Abmehr der Giftwirfung, falls eine 
folche tHatfächlich vorhanden ift, gedacht 
erden könne. 


— Monolog. — „Schön ift ein 
Spaziergang im Eichenmwalde; fchöner 
im eigenen Walde; am ſchönſten im 
eigenen Eichenwalde! 


Loralbericht. 


Der Grundeigenthumsmartt. 


Die folgenden Grundeigenthums-Uebertragungen 
in der Hohe von 51000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen! 


Wharton Ave., 65.9 F. nördl. von 62. Str., W.1TX 
121.79, Audrem I. Zoolen an John F. Toolen, $. 

Hrih Str, Südweitede Gentral Part Ave., 25x 
125, 8A. Woods an Emma U. Hambderg, 82500. 

Shields Ave, 106 F. jüdl. von dr. Str, 2x1 
3. W. Sline u. 9. duch M. in E. an George 
Leſch, 8146. 

Loomis Stri, 136 F. jüdl. von 47. Etr., 24X124, 
MW, G. Riholion u. U. durh M. in E. an Youis 
Mandel, 531800. 

Eurtis Str., 228 %. nördl. von Stanmood Ave., 374 
x156}, 5. W. Merhant an I. Tromblay, F1500. 
Pevria Str, 207 5. nördl. von 02. Str., 23124, 

FW. Woepftorff an Alma Heeren, KUN, 

Aibland Ave, 130 F. füdl. von v2. Str., 23X1%N, 
Alma Heeren an F. W, stoepftorif, FL5W. 

Trurmbull Ave., 160 FF. nördl, von 52. Str, 50X126, 
UM, Viewer an T. Michaels, *31340. 

Hope Str., 170 F. öftl. von Morgan Str., 20X708, 
Latrid Gubbins an T. VD. Touglah, IWW. 

Harvard Sitr., 2244 F. öftl. von S. 40, Ave., 24.9X 
133 1:6, Charles Gould an Wlbert 9. Morton, 


gan, 

Waibineton Yonlevard, 190 F. öftl,. von Sacramento 
Upe., 6%133, 9. Heper au C. U. Weaver, 

Hermitage Ave., 125 F. nördl. v y Str., 3 
128, F. SG. Rudolpb an 9. \ uber, $1500. 

Melroje Str., 185 %. Wweitl. von Lincoln Str., X 
123, E. Trepton an F. Tiedt, 81500. 

Votwyne Pl., 149 F. weſtl. von Hamilton Ave., 37) 
121, Bertha Becker an G. Myhrman, *100. 

Lawndale Ave., 168 F. nördl. von 13. Str, x 
125, John Cedit u. A. durch M. in C. an Leo 
For, *1950. 

Jackſon Ave., 148 F. nördl. von 54. 
F. H. MRood u. A. durch M. in C. 
Rickeords, 35610, 

State Str., Nordweſtecke 67. Stri, 46 
Talbott u. U. durch M. in 
311.533. 

Indiana ve, SO FF. nördl. von 130. 
Rarcific Yand & Dome Ailociation 
jenverwalter au F. G. Pr ! 

Nbodes Ave, 240 7. füdl, von 71. 100X 123.8, 
Charles PB. Caldwell an Andreiv J. Bracken, 800. 

Mentiwortb Ave, 116 F. nördl, von 65. Etr.,, 5 
F. bis zum Wegerecht der Giisababn, Mary D. 
Verby an Auguſt F. Walthen, 56 

Princeton Ave., 108 F. jüdl. von 51, Str, 27X100, 
I. Meyer an G. Wonoban, 1380, 

Hrundſtüch 4456 We 5. x1058, 

ce an Names nf, $15 

RR. Str., zwiſchen 
Upde., 44X1254 
in &. an Y. Hl k 

Turner Ave., 50 8. jüdl, von ]9. Etr,, 25X 
DM. MWaitt an X. 

Dearborn Ave., 73 %. füdl. 

Woodman u. U 
ST) 

doſtecke May Str, 
J. Stein, Kon 

. 5. nördt. don Fulton Str., 30% 

Stephen E. Janıes an Names ©, Garden 


Str., 50x12, 
an George & 


184, Sargeant 
G. an Philip Bauer, 


Pl., 40 120 
durch den Maſ 


Alpbons 


0 und California 
Morier u. U. durch M. 


125, 8. 
Moſolowsti, 8120. 


I, x 
ı 9. 6. Sild 


ö \ 

Hudſon r 
124, K. Tbome an 5. KHoihmeider 

Hoyne Ave., 774 F. n von Eryſt 
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nf 
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yerungsaeielli 

Robey Str . nördl. von 
1285, J. J. Sjezebauski an M. 

Armitage Aver, 116 F. weſtl. von 
100. Herman Ewert an John? 

Hoyne Str., 225 %. nördl. von 1 

12 und anderes rum 
an S. Yromon, jr., 83 
I Nve., 330 5. nördl. von Sumboldt Rouf., 
Ss. Siggins an X. C. Ruſtman, 1300, 

Sheridan Dr., 108 5. Süd. von Addilon Str., 50% 
1243, Peter Buſchwah an S. Wilmer Gannell, 
s12.0W, 

22. Str, Nordiweitede Erchange Ave. 106» 
x25, Boofteepers’ Building & Loan 
Patrick C. inertpn, 812,000, 

Kenmore Ave, 20 F. füdl. von Thorndale Ave., 50 

— 150. C. Mauch an Mary X. Dodge, 83750. 

Tesplaines Str., WO F. nördl. von 120, Etr., 3X 
123, und anderes Grundeigentbum, E. F. Bryant 
an J. Boersma, 81. 

MeGovern Str., 28 F. öſtl. von Sacramento Ave., 
21)140), E. Johnſon an G. A. Anderſon, 410. 

Denver Ave. 75 5. Tüdl. von Belden Ape., 23%124, 
9 Schwark an J. Katie, 81500. 

Monroe WUve., 18 FF. nördl. von 63. Str, 100X 
IR2.SS, Names M, Bond und Frau an Deborah 
6. Gardner, 0,000, 

Grumnditüd 2612 Michigan Ave, 55X 176. Desdemona 
Walter an Alma 2. und Yoniie &. Kimball, &1 
Snglerde Ape., Nordmweiteke 65. Str., 100x132, und 
anderes Grumdeigentbum, Nohn V. Ayer an Lotta 

IR, Allen, $1. 

Weitern Ape., 175 F. ſüdl. von Hirich 
126, Sarıy M. Brown an Mary 
s12,00%0 

Halfted Str, WI F. nördl. von MWriabtwood Ape,, 
30%X124 1:6, Mary Hafferfamp an Wilerander ©. 
Maltmann, 85000 

Oſt Ravenswood Park. Südoſtecke Byron Str., 24 
1084.. J. . F. Schick u. A. durch M. in E. an 
Mary Hafferfamp, W800. 

Hermitage Xive., 75 F. nördl. von Waveland Ave., 
25 1079. Charles W. Hughes an Mary Haffer⸗ 
famp, $2000. 

Noble Ade., 55 F. weitl. von Herndon Sitr., 25% 
125, Mary Bocnning an Harry M. Brown, STE. 

South Part Ave, 150 %. jüdl. von 30. Str., 50% 
130, Fred, T. Hastell an den Nahlab don Henry 
T. Hastell, 81. i 


Drexel Ave., 272 Fuß nördl, von 84. Str, T5xX 

125}, Bernard Telaney an Wın. Sent, 81,350, 

Gebäulichkeiten 6327 Qincennes Ape., 25x12, Win. 
„Kent an Bernard Delaney, 84,500, P 

Galumet Ape., 47 Fuß füdl. von 69, Str.,, 50x121, 
Yuman Allen an Chas. R. Corwith, 6000. 

Galumet Ave., Nordoit:6de 70, Str., 50x121, der: 
jelbe an denſelben 

State Str 248 Fuß nördl. von 53. Str., XxIOo, 
Hattie E. Harris an Margaret D. Millianıs, 
85, 830. 

W. 54. Place, 196 Fuß öftl. von Reoria Str., Mix 
1204, Emilp Newman an die Interftate Yuild 
ing aud Yoan Aflociation, KON. 

Trumbull Ave., 175Fuß nördl. von 38. Str, 5 
x125, U. Zimpjon an A. W. Hathamwan, 33000, 
Superior Str. 223 Fuß öftl. don ECampbell Ave., 
24x123, C. Steinbrecher an C. Poppen, 88,0410. 
.43. Court, 135 Fuß nördl. von Prescott Str., 
35x120, F. Gregoty an Minnie Jenkins, 830. 
Ridgeway Ave. 122 Fuß jüdl. von Marianna Str., 
23x125, J Ewig an Lillian H. Stoker, 120. 
Verry Ave., 202 Fuß nördl. von Montroje Voule 
vard, 2Xxiéb, F .A. Nelles an P. B. Carlſon, 

*1000. 

Milton Ave., 703 Fuß nördl. von Chicago Ave., 
22XxS80, Minnie Jenkins an Ed. Sawbridge, 8000. 

Juſtine Stri, 312 Fuß füdl. von 50. Str., 24x124, 
F. Gorenflo an P. Karres, 81,700, 

Calumet Ade., 420 Fuß nördl. von 53. Str., 30x 
1964, Michael Nable an Richard Healy, 8200. 

Monroe YUpe.. 8Wuß Fnördl. von 61. Str. 420177, 

S. M. Smith an E. L. Smith, 84.740. 

Emerald Ave., 50 Fuß südl. von 63. Place, Bx 
N, N. Aaiden an Xol. ®. Leafe, $1,394. 

Michigan Ave, 150 Fuß füdl. von 70, Str, 11x 

Wentitrand an Kohn NR. Lindgren, 


LT 
DT 
S 


1X 


' 
Milociation an 


20,100, 


0, R. 
«0. 

Sangamon Str., Nordweſt-Ecke 78. Str., 40x 1243, 
JS. Robinſon an F. S. Southwick 8,50. 

Southvort Ave., 177 Fuß nördl. von Grand Ave., 
10x 129, F. E. Woller an W. J. Lukens, 81500. 

—A Are... 72 Fu“ Füdfl. von 5. Etr.. 48 
x122, Nobn T . Tale an Ihomas Gilleipie, 8C000. 

Male Ave, 150 Fuk nördl. von 64. Str., SOXIR6 
Gar! 2. Frairbanf? an Samuel Schiff, 5500. 

Drerel Ane.. 50 Funk fünf. von 61. Str., 100x170, 
Margoret Ioomen an William H.Sweeney, K5000, 

State Str.. 407 Fuß nördl. don 59, Str, RQxI6, 
Matrit Klonen an Thomas F. und Eugene M. 
Reelen, LOW. 

Gafıımet Ape., 246 Fuk nördl. von 54, Str, Rx 
150, Daniel N. Ped uno Frau an Sherman T. 
Coover &13,000, 

Mabaih Anc., 264 Funk fitdl. von 51. Etr.. Mx16l, 
E. N. Abbott an Names A. Walter, 81000. 

54. Tlace. 9 uk öftl. nom Meoria Str., ITIx114, 
Anna B. Smith an Michael T. Gaban, 2,000. 


— 


Scheidungsklagen 
wurden anhängig gemacht von 


Harry gegen Catherine Williams. 
ſung; Ella V. gegen Herbert E. Snyoder, wegen 
grauſamer Behandlung: Hattie gegen William J 
Waſham, wegen grauſamer Behandlung: E 

gegen Fh. M. Van Etten, wegen grau Be—⸗ 
handlung: Marg. gegen Raul Klepftadt, wegen Ber: 
laſſung. 


wegen Verlaſ 


— — — 


Noch gut abgelaufen. 


Als heute zu früher Morgenſtunde 
Feuerwehrchef Swenie in voller Kar— 
riere nach einer Brandſtätte fuhr, brach 
die Axe ſeines Wagens. Der alte Herr 
wurde durch den jähen Ruck von ſeinem 
Sitze auf das Straßenpflaſier ge— 
ſchleudert, kam aber mit unerheblichen 
Kontuſionen davon. Der Lenker des 
Gefährtes, John Mahonen, erlitt 
ſchmerzhafte Verletzungen am Kopfe. 


— — — — —— 


* An Aſhland und Daden Xoe. 
ſtürzte geſtern der Radler Ernſt Schulz 
bon ſeinem Fahrrad auf das Straßen— 
pflaſter herab und erlitt dabei erhebliche 
Kontuſionen. Der Verletzte wurde 
mittels Ambulanz nach ſeiner Woh— 
nung, Nr. 2286 Wilcor Ape., "hradt. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt 


Trägt die 5 
Unterschrift von AG 
’ 


von Indiana Str, 
duch M. in | 


1WOIX 00, Nofeph | 


% 465-467. MILWAUHEE-AVE. 
* — ⏑ EL Te N 


»reie wiffenshaftlide interfuhung der Augen — Genaue Pine 

meifung von Brillen und Augengläfern. Augen einzeln geprüft 
und irgend ein Mangel der Sehfraft dur ein pajjendes Glas auf den Normal: 
punkt erhöht. MWufere Preife für auf Beftelung gemadie Brillen und 


Augengläjer jind niedriger ala die für fertige. 


Apotheke 


Schroede:s 


Todesfälle. 
Nachitehend veröffentlichen wir die Tif 


fchen, über deren Tod dem Geinndheitsante 
g zuging: 


Kuehn 
Martin 


Will, Mari 


Weber, Georg 


Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Li 
des County-Clerks au 


Frank VPakmertin 


Office 


ig 

Stephen Kolar 

Erie J. Carlſon, Wilhelmine Peterſon 

Joſebh E. Cor, Flora M. Dawkins, 25. 2 

A. Romanski eska Rupslokajt, 4, DD. 

Otto Zika o 23, 10 

Garl Henritjen, N 

Frank Schwartz 

Vatrick H. Riler 

John Krahl arah 

William VL. Kaage. 

Peter Meenan, Maria Hogan, 31, 26 

Herman Starleaf, Thereſa Wallen 

John Kalas, Mary Jaſinski, 28, 20. 

Kay Wood,. Marion V. Knickerbocker, 2, A. 

Edward Ospouda, Veronika Litvan, 8, 2. 
—— —— — 


22— 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 

B. Loeff, Iſt. 
*1100. 

Aurora Brewing Co., 

3607 W. 32 


g Iſt. Bric-Store und Reſidenz, 
Str., 831800. 


$12W, 
J. M. Caskey 
Ave. Ho 
Carl Cooper, lit. 
*1000. 

Phil. Cole, 2it.. 
Ave., *1200. 
John C. Schneider 
Wentwortb Ave, Fon, 

——— 


2it. Brickhaus, 661 S. 


Brick-Store, 279 N. Clark Str., 


3it. Brid:Store und Flats, 2456 


Marktbericht. 


Chicago, den 6. Mai 1899. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Molhlkerei⸗eProdutkte. — Butter: Koch— 
butter 111340; Dairy 10—14c; Greamery 12—I0e: 
beite Kunitbutter 12—13}e. — Käſe: Friſcher Rahm— 


füle 1012116 das Pfd.; beſſere Sotten 113512)6c das 


hund, 

Geflügel, Eier, 
Fijche. — Lebende Truthübier 0} 
Hühner S—Mc: Guten 7-8; Sänie 6—Te da: 
Pfund; Truthühnet, f d i 
11—12c das Pid.; Hül 9-09: per PBip.; 

8—e das Pid.: Tauden 5 i 
Tugend. — Gier 114—113c 

ö dc das Piund, je nah v lität 

weidete Lämmer 81. 103.50 das Sti 

dem Gewicht. — F : Schwar zer Ba 

Hehte Ge: Karpfen und Büffelfiſch 1—2 
Grashehte 5—6e das Bid. — Frofchichentel 15—50« 
dad Tugend 


Grüne 


10c das Pfp.; 


v—Nt 


0—$1.50 1 
Kite; Apfelfinen 83.00 
Kartoffeln —Nltinois, 
Ninnejota u. j. m. 5-48 — Neue Kartoffeln, 
*7. 0 *0. 90 per Fas. 
ie. — neuer, 5.75—$6.00 per 
ebein, birfige e ner Buihel; Bohnen 
en, bielige, 20—30e 
1 83.50-83.75 per 
7 .25 der Dußend; 
vr 20 Bitndehen. 

— MWintertveizen: 
. 3, zotber, 71--12; N 
. 3, harter, We — 5 


2; Ar. 


2, barter, 

nmerweizen: 
Fr tie "Mr 
— Hafer, Nr. 2, 
ERETENN ce 
r Tonne, 
chlachtvpieh. 
per 100 Pid.; 


1.70.05 


Dr. EHRLICH, 8 


aus Deutſchlaud, Spezial⸗ 
Arzt ur Augen, Ohren: 

J Naſen- und Salsleiden. Heut Ka: 
tarıh und Taub&eit nah nenefter umd 
ichnerzlojer Methode. Künftlihe Augen, Bril» 

E len angepaßt. Unteriuhung und Rath frei, 

J Rlinit: 26% Lincoln Ave. 8-1 Um., 6-8 
AbE.; Sarntag 3-12 Im. Meitieitesftlinit: 

H Ntordw.:Ede Di:imaufee Ave. und Dıpıfion Str, 
über National Store, 1—4 Nadın. ilıma.1j 


Vollſtündig frei! Um ſo ſchnel wie mög— 
J lich unſere neuen und 
vollnändigen elektro-magnetiſchen Apparate fjür die 
Mieren: und | 
Nervenihwähe bei | 
Männers einzufübeen, baden wir cite beichränfte | 


Heilung don Kroniichen Krankheiten 
Alafenleiden, Waricocele und 


Anzahl eefervirt, um 
an die Lcidenden fait 


len Theilen der Sta 
ı zu vertbeilen, unter der 


Aedingung, das Ddiejeiden obne Aufihub in dem |! 


Chicago Electric Medica! Instit f*. 124 Dearborn 
@tr., Shicayo norivreher. Snredftunden don 9 Uhr* 


Diorgens bis 8 Abd3. Eonntags von 10-12. Zöfb,lj | 


Babe mid Yırr als praktiſcher Arzt niedergelaſſen 


DR. KOEMLER, 


Fruher Aſſiſtenzarzt an der Kgl. Charite zu Berlin. 
Frauen⸗ und Kinderkrautheiten Spezialität. 
404 Elybourn Hpcnue. — Telephou Nortn 5, 

Sprebitunden: Bis 10 Ubs Moraens, von I bie 3 
Uhr Rayın. und von 7 bis 8 Ühr Abos. Zuzlm,igio 


e der Dent 
wiſcher 


228. Goldfronen 
 Brüdenarbeit, per Zahn.........83 


Silberfüllung .................. 


WORLIS 


| gieliften wird beti ene eine Ehre 


! zu beilen. 
; alle geheimen Krainfherten der Männer, granens 


| Dperotion, 
Selbſtbeſleckung, verloöorene Mannbarteit 2c. 
I co r ® 


Frame:Store, 2107 N. Aibland Ape., ! 


tchn Schroeder, lit. Brid:Refideny, 62 M, 2,7 | e 2 
\ . t. PridRefidenz, 6228. 2. P., | Meriprehungen, teine Siniprigunaen, feine Eleftrie 


Sentral Bart | 


HramerRefidenz, 754 Brom Mator | Höngebauch und fette Leute, 


KRalbfleifh und! 


hergerichtet, | 


. I 
rüne Yrücte — Rodäpfel $4.00-84.50 | 
per Faß: Tucheife w. $1.00-$5.W. — Bananen | 


460 per Bufhel: | 


Spinat 35—Ge per 
j 
»i 


Nr. 2, rother, | 


diſabw 


mit der Thurmuhr-466 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


ALBAanY DENTISTS. 


Wollt Zhr ein gute Gebih Zähne oder fein. 


| @oldiüllung gemadt oder Zähne atiolnt Fhmergled 


gezogen haben, jo würt Ahr nacı einem zuveriäfe 
figen Plaß geben, wo ed gemacht werden fann. 


ebil; Zähne 82,50 


Extracted and Fitted without Pa 


Uniere $6 Zähne find die beiten der Welt. 


..83 


En 
..2öe 
Eine Garantie für 10 Jahre wit jedes 
Arbeit. 

Reine Berehnung für Zahnziehen, falls Zähne beftellt 
werden. lnjere Arbeit uad uniere Preise und unſer 

Ruf haben uns 15 Jahre in dieieım Blaß gebalten. 
78 State Str., über Kranz’ Candy Store, 
Offen Abends bis 9; Sonntags 0 bi3 4 Uhr. 
Damen-Bedienune mmfrbio 


Goldfüllung 


Dr. SCHROEDER, 
Anerfannt der beite, zuperläifigfte 
„ahnarät, 105: 250 8. Divijiom 
Str., nabe Hohbabn»Station. Ferne 
Bühne 55 und aufwärts. Zahne interzlos gezogen. 
ühne chue Platten. Gold» und Sılber- Füllung zum 
ben Preis. UNeNrveiten garantırt. Sountags offen. 
zıiam 


MEDICAL 


er — 
INSTITUTE, 
84 ADAMS STR., Zimmer 67 und 68, 
gegenüber der fya:r, Dester Building. 

Die Ner Anstalt find erfabresite dentiche Syes 
sa e !eidenden 

Hals month Don ibren Gebresben 
ter @arantie, 


Mitmenicher ! 
grundlich un 
leiden und Wenitrantionsitörangen 
Hautkrankyeiten, 


ohne 
Folgen von 


iteuren. für radt⸗ 
Tumoren, Varicocele 
uns bevor Ihr hei⸗ 
in nöthig, plaziren wir Patienten in unſer 

Irıv pital. rasen werden vom Frauenarzt 
Dame) beyandelt. Behandlung. inkl. Diedizinen, 


nır Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet Dies aud.— Stunden: 
9 Uhr Dlorgens bis 7 Uhr Abends: Sonntags 10 bı8 
12 Ubr. tal,ion 


l ı on eriier Kla 
Yısı 


Brüde, 
Meın neu erfunde 
ned Bruchband, vor 
fämmtlichen beutichen 
Brufefloren enıpfohe 
len. eingeführt in der 
E deuticen Armee, if 
für ein jeden Bruch zu heilen da8 befte. Seine faliche 


zıtät, feine Unterbrehung vom Geiyäft; Unterfuhung 
tft frei. Ferner alte anderen Sorten Bruhbänden, 


! Bandaaen für Nabelbrüche, n 
; Leibbinden für 


ſchwachen 


Unterleib. Mutterſchäden, 


Gummiſtrümpfe, Grade— 


halter und alle Apparate 


Verkrümmungen des 


i grateg, der Berne und; 


N B 
&., in reichhaltigiter Aus» 


| mabl zu Fadrıkpreifen vorräthiq, beim qrößten dert» 
ı fen szabrifauten Dr. Rob’t Wolfertz, 60 Fıfth Kur, 
| nabe Kandı Inh Str. 


Svezialift für Brüche und Vers 
Wwadhjungen bes Körpers. in jedem Syalle pefit:de 
Heilung. Anch Sonntags offen bis 12 Ühr. Damen 
werben bun eıner Dante bedient 


heißt die aus Deutihland im⸗ 
vortirte 


Rheumatismus 
Medizin. Dieſelbe iſt gacantirt. 


In den prominenten Apotheken 
zu haben, in Flaſchen zu 
50: 81.00, 82.00. 


OR. J. Youäd, (@ 


> Deutjidier Spezial: Arzt 
für Augen:, Ohren, Ytafen: und 
Saldleiden. Behandelt dieſelben gründlih 
und ichnell beꝛ maͤtgen P 1. Ihmerzios u. 
nach wiruberszeiflideu neuen Diethoden. Der 
Intdinite Raienfatarrh und Edyiwers 
igteit wurde furrırt, wo andere Aerzte 
z blieben. * tuche Augen. Brillen 
ung und Rath frei. 
261 Yiscolu QIive., Stunden: 
mittags Abends. Gontt« 
12 


Wichtig für Männer u. Frauen! 

Keine Bezahlung, wo wir nicht kuriren! Ge 
idHechtsfruintheiten jeder Art, Gonorrhoen, 
Samenfluß, verlorene Mannbarkeit. Moungts- 
ſtörung; Unreinigkeit des Blutes, Sautaus chleg 
jeder Art, Syphilis, Rheumatismus. Rothlauf 
u. ſ. w. — Bandwurm abgerrieben! — Wo 
Andere aufbhören zu kurtren, garantiten wir zu 
turiren! Freie Könſultation mündl. oder briefl. 

Stunden: 9Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends. 
— Privat» Spredyininer. — Spreden Sie ın ber 
Apotbeie vor. 

Bchlte's Deutihe Apotheke, 

441 ©. State Str., Ede Bed Court. Chicago. 


tal,uj® 


De 


& Comp. 


Dyiter, FE ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung von Augen und Anpaflun 
dom Gläjern für alle Mängel der Gehlraft;- —— 
cus bezualich Eurer Augen. 


BORSCH & Co., 103 Antus Si, 


gegenuber der Boft:Olfire. -, 


| N. WATRY, 
DT "ie knanene 


Briien und Wugengiäier ein 


t 
Spezialität, 
dat), Gamıras u. puots Wateriak 


— —— — — — 





— — —— ——————— ————— —— — — — 


BOSTONSTORE 


|118»124, STATE STano 


Speiiell: Sehneidergemadjle Suils. 


Dienftag bringen wir in unjerem Gloaf- 


Departement 


vierhundert und neunundzwanzig elegante jhneidergemachte 
Suits zum Bertauf, das ganze porräthige Yager von einem 
der größten Euit-Fabritanten in Chicago —alle die neue= 
ten Moden—alle hochfein, ertra Qualität Cheviot, Serge, 


Denetian Cloth zc., in jehwarz, 


Noyal braun, lohfarbig 


und Gaftor, in enganidhließenden und Fly Front Yadets, 


Gircular Panel Effect Nöde, 


einige durchiveg mit Seide 


gefüttert — darunter find Anzüge, die für $25 bis 830 ver- 
fauft wurden — Dienftag um 10 Uhr Borm. legen 
wir diejelben zum Verfauf aus zu folgenden Preifen: 


>43 59 ne .89 ud "s SQ .59 
Dienliags- Odferlen in Dußmanren. 


Dienftag 
Dept. 
an State Strafe zu 8Ie und 98c ver= 
fauft tverden, für 


eine Partie von PMromenaden-Hüten und Gailors, 


486 und 69c 


offeriren wir auf unſeren Tiſchen im Putzwaaren— 


die 


Dieſe Hüte ſind olle rein und neu, und wir haben nur eine 


beſchränkte 
Eine große Auswahl von Kinder— 
Hüten, welche ga verfauft 
werden zu 506, für 


Anzahl. 


Ebenfalls eine Vartie von leicht —2 IR 


werth 15c bis 25c, Dienftags-Preis . 


Fünftlidie Blumen. 


150 Dug. Büschel Nojen = 
Bündel, Dienftag, für 


300 Kartons von feinen. — Zei — 


mwerth 39c der Büſchel, Dienſtag .. 


29 und 39 £ 2 


10% 


—“ aan * das 2e 


10e 


3,000 Veilchen-Bouquets, wth. 5e das Stüg, 


BueHuRaG, aimei für .- - = - . » 


Geboyrottet vom Cotton Spool Truf. 


Bir find ftolz Daranf. 


Die zu Gotton Company hat fi geweigert, uns Waaren zu ver: 


faufen. 


— — etwas vorſchreiben zu laſſen. 


Mile End 6 


Spule, ‚sc 
: Truſt⸗ 
RT 


— 
Truft⸗ 
3e 


Qufter Hatel⸗ — > 


3e 


John Clark, Ir. & Co.'s beſter 
Cord Spulen-Faden, Truſtpreis 4e 
unjer AntisTruft-Breis, Spule . 
Goat®’ beiter 6 Cord Spulen: Faden, 
Preis 4 Spule, unjer NEON 
Spule . — 
Clarks beſter o. 5 Säfel- on 
Preis dc per Anäuel, unjer Anti— — 
Preis, per Knäuel . 
Clarks beſter O. N. T. 
Truſt-Preis dc Spule, unſer RER 
Truſt-⸗Preis, BIER» — — 


Apotheker, Doktoren 
und Wundärzte. 


— Zur fpezielen]Beadhtung— 


12,500 Yards Bandage Ganze für Wundärzte — 
alle in tadellofem Zuftand, c 


| wertb 3dc die Yard u. ..  .. 


Muslin—500 Yards gebl. 


Bm u 
der.) Muslin, per Yard . 


PBunting—5000 Yard3 weißes und farbige, ein 
Bunting, von dem Jen: 


1c 


faches und doppelbreites 
tfins & Nentins Salvage Xager, 


leicht beihädigt durch Feuer, 3 VYards f. 


Tennis Plane, geftreift, Farrirt und 33e 
Vlaid, werth 7e die Yard, zu *F 2 


Band —Ganzſeidenes Novelty Band, in fancy 


Checks, Streifen, Poltatupfen und ſchillernden 
Effekten, einige mit Ruffling Cords — werth 


Eu. 36, 56, 10 & 13€ 
Schwarzer Boot Fold — BR Dunn, 1c 
2e 


ie 


ber en 4 = 36 zu 


Sanch farbigerDrapery Scrim, an — 
36 ol breit, per Yerd. . . 


Farbiges Organdy — — 
per Yard u... 


— India — Pu — * 3ic 


Jean Kae merbefen, s blaugraue te die 
am ärkiten gemachten —— dar 
iwertb $1.25, zu... . 39 


Reinwollene Bicyele — — 
Vards, per Vard zu .... 


29e 
.19e 


etwas dur 


Wh, 69c 


MWafferdichte Sheeting, 27 — breit, 
en 450 die Yard, u... 


Reinleinene befranfte zmnae, 
Br PN, — — 


Standard Prints, 


J Standar 2500 Yarhs, 


v Abe 
846 
29 


Reinwolle 
Galpmere Spanier un 69€ 8. IBc 


> Meike Dud ———— — 
au, ver Yard . . 


Schwarze beftidte Fichug, — 
Seiden-Franſen, 4 er erw 


Anfer Mai-Berkauf von 


3 
Auslin⸗Unterzeug 
iſt noch im Gange. 825, 000 werth Waa- 
ren werden verſchleudert ohne Kückſicht 
auf Koſten oder Werth. 
1 5 J 
— Ze 
a» —— * —— Bonn Männer: Sem: 
n a 9 
inöpfe, nu. %c, eo * — — dc 


ö— —— — — —— 


SLerippte Unterveſts für Damen, Frühjahrs- u. 
‘ Sommerjhivere, — — und — 6c 
Aermel, werth 25 = 


Hausausſtattungen. 
95€ 


Galvanifirtes Geflügelhor:Reg, in allen Breiten, 
= 10 Quadrat:F Fuß, bei der 35cC 


85c 


Clinton Draht Tu, in fhwarz u. vi, 
bei der Rolle, 100 Quadrat: Fuß für. 


8; EN. fertig gemifchte Farbe, für 
amiliengebraud, per Gallone. . . » 


Bir haben e8 definitiv zurüdgemiejen, uns von irgend einem Truit oder 


3 


Geo. U. Clart & Bros.’ Beiter ©. 
Cord Spulen: Faden, Truſt⸗ Preis 4 Spule 3 
—unjer AntisTruft: Preis, Epule . „e 
Glarts beiter ©. N. T. Stonf Garn, Truſt 
Preis 2e per Knaãuel, unjer Anti-Tr uft= e c 
Nreis, 2 Knäule für 5 1 k 
Milwards beite ir mportirte tifge Radel n 
Truſt-Preis 4e Packet, unſer Ant ti- c 
Iruft: Preis, Bader. . ar 


*. 3 


Dieſe Preiſe 
Woche. 


gelten für jeden Tag in dieſer 


„Anſtreicher und Ta— 
pezierer.“ 


—Zur ſpeziellen Beachtung 


190,000 Vards 363öllige Cheeſe und 
Bunting, don dem Jenkins & Nenfins Jadion 
Vaulevard Feuer, gering Me after be= u 

ichädigt, per Yard c 


Cloth 


Schwarze Kleiderſtoffe, 50 


50 Stücke geblümte No— 
velties 


— tertb 506 die _. — 250e 


29e 
-Bie 


> Stüde 46: gölfige seinwoll, Sa 
werth 60 die Yard — zu. . 


Farbige Novelty Nlaids, 50 —— — 
werth 123c die Yard — zu... 


Reinjeidene Satin Ducheffe, 27 Soll breit, eles 
gante Finiſh — — —— die —— 49e 


— Grenadines, M Zoll breit, in Figuren und 
erolls — — SR die Yard — 
u 2 25c 


Ganzfeidene Procades, in Satin Grund, Heine, 
rohe "Var mittlere Entwürfe — merth 50° und 
v5 die Yard — 

u E 29 N. 39: — 


Taffetaſeide, ertra Qualität, 
dieſelbe die anderswo zu 8*1.00 
verkauft wird — ſpeziell zu 


Bedruckte Chinaſeide, Zoll breit, in hellen 
und dunklen Farben, in Streifen, Bolfatupfen 


und Muftern — 1% 


wertb 43 — zu 


Un 9.30 Vorm.—Futter:Satins, 
1000 Yards — die Da a 


Raufchendes Taffeta Rodfutter, 
Ihwarz, grau und weiß, 8c Wth., 


27 Zoll breit — 
I 


9= 


4 


‚Se 
‚fe 
dc 
% 


Um 9.30 Qorm. — Refter von Taffeta, Sitefin 
und Percalines — — bis 19c 1 
die Yard — zu . ; —— c 


* 


Double faced Waiſtfutter mit man ge 
Rüdjeite — 1& Werth — zu . 


Leinen RodGanvas, — Bm. 
123: Werth — zu 5 


Schwarzes Mosquito — — 5000 Stüde 
brifanten „Second“, 8 Yard8 an einem 
Stüd—werth 33 jedes—zu. . . 


F a: 


‚10 


Narkhili Kleider Gingbam, in allen 91 
— “sc 


neuen niedlichen Gffetten—per Yard . 


Parnaby Kleider Gingdam, ertra Qualität, 32 
Bol breit — werth 25c u Vard AH 
Be 


Ton 9. = bie 11.30 — Franz. Valenciennes 
Spigen Edging, — ur er * d. 
Yards zu. . . r — be 


Orientaliſche Spitzen, in eream und — 
Zoll breit—trerth 10c die Yard, zu 


ie 


2 


Buſtles — Se — N Be 


für. 


‚12!c 
83. 98 


Toiletten Set? — 6-Stüd deforirte si 
bend aus Ewer, Bafin, Chamber, 
Seifenbehälter und Mug, alles für B 1.4 


Schuh⸗Dept. 


Seidene beſtidte Haus-Slippers für Damen, 
werth 81.00 per Paar — 
Dienſtag nur — 


Jean corded Kinder —— 
werth 25c, 3u. . . 


Dinner Sets, 100 Stüde, befte 
Halb: Porzellan: Waare, zu. 
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% 
Kid Knöpf: und Shnürjhuhe für u — 
werth $1.25 — 

WERNE TEE a 22.0.0 % 
Kid Shube für Mädchen . — 
$1.25 — Dienftag nur . 
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Leſet die „Sonntagpoſt. 


muel Zuckerman Jr., 
H NRehtsanwalt und Notar, 
400, ASHLAND BLOCK, 


a GSlart und Randolph Straße. 
uud Ahern werden abs 


Esel erg 
——— sn lt —— enger n 


fom.lmo 


ABS 


und Hopfen vom beften 
—5 Mei ſter ſchaft des Bier⸗ 
en baben fi —3 tim 


ae @elect. 


| 
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| 
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„Abendpoft, Chicago, Montag, den 8. Mai 1899. 


‚DOrigıinalsftorrefpondenz der „Abenbpoft”.) 


Bolitifiches und Unpolitifhes aus 
Deutihland. 


Berlin, 24, April. 


Eine tolle Standalgefchichte befchäf- 
tigt und erregt alle geſellſchaftlichen 
Kreiſe. Man wird ſich erinnern, daß 
kürzlich ein Herr Dr. Eſſer, der Afrika 
bereiſt haben wollte, vom Kaiſer em— 
pfangen, außerordentlich huldvoll be— 
handelt und ſchließlich mit dem Kro— 
nenorden zweiter Klaſſe dekorirt wor— 
den war. Später dann ließ ſich der 
Herr Dr. Eſſer auch öffentlich bewun— 
dern, indem er in der „Geſellſchaft für 
Erdiunde einen Vortrag hielt über 


ſeine Expedition in's Land der Maſſa— 


medes. Er hatte einen Rieſen-Erfolg, 
denn es iſt ihm die Kunſt des Poſirens 


verliehen, mit der man naiven Gemü— 


thern ja ſo leicht die Augen blendet. 
Da aber, als der Herr Afrikaforſcher 
ſich im ſchönſten Glanze ſeines Ruhmes 


| Jonnte, trat ein Herr Dr. Hans er 
ner auf, veröffentlichte eine Broiatr 


und bewies haarfcharf, vaß der tapfere 
Dr. Effer fomwohl den Staifer, wie vie 


„Sefelichaft für Erdfunde” und alle | 


Melt hinter’s Licht geführt Hatte und 


daß er fich — ich zitire wörtlich — „Die | 


Reifefchilderung direkt hat in die Feder 
diktiren laffen. In Maffämedes kennt 
man ben Namen de3 Reifenben, de'ien 
geiſtiges Eigenthum Herr Dr. 
als das ſeine ausgegeben hat, ganz ge— 
nau: es iſt der kaufmänniſche Vertreter 
einer Handelsgeſellſchaft in Liſſabon.“ 
Es wird dann weiter nachgewieſen, daß 
Dr. Eſſer über viele Dinge ganz will— 
kürliche Angaben gemacht hat, und daß 
er ſogar eine portugieſiſche Landkarte 
blankweg nachgezeichnet und als di 
ſeine ausgegeben hat. Mit einem 
Wort, ein Betrug in optima forma! 

Natürlich hat das ein ungeheur 
Aufſehen gemacht, und die erſten Lei 


2 
en 


chen machen fich bereit3 geltend: e8 wird | 
gemelbet, daß Dr. jur. Effer aus dem | 


Offizierkorps ausgeſtoßen ſei, wozu 
die Beſtätigung des Kaiſers erwartet 
wird. 

* * 

Und eine andere hochintereſſ 
Neuigkeit. Der Herzog Ernſt Gün 
von Schleswig-Holſtein, der Bri 
der Kaiſerin, überraſcht die Oeff— 
lichkeit mit einer hochintereſſan! 
„Studie über Arbeitsſsnac— 


* 


weiß und Arbeilißpermit | 


lung.” Man wird es wohl alleror! 
mit Genugthuung begrüßen, daß e.:: 
fo hohe Persönlichkeit fich mit Eifer \ 


Trage der Sozialreform zumenbet ı y| 
3 


feinen Standesgenoffen ein erfreulic : 
Beifpiel dafür bietet, daß nur auf dm 
Mege gründlichen und erniten Eius 
diumß ein UÜrtheil über Verhältnilt: ge— 
fallt werden farn, die tief einfchneil 
de Bebdeuing für Die Genaltung 3 
ganzen Volfslebens haben. Im % 
tmort jteht unter Anderem: „Zu gi 
Aufgaben, die auf foztalem Gebiet der 
Löſung harren, gehört eine zweckmäßige 
Organiſation der Arbeitsvermittelung. 
Was in dieſer Beziehung von der 
Reichsverwaltung und von den Bun— 
desregierungen bisher geſchehen iſt, be— 
ſchränkt ſich zumeiſt auf Anregungen, 
die nur zu vereinzelten lokalen Einrich— 
tungen geführt haben. Eine umfaſſen— 
de aleihmäßige Regelung bes Arbei!s- 
nachmeifes fteht noch aud. Das Be- 
dürfniß einer folhen fann feinem 
Smeifel mehr unterliegen.“ 

Wie der Urbeitänachmweis zu geftalten 
fei, um den Anforderungen zu genüs- 
gen, darüber fünnten nicht theoretifche 
Erwägungen, fondern lediglich praf- 
tifche Erfahrung entfcheiden. Deshalb 
gibt die fehr lefenswerthe und lebendig 
geichriebene Schrift auch feine Organi- 
lationsporichläge, fondern eine auf 
recht aründlihem Studium beruhende 
Ueberficht der Anregungen und Ber: 
fuche auf dem Gebiet des Arbeitsnach- 
meifes, und zwar nicht nur in Deutich- 
land, fondern auch in anderen Rultur- 
Yändern. Die Schrift fchließt mit den 
Morten: „Soll der Arbeitsnachmeis 
lebensfähig erhalten werden, jo muß 
ftrengeUnparteilihfeit für 
ihn die Norm bilden und feine Yort- 
dauer nicht etwa bon einzelnen Be- 
ftimmungen, fondern Tedialih bom 
Angebot und Nahfrage abhängig blei- 
ben.“ 


u Wu u 


Sr 


* * 


Von dem Kaifer erzählt man fi 
auch mieder eimas Neues. Zu den 
Künftlern, die fich der befondern Gunft 
des Monarchen erfreuen, gehört auch 
der befannte Maler Wdalbert von Kof= 
fad, dem jebt fogar der Yaron-Tennis- 
Saal in Schloß Monbijou ala ein 
Atelier eingerichtet worden if. Dort 
ift der Künftler gerade jebt mit ber 
Vollendung de3 großen Gemäldes 
„Schlaht von Zorndorf“ beſchäftigt, 
das er imAuftrage des Kaifers für das 
Kafino der Garde Küraffiere malt. 
Sünaften Sonntag murde nun dem 
Künftler eine bejondere Ehrung zu 
theil. Der Kaifer hatte feinen Befuch 
angefagt und ließ durch feinen Adju= 
tanten gleichzeitig den meltberiihmten 
„Heinen“ Adolph Menzel in’3 Atelier 
befcheiden. Gemeinfam mit dem Xlt- 
meilter betrachtete dann der Kaifer das 
Gemälde und taufchte feine Meinung 
aus. Während dem aber arbeitete ein 
eigens beitellter PBhotoaraph im Hinter- 
grunde bes Saaled. Nicht weniger als 
zwanzig Momentaufnahmen murden 
von diefem Befuch angefertigt. Da 
fteht man den Kaifer mit einer Zigaret- 
te in der Hand, mie er in einiger Ent- 
fernung bon ber Gtaffelei fteht, Men- 
zel, die Zleine Erzellenz, daneben, ben 
Cylinder auf dem Kopf, mit dem 
Schirm auf das Bild deutend. Neben 
ihm ſteht Koſſack. Auf einem anderen 
Bilde ſteht Menzel ganz vorn beim 
Gemälde, das er mit dem Kaiſer ge— 
nau betrachtet. Ein drittes Bild zeigt, 
den Kaiſer vor einer Büſte ſtehend und 
lebhaft zu Koſſack geſtikulirend. Men— 
zel hatte feine Ahnung, daß er photo— 
araphirt wurde, denn befanntlich ift er 
fein Freund babon, um fo größer war 


CASTORIA Firsäuginge und Kinder, : 
ER 


* 


ſors die Wel 


Gier | 


dann fein Grftaunen, al3 ber Kaifer 
ihm lachend die Platte zeigte. Die Bil- 
ber fommen demnädhjft in den Hanbel, 
denn es iſt jchon jet, nach Belannt- 
merben ber Epifode, eine fehr große 
Nachfrage. 

* * * 


Etwas ganz Unglaublihes hat fi 
jüngft in Potsdam ereignet. Dort mar 
in einem fatholifchen Waifenhaus ein 
Knabe derart gezüchtigt, daß er blutige 
Gtriemen und offene Wunden am Kör- 
per hatte. Die Sache fam por Gericht 
und Schmwefter Karola wurde megen 
Mikhandlung angeklagt. Profelfor 
bon Bergmann, der berühmte Wund- 
arzt, wurde als Sachverſtändiger ver— 
nomen. Und dan zeigte es ſich denn 
wiedermal, daß ganz anders als in den 
Hirnen gewöhnlicher Menſchen ſich im 
Kopfe eines gelehrten Medizinprofeſ— 
zu malen pflegt. 

Herr von Bergmann leitele ſeine 
Ausſage mit einer erregten Beſchwerde 
darüber ein, daß man ihn dieſer Sache 
wegen behelligt habe und ſagte dann: 
„Ich meine, was ich bisher gehört, 
macht es mir ganz unbegreiflich, daß in 
dieſer Sache eine Anklage erhoben wer— 
den konnte. Was denkt man ſich denn 
hier unter einer Körperverle bung? 
Hält der Gerichtshof das wirklich für 
eine Mibhandlung? . Das wäre ja uns 
erhört! Der Knabe iſt pädagogiſch ge— 
züch! itgt worden! Daß er mißhandelt 
iſt, das glauben Sie doch ſelbſt nicht!“ 

Der Vorſitzende des Gerichtshofes 
macht Herrn von Bergmann dann be— 
greiflich, daß er hier als Sachverſtän— 
diger geladen ſei und mithin alſo nur 
ſein Gutachten abzugeben habe. Der 
Herr Profeſſor aber wird immer er— 
regter. Es entſpinnt ſich ein äußerſt 
lebhaftes und hitziges Wortgefecht zwi— 

ſchen Sachverſtändigen und Gerichts— 
hof, und ſchließlich erklärt Herr von 
Bergmann ſehr beſtimmt: Von Miß⸗ 
handlung kann hier um ſo weniger die 
Rede ſein, als der Knabe die Prügel 
vollauf verdient hat. Ich will nicht ſo 
weit gehen, wie Lombrofo, aber daß 
der Sungefihaufdem Wege 
zur Verbrecherlaufbahn be— 
Finde eire Shübel- 
| bildung beutliherfennen”. 
' Die angellagte Schwefter Karola 
wurde baraufhin natürlich freige- 
ſprochen. 

Herr von Bergmann iſt ein tüchtiger 
Mann der Wiſſenſchaft und ein be— 
rühmter Arzt. Als Sachverſtändiger 
hat er ſich nicht mit Ruhm bedeckt. Ent— 
ſchieden unbedacht war es aber von ihm, 
auf einen bloßen Blick hin zu erklären, 
der Knabe ſei auf der Verbrecherlauf— 
bahn. Man weiß ja, in wie vielen 
Fällen Lombroſo und die Anhänger ſei— 
ner Theorie ſich elend blamirt haben. 
Aber auch wirklich einmal angenom— 
men, der Knabe wäre ein „geborener“ 
Verbrecher, — ſo hätten deshalb ſeine 
Erzieher doch lange noch nicht das 
Recht, ihn ſo unmenſchlich zu züchtigen, 
wie das hier in Wirklichkeit geſchehen 
iſt. Im Gegentheil: dann erſt ſollte 
man *urch liebevolle Erziehung und 
gute Behandlung das Gute im feiner 
Seele zu meden fuchen und fo bie 
Tchlehte Veranlagung möglihit une 
fhadlihd machen. Won alledem aber 
fcheint Herr von Bergmann rein gar 
nichts zu wiſſen! 

Vor einiger Zeit veröffentlichte ein 
fehr berühmter Reiter und Reitertheo- 
vetifer eine recht lehrreiche Studie über 
fein Sonderfad. Darin hieß e3, daß 
eine gute Pferdedreffur nur ohne 
Beitjche möalich fei. Auf demfelben 
Standpuntt itehen faft alle Dreffeure 
wilder Thiere — und auf demjelben 
Standpuntt ftanden bisher auch wohl 
die meilten denfenden Erzieher des 
menschlichen Nahmuchlee. Sett plöß- 
ich fommt der hochgelehrte Herr von 
Terginann und erklärt die Anute für 
das allein ſeligmachende Syſtem. 
Sollte der Herr von Profeſſor ſeine hei— 
mathlichen Zuſtände hier einführen 
wollen? Er iſt ja in Rußland geboren. 
Dann bewahre uns der Himmel davor! 


* * * 


Sm Königlichen Opernhaufe treibt 
man jeßt ganz offenfundig und regel- 
recht Bolitif. Der Kaifer, der betannt- 
lich jeit einiger Zeit den für Schmeiche- 
leien fo empfänglichen Yranzofen hier 
und ba gern ein Entgegenfommen 
zeigt, hat fürzlich einem franzöfiichen 
Politifer gegenüber geäußert, daß er 
demnächſt auch franzöſiſche Tonkünſt— 
ler auf ſeiner Bühne zu Worte kommen 
laſſen will. Dies Wort iſt natürlich in 
Frankreich auf fruchtbaren Boden ge— 
fallen. Sofort haben ein paar Ruhm— 
bedürftige Komponiſten vergeſſen, daß 
es einſt ein Sedan gab, und haben der 
Königlich-Preußiſchen Hofoper ihr 
neues Werk eingereicht. Und ſo haben 
wir denn letzthin eines dieſer neuen 
Werke gehört. Es hieß: „Mudarra“, 
und mar eine Oper in bier Alten und 
einem Prolog, bon yerbnand Le 
Boruc. Xch kann nur das Eine von 
der Novität Sagen, daß fie fich für der- 
artige Demonitrationzzmwede recht qut 
eignet. Auf fünftleriihe Qualitäten 
fommt e3 dabei ja nicht an. Ihatjäch- 
lich ift denn die Oper auch ganz frei 
davon. Die Vorftellung Irug den Cha= 
tafter einer offiziellen Hoffeftlichkeit. 
Der Kaifer und die Kaiferin, in gro= 
Ber Hoftoiletie, forwie fait der gefammte 
Hofftaat waren im Haufe. ES mar 
alfo ein großes Ereianiß, und fomit 
fragt ja Niemand nah um Runitiwerf, 
da fchweiat auch die Kritif wohl am 
beiten. Zu berichten ift nur noch, daß 
der junge Komponift in die Hofloge be- 
fchieden und mit dem Aronenorden 
— Klaſſe dekorirt wurde. Niemand 
entgeht ſeinem Schickſal! 

ve er Paul Bliß. 


— —ñ—s — 


— Milderungsgrund. Richter: 
„Sie haben dem Heller einen Fußtritt 
verſetzt, was haben Sie als mildernden 
Umſtand anzuführen?“ — Angeklag⸗ 
ter: „Ich haite feine Ladſtiefeletten 


an!“ 
—ñ—— — 
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Eine der gröhten Xäden Ghicagos. 


Schlel anf unfere Anzeigen © 


von Dielent 
Tuge an! 


Die Preife, welde wir für erer Klaffe Waaren verlangen, werden End üßerra- 


ſchen. 


Jeder Artikel gerade ſo verkauft wie 
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"81.69 
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Mi bel: 


e ehr geben wir 
Ru g umſonſt 
ne 1 und Zubehör mit jedem 
Bone Spigen dar dine n u einem Dolar und 
mehr. 
Carpet zu We und mehr wird 
3 genäht, gelegt und gefüttert umſonſt. 


Frei! S legen und Unterlage für je: 


von un 


n 
Farpet zu We und aufwärts. 
Ingrain Carpet, doppeltes Gewebe, neueſte Mu— 


ſter dieſer Saiſon, werth We, 2 
280 


iu. Tr 
terlage frei. 
neue Entwürfe, 


= 


Be si oc 
a legen und Unterlage frei. 
Brüſſel Garpet, ganz twolfenes Obertbeil, ſchwe— 
rer Stoff, (mäben, legen und Unter= 
lage frei), pe d 
Spi igen Gardinen 
oder weiß 


Nähen, 
Ingrain Carpet 


legen und Un 
Wolle gefül ut, 
tachte, per 


volle Größe, Gem ng 

Qualität, das Baar . 69€ 
nen, 3 VDs. lang, weiß oder 
„ie Aftitched Enden, die 
Frühiahrs, — werth 


81.48 


Evisen 
Cream, 
neueſten Er fe iefe 

©. 50 — und 8 yierun ig ſrei, 
in dieſem Verlauf, das Waar . 

Spiten = Gardiner 34 Yd3. lang, weiß oder 
cream, — lo Atit ed Enden, all die neueiten 
E fette, — werth bis zu 33.00 — Stange und 
DIR 

zierung frei, Spezial-Preis in 9 
diejen n Verfauf — das Laar . 1. 8 
Frei! Stange und Firtures frei mit jedem 
Paar SpigensGardinen zu $l u. aufio. 


Offen an den 
andern Abenden 


in". W. Kempf, 


Eräurfionen 


84 La Salle Str. 
v alten Heimald 


der 


Kajüte und Zwiihended. 
Billige Fahrpreife nad; und von Europa. 


Spezialität: 


Deutsche Sparbank 


Kreditbriefes Beldfendungen. 


Erbſchaften 
Vollmachten 
Militär 


einugezogen. Borſchuß ertheilt, wenu 
gewüunſcht. Vorans baar ausbezahlt. 
uotariell und lonſulariſch beſorgt. 


ſachen A Vaß ins Auslaud. 


— gonfultetiosen frei. Lifte verfihollener Erben, — 


Deutſches Konſular⸗- und Rechtsbureau: 


3 8. Conjulent K. W. KEMPF, 84 La Sallo Str. | 


Sonntags offen von g bis 18 Uhn 


— Ein Realift. — Soldat (zur Kö: 
„Nanrnn, wenn Site mir fchon ei=- 
nen Korb geben, fo geben Sie mir me- 
nigitens "was hinein!“ 

— Man darf nicht zu beicheiden 
fein, denn auch da8 halten viele für ar= 
rogant. 


in): 


— — — 
Bekanntmachung. 


Die City Ticket-Office der Baltimore u. 
Ohio Eiſenbahn wird am 3. Mai verlegt 
werden nach No. 244 ·Clark Str., Grand 
Pacifie Hotel-Gebäude. ap29—milO 


Finanzielles. 


RUBENS. DUPUY & FISCHER, 


1220 —108 ta Sale Sir. Renissamwälte. 


Mathias Shmit. Nicholas J. Schmitz. 


Mathias Schmitz & Son., 


Land: un geſdgeſchüſt 


271 OST NORTH AVE. 


‚Geld zu verleihen auf Grundeigenthum.. 
Feuerperiherung in allen beiten Gomdanien. 
Napum 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLESTR. 
Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erfte Hypotheken 

zu verlaufen. 


finanzielles. 


— — — 


Eugene Hildebrand, 


A. Holinger, 
Rechtsanwalt. 


Schweizer Konſul. 


A. Holinger à 60o., 
Hypotheken-Bank. 


165 WASHINCTONSTR. 


Telephone Main 1191. 
— — 
Held zu 5, 54 und 6 PER. een 
Vorzügliche elle Kold- Morigages « in beliebis 


gen Betrüs 
aen ftet2.vorräthig. 


Geld bereit 


zum Verleihen auf Grundeigenthum, ebenfalls 


Bau-Darlehen 


von Süd Chicago bis Lake Foreſt. 4 Prozent bis 6 


Prozent Rate, je nach der Sicherheit. 


'H. ©. Stone & Co., 


206 La Salle Str. 
8” Sypotheten zum Berfauf. 


bw 


ı WESTERN STATE Bank, 


N.233. Ede La Salleund Baihington Str. 
Kapital $300,000.00. 
Allgemeines Bantgeihäft. — ? —* 
bezahlt an Spar⸗Einlagen. 


HZule erſte Morlgages zum Verkauſ. 


febll,m,mi.fa,bw 
DE Umzug! Bm 
Adolph Pike & Co., 


Gtablirt 1883. 
Hrundeigentfums: u. Hupolheken-Jeichäft 
bißher Stantszeitung3-Gebäude, jegt 


Stock Exchange ildi 
und 110 mn nn 


52.98 a 


1 J.$. Lowitz, 


99 GLARK STR., 


gegenüber dem Gourthouje. 


Zwischendeck 


und Kaıute nach 
Deutſchland. Geſterreich, 
Schweiz, Luxemburg etc. 


Dampierjahrten von New York: 
tag, 9. Mai: tier Wilhelm d.Gr.”, % 
tiesland“, nah % 
9. Mayer“ 


Adfahrt von Chicago 2 — vorher. 


Vollmachten notariell und 


konſulariſch. 


3 Erbichaften 


regulirt. PForidiug auf Verlangen. 
Ausfunft grat: 


Teltamente, \ Abſirakte, —R* Mili⸗ 
türpapiere, Urkunden angefertigt, 


Deutſches Konſular⸗ 


und Rechtsbureau, 
S9 CLARR STR. 


Office Stunden bi3 6 Uhr AUbd3. Sonntags 9—ı2 Ubr. 
Imz*,ion 





C. J. Walke — 

Rinderwagen⸗ Fahrik 6 

Mütter kauft Eure Kinderwagen in die— 

jer billigiten Yabrit Ebicago?. Ueder— 

bringer Di teier Unzeige erhalten einen 
Epigenihirm zu jedem angelauften IR 

— Wir verfaufen unjere Waaren zu er faun! ih 

illigen Preijen und er iparen den Käufern manchen 
D r. Ein fei * Plüſch gepolſterter Rohr-Kir ide er= 
wagen für $7. noch befiere für 9.00, Mir re: 

par — taui En Ban und verfaufen alle Thei le je: 

parat, was zu einem Kinderwagen gehört. Abends 

offen. l3n;,momifrömt 

Treies Auskunfts-Bureau. 
Böhne koftenfrei follektirt; Nehtsfachen alles 
Yirt prompt ausgeführt. 
92 Sa Halle Htr., Zimmer 41. um 





Eifenbann-Fahrpläne. 


Belt Shore Eifenbahn. 

Dier Timited Schnellgüge tägli@ ztwwiſchen Chicago u. 
St. Louis nach cm Port und ®ofton, via Wabaf 
Eiienbabn und Nidel-Plate-Bahı mit eteganten E 
and Buffet Schlafivagen dur), ohne Wagenwediel. 

Bügg gehen ab von Ehicago wie folgt: 

Tia Wabaih. 
Abfahrt 12:02 Mtgs. Ankunft in New Port 3: ZINK. 
> a Poiton 7:00 Abds. 
Abfahrt 11:80 MRtg. & . New Dort 7:50 Miys. 
” Boiten 10:20 Abd8. 
ia Nittel" 


Bi late. 
Adf. 19.20 Vorm. Ankunft in New York 3:00 Nach. 
5 „ Boiton 
Abf. 10:15 AbbB. — 


— Nachm. 
„ New dort 7 w Mrod 
" Boiten 
Büge gehen ab won St. Louis wie folgt: 
Bia Waba 


10:0 Borm, 
af. 
Ubf. 9:10 Borm. Wnfunft ın New Nork 3:30 Vachm. 
. Boſton 7200 Abds. 
Ubf. 8:40 Abds. = 


„New York 7:50 MrgE, 
" Boiton 10: BVerm. 
[Wegen weiterer Ginzelbeiten, Raten, Schiafwagen 
Pag, & — recht vor oder ſchreibt an 
nee, Senerals-Pafiagier-Agent, 
"5 Nanderbilt Ave, New Port. 
3.3. MıGarthy, Gen. eltern Baflazier-Agent, 
205 South Klarf-St., Ehicago, 1. 
Sohn WB. Goof, Ticet-Agent, 205 South Glart Ei, 
&hicago, JE. 


Juinois Zentrak:@ifenbahn. 


Alle durdgfabrenden Züge verlaffen den Zentral-Bahrte 
hof, 12. Str. und ‚Tart Row. Die Züge nad dem 
Süden fönnen (ut Ausnahme des N. ©. Poftzuges) 
ebenfalld an der oo, Str.s, 39. Str.-, Hude Park» 
und 63. Straße-Station beftiegen werden. Stadt» 
Tictet:Office, 99 Adams Str. und Auditoriunt-GHotel. 

Abfahrt An untt 

New Orleans & Memphis Limited 5.45N 1. + 

Mionticello, JU., und Decatur 5 

Et. Youid Diamond Srezial 

St. Louis Daylight Spezial.. 
Springfield & Decatur.. 

Cairo, A 

Springfield & Decatur.. 

New Erleans Poftzug . .....%° 2.50% 

Bloomınaton & Shatswortt... a HEN 

GEhicags, & Kairo Erpreg . .. BION 

Gilman & Kantalee.........cuu0.. X 38.05N 

Rodiord, Dubuque, Sioug Eıty & 

Sioux Falls Schnellzug 8330 N 
Rodiord, ubuque & Bi Eıty..all.45 N 
Rocford Patfagierzug 2252 
Rocdford, Dubuqueund Lple.. 

Rodford & fyreeport Sypreß... 

Dubuque & Rocford Erprei 1.30 R 

aSamjtag Nacht nur bis Dubugne. Raalich Tag⸗ 
lich ausgenommen Sonntags. Schlafwagen offen 
um 9:30 Abends. 


| 
— 


Burlington⸗ESinie. 

Chicago⸗ Burlington⸗ und Quinch⸗Eiſenbahn. Tel. 
No. 3831 Main. Schlafwagen und Tickets in 211 
Clark Str., und Union⸗Bahn of, Kanal und Adams. 

* Abfahrt Ankunft 
8.30 B 
+ 8.08 
Rodford uud Forreiton..+ 8.30 U 
.11.30 38 


Züge 
&«ofal nad) Galesburg 
Ottawa, Streator und La Salle. 
Rocelle, 
Cofal-Runkte, Jlinois u. Ben: 
Elinton, Ptoline, Roc! Br; 
Hort Madifon und Sleofuf.. 
Denver, Utah, California . 
Galesburg und Quincy..... 
Ottawa und Streator 
Sterling, Andelle und Rodford... 
Kanſas City, St. Yojeph 
fort Worth, Dallas, Galveiton.. 
maba, &. Yluffg, Nebrasta 
&. Paul und Mlinneapolis. 
St. Paul und Ptinneapolis 
Kanfas Gity, St. „Jokob.. —* 
Quinch, Keokut, Fi . Mabifon.. 
Omaba, Qincoln, 
Salt Vale, Ogden, Galifornia 11.0 R 
Zeadwood, Hot Springs, ©. D... *11.20N 
Täglich. FTägfi „Ausgenommen Sonntag. 
lid ausgenommen amftags 
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— CHICAGO & „$, ALTON- UNION „BASSENGE ER San, 
‘Canal Street, between Madison and A 
Ti cket Office, 101 "Adams se 

*Daily. +Ex.Sun. — Arrive. 
Paeific Vestibuled Express........u.....- t 
Kansas City, Denver & California 
Kansas City, Colorado & Utah Express. .? 
St. Louis Limited. 
St. Louis “Palace Express 
= Louis & $ — Mi Anight Spee . 


» 
® 
2° 
sı 
zo8 
= 


a 
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a du 
on 
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SEsE834RS: 
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2222 
+4 + 
Senanmmonman. 


ght Express 
< Bloom ington Accommodatiem.. 
Ac commox dation 


17 
BERbhseshee 


EESZEEZZEREER: 


— 


MONON ROUTE-Dearborn Station. 
Zidet Difices, 232 Clark Straße und Auditorium, 
Abgang Ankunft. 
"RB. "12.00 M. 
> 2: 458, *12.0 M. 
s 8. OB 555. 

S + 5:55 N. 


Indianapoliß u. Eincinnatt.. 
Maih’ton, Balt,, PhL,N. De 
Lafapette und Louisville. 
Indianapolis u. Einci unati.. 
Indianapolis u. Gincinnati.. 
Indianavolis u. Cincinnati 
Vafanetie Accomobation 
Kaianette und Zouidpille....... 
Indianapolis u. Sincinnati.. 
Taalich. + Sonntag audg. 


Shicago & @rie:-Eiienbahn. 


Licdet-Difices: 
242 ©. Elarf, Auditorium zu und 
> Searborn-Station, Bolt u.Dearborn. 

Abfahrt. Ankunft. 
Marion Lokal +.082 MEN 
z New York & Bofton „2 00 N 5 * 

Jamestown und Buffalo 

Rocheſter Accomodation 1 10 N ei “0 a 

New HYork und Boſton.......... . 7.358 

Tolumibus und Rorfolk, Va. ... .... EUR 7.358 

Taalich. Aubaenommen Sonntans. 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhof: Grand Zentral Paffagier-Station; Tidet- 
Cffice: 199 Glart Str. und Auditorium. Keine erien 
Fabrpreife verlangt auf Bimited Sügsn. Züge tägi 


Abjahrt An unft 

Nem — und Waſhington Beſti⸗ 
Limited 10.253 9.00 

Nm dort Waſhington und Pitts⸗ 
burg Veſtibuled Limited 3 10.00 8 
Eolumbus und Wheeling —— TOR 750% 
Gieveland und Pittäburg Expre TZONR 7.508 


Nidel Plate. — Die New Dort, Chicago und 
St. Rouisd:-@ifenbahn. 
Bahnhof: Dan Yuren Str. & nah: Clark. 
Alle Züge täglich). Abf. Ant. 


New der & Bofton Erpreß 10.20B I15N 


New Dort Erpre . 2IEHN LION 
Rew Hort hen Ersreh.. IEE5R 1 oO 

Für Raten und 23* a ice eier ſprecht 
por oder adreifirt: Ugent, 
Adams Gtr., Chicago, 


— T WESTERN RL 
“The Maple Leaf Route.” 
EIER 

*Zäglid. + — 
— — 


Bi * 





